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Sanktſonen beceuten Krieg
Mussolini sagt Wir können jetzt nicht mehr zurück Austritt Italiens

aus dem Völkerbund, wenn Sanktionen beschſossen werden
Sondon, 26. Aug. Muſſolini hat ſich dem bekannten

Eonderberichterſtatter der „Daily Mail“, Ward Price,
gegenüber zur Sanktionsfrage geäußert. Darüber hinaus
gibt Ward Price ſeinem Blatt noch eine ganze Reihe von
Kußerungen Muſſolinis, die er vom Duce teils mündlich,
teils ſogar ſchriftlich erhalten habe. Jn dieſem Zuſammen
hang ſei auch die Erklärung über die Sanktionsfrage noch
einmal wiederholt.

Muſſolini ſagte: Wenn in Genf Sanktionen gegen
Italien beſchloſſen werden, dann wird Italien ſo
fort den Völkerbund verlaſſen. Unmiß-
verſtändlich ſollte begriffen werden, daß jeder Staat,

der Sanktionen gegen Italien anwendet, der be
waffneten Feindſchaft Jtaliens begegnen
wird.

Wie der Korreſpondent ergänzend dazu bemerkt, unterſcheide
dabei Muſſolini zwiſchen moraliſchen, wirtſchaftlichen und
militäriſchen Sanktionen. Eine moraliſche Sanktion, z. B.
in Form eines Kabelvotums in Genf, würde mit dem Aus
tritt aus dem Völkerbund beantwortet werden.

Einer Blockade italieniſcher Häfen oder der Schließung
des Suez Kanals würde nach Muſſolinis Worten mit
allen Streitkräften Jtaliens zu Lande, zu Waſſer und
in der Luft Widerſtand geleiſtet werden. Eine
Schließung des Suez Kanals würde er als einen Bruch
des Verſailler Vertrages betrachten, denn das Statut
des Kanals ſei in dieſen Vertrag eingeſchloſſen worden.

Dex Korreſpondent bemerkt dazu, Sanktionen würden Ein
ſtimmigkeit, d. h das Einvernehmen Frankreichs zur
Vorausſetzung haben. Deshalb habe er Muſſolini gefragt,
ob er alle Sreitfragen mit Frankreich (Tunis uſw.) geregelt
hebe im Austauſch gegen ein Verſprechen der franzöſiſchen

Regierung, Italien freie Hand in Oſtafrika zu laſſen.
Hierauf habe Muſſolini ſchriftlich geantwortet, und zwar:

Es iſt wahr, daß die Vereinbarungen vom 7. Januar
alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen uns und
Frankreich geregelt haben.

Muſſolini erklärte außerdem: Sollte der Völkerbund ſo
unbeſonnen ſein, einen fernen Kolonialfeldzug in einen all
gemeinen europäiſchen Krieg zu erweitern, der die Tür für
jeden unbefriedigten Ehrgeiz in Europa oder ſogar in der
ganzen Welt weit öffnen und der diesmal nicht Millionen,
ſondern Dutzende von Millionen von Menſchenleben koſten
würde, dann würde der Völkerbund die Schuld tragen.

ber die Haltung Italiens gegenüber der Seſſion des
Völkerbundsrates am 4. September ſagte Muſſolini: Jch
werde eine Delegation zu dieſer Ratsſitzung ſchicken, um der
Welt den Standpunkt Italiens klar darzuſtellen. Unſere
Sache wird durch Dokumente und Photographien unterſtützt

werden.
Ich werde ſogar eine Kiſte mit Büchern ſchicken, ein

ſchließlich eines Buches von Lady Simon, worin die
barbariſchen und ſſklavenhelderiſchen Gewohnheiten der
Abeſſinier gekennzeichnet werden. (Es handelt ſich um das
Buch „Sklaverei“, deſſen Verfaſſerin die Gattin von Sir

John Simon iſt.)
Wenn der Völkerbundsrat dieſes Beweismaterial ge

prüft hat, werde ich den Völkerbund fragen, ob er geſonnen
iſt, Jtalien als auf gleichen Fuß mit Abeſſinien ſtehend zu
behandeln, wenn er dies kann. Die europäiſchen Nationen
ſollten dem Beiſpiel der Vereinigten Staaten folgen und
Italien in Frieden laſſen, damit es ſeine Sendung erfülle.
Die Pagifiſten ſeien die ſchlimmſten Feinde des Friedens,
denn ſie wollten einen Streit über die ganze Welt ver
breiten, der den begrenzten Charakter einer kolonialen
Expedition habe, deren Zweck es ſei, Ordnung in einem
Lande zu ſchaffen, wo niemals Ordnung geherrſcht habe.
Italien werde nichts tun, um Zwietracht in Europa zu ver
urſachen, aber andere müßten das gleiche Verantwortungs

efühl zeigen.8 u einer von Sanktionen rede, ſollte er ſich die

eventuellen Folgen gut überlegen. Italien habe von
Locarno bis Streſa zu viele Beweiſe ſeines
Wunſches nach Zuſammenarbeit zur Sicherung des
Friedens in Europa gegeben, als daß es beſchuldigt
werden könnte, es wolle das Zündholz an das
Pulverfaß halten. Hoffentlich werden ſeine Worte
allen vernünftigen Engländern die Lage klar machen. Er
wünſche ſie daran zu erinnern, daß Italien ſtets zu dem
britiſchen Reiche gehalten habe, und zwar nicht nur im
Weltkrieg, ſondern auch zu anderen Zeiten, wenn der Reſt
der Welt gegen Großbritannien Stellung genommen hatte.
Auf die Frage des Korreſpondenten, ob die Möglichkeit einer
Anderung ſeiner Haltung beſtehe, antwortete Muſſolini:
Keinerlei Möglichkeit, es ſei denn, daß Abeſſinien nachgibt.

Muſſolini führte ferner aus: Die Aufgabe der Kol o

niſierung und Ziviliſierung Abeſſiniens
wird das italieniſche Volk für mindeſtens 50 Jahre be
ſchäftigt halten. Sobald man uns geſtattet, uns dieſer
ungeheuren Unternehmung zu widmen, werden wir Ge
fährten und nicht Gegner des britiſchen Reiches ſein, ver
bunden durch gegenſeitige Achtung vor den beſderſeitigen
Jntereſſen. Muſſolini vertrat die Anſicht, daß die britiſche
Regierung Italiens Sonderrechte in Abeſſinien d
durch Verträge auerkannt habe und daß es erſt „Halt!

rufen ſollte, wenn Italien irgendwelche britiſchen Inter
eſſen bedrohe.

über Jtaliens frühere Oſtafrikapolitik
ſagte Muſſolini: 13 Jahre lang hat Italien ſich Abeſſinien
gegenüber fortdauernd freundſchaftlich gezeigt. Wir haben
den Abeſſiniern nach der Unterzeichnung des Vertrages von
1928 ſogar eine große Menge moderner Waffen gefchenkt.
Einige der Waffen, die jetzt gegen unſere Soldaten in Afrika
Verwendung finden werden, werden italieniſcher Herkunft
ſein. Es handelt ſich um Mauſergewehre, Maſchinen
gewehre und eine Million Patronen, die ich Abeſſinien als
Geſchenk geſandt habe. Würde ich dies getan haben, wenn
ich feindſelige Abſichten gegen Abeſſinien gehabt hätte?

Dann verbreitet ſich Muſſolini über die bekannten
Gründe ſeiner Politik, die Übervölkerung Jtaliens,
die Unergiebigkeit Libyens und die Vorzüge
Abeſſiniens Er ſagte: Die Erſchließung der Reich
tümer Abeſſiniens wird Jtalien und der ganzen Welt zu
gute kommen.

Die Zeit iſt vielleicht gekommen, die Frage der Kolonien
mit all ihren Zuſammenhängen auszuwerfen. Dies
würde allen ziviliſierten Staaten zum Vorteil ge
reichen und beſonders denen, die ungerechterweiſe ihres

Anteils an den Schätzen der Welt beraubt worden ſind.
Sobald aber Abeſſinien für die italieniſche Koloniſation
geöffnet worden iſt, werden die kolonialen Beſtrebungen

Italiens reſtlos erfüllt ſein.
Bie ſinanzte Lage Jtaliens

klärte, keinen Anlaß zur Unruhe. Das italieniſche Volk e
einen ſolchen Beweis von Selbſtgufopferung gegeben, daß
ſein entſchloſſener Wille zu allen etwa notwendigen weiteren
finanziellen Opfern unzweifelhaft ſei.

Die Frage, ob Italien durch ſeinen abeſſiniſchen Feldzug
nicht zur Aufgabe der Rolle gezwungen werde, die es bisher
in Zentraleuropa geſpielt habe, beantwortete Muſſolini mit
einem Hinweis auf die 500 000 Mann, die gegenwärtig bei
Bozen Manöver ausführen.

Muſſolini ſagte noch: Wir können jetzt nicht mehr zu
rück. Die 200 000 italieniſchen Gewehre in Oſtafrika
würden von ſelber losgehen.

Der Korreſpondent ſagt, Muſſolini habe den dringenden
perſönlichen Wunſch geäußert, daß dieſes Jnterview in der
„Daily Mail“ als eine autoritative Darſtellung ſeiner An
ſichten veröffentlicht werde.

Protfestversammiun9
in London

gegen Italiens AbeſſinienPolitik.
London, 26. Aug. Auf dem TrafalgarSquare wurde
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Abeſſinien Politik Jtaliens abgehalten. Die Redner, die
von der Plattform der NelſonSäule aus ſprachen, waren
ausſchließlich Farbige. Die drei jungen Söhne des
abeſſiniſchen Geſandten Dr. Martin ſowie farbige Seeleute,
Schauſpieler, Muſiker und Arzte miſchten ſich unter die
weiße Zuhörerſchaft. Eine Entſchließung fand Annahme, in
der Einſpruch gegen das engliſche Waffenausfuhrverbot er
hoben wird, weil es eine „bösartige Benachteiligung
Abeſſiniens“ bedeute.

Litwinow so helfen
Zuſammenarbeit der Arbeiterparteien Englands und Frank

reichs für Aufrechterhaltung des Friedens.
London, 26. Aug. „Daily Herald“ meldet, die

Arbeiterparteien Großbritanniens und Frankreichs ar
beiteten zuſammen, um eine friedliche Beilegung des
italieniſch-abeſſiniſchen Streites zu ſichern. Der ſtell
vertretende Führer der parlamentariſchen Arbeiterpartei,
Major Attlee, habe mit den franzöſiſchen Sozialiſtenführern
eine Politik der Treue zu den Grundſätzen des
Völkerbundes vereinbart. Sie würden anregen, daß
Litwinow in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Völker
bundsrates eine äußerſte Anſtrengung unternehmen ſolle,

um eine ſchiedsgerichtliche Regelung zu er
möglichen.

Das Ausdehnungsbedürfnis
Italiens
Paris, 26. Aug. „Figaro“ ſieht die wahren Urſachen

des italieniſch abeſſiniſchen Streitfalles in dem Aus
dehnungsbedürfnis Jtaliens. Das Blatt ſchreibt, in
Amerika und in gewiſſen Ländern ſei man empört über die
italieniſchen Eroberungspläne. Dieſe Empörung ſei an und
für ſich lobenswert, aber es ſei fehl am Platze, hier den Rat
geber ſpielen zu wollen, wenn man ſelbſt, wie beiſpielsweiſe
Amerika über Gebietsteile und Hilfsquellen verfüge, die im
Einklang mit den Bevölkerungszahlen ſtehen, oder wenn
man, wie England, die Geſchickte eines Drittes der ganzen
Welt leitet. Frankreich ſei ebenfalls, wenn auch in kleinerem

Maßſtabe, verſorgt. SEs ſei leicht, die zu kritiſieren, die wie Heringe zu
ſammengepfercht leben müßten. Man würde ſicherlich
eine andere Auffaſſung vertreten, wenn man im
Mutterlande 80 Millionen Menſchen, ſtatt 40 Mil
lionen zu beherbergen hätte und über keinerlei Ko
lonien verfügte.

der wiederhole ſeit 15 Jahren ſtändig, daß es neue
ebietsteile brauche. Gegenüber dieſer Forderung taub zu

bleiben, würde dem Egoismus eines Junggeſellen gleich
kommen, der eine große Wohnung bewohne und ſpöttiſch auf

die Ungeduld ſeiner Nachbarn herabſehe, die mit einer viel
köpfigen Familie eine armſelige Manſarde inne hätten.
Wenn man ſchon nicht die elementarſte Gefälligkeit üben
wolle, ſo müſſe man doch zumindeſt fordern, mit den
Schwierigkeiten der anderen Mitgefühl zu haben.

Manöver in Süch. I
Bozen, 26. Aug. Unterſtaatsſekretär Baistrocet,

der am Sonnabend in Bozen eintraf, empfing am Abend die
ausländiſchen und italieniſchen Preſſevertreter und machte
ihnen Mitteilung über die Abſichten, die das Kriegs
miniſterium mit den diesjährigen Manövern verfolge. Die
Hauptaufgabe ſei, die Übungen der Wirklichkeit möglic
anzunähern, alſo den Stäben und Truppen die größten
Schwierigkeiten entgegen zu ſtellen. Bei früheren Manövern
ſei dies nicht getan worden, aber die diesjährigen UÜbungen
ſeien ſo elaſtiſch geſtaltet, daß ſie dem Ernſtfall entſprächen.
Das Hauptgewicht liege auf dem Einſatz und der Er

de im Alpengebiet ſchwierig ſei. Das Gelände ent
ſpräche dem, in dem die italieniſchen Truppen im Ernſtfalle
kämpfen müßten. Die Motoriſierung ſei nötig, weil die
Truppen heute ſchnell eingeſetzt, d. h. ſchnell transportiert
werden müßten. Italien habe daher neueſte techniſche
Mittel angeſchafft und beſitzt für alle Waffen und
Transportmittel Modelle aus den letzten Jahren. Das
Jahr 1985 ſei das Jahr der Entſcheidung für das faſchiſtiſche
Regime und für das italieniſche Heer. Die italieniſche
Infanterie ſtehe keiner Jnfanterei der Welt nach, ebenſo
wenig die italieniſche Artillerie und die italieniſchen
Pioniere.

Verſtärkung der engliſchen Garniſonen.
London, 26. Aug. Laut Preß Aſſociated werden

in den nächſten Tagen annähernd 1000 Mann zur
Verſtärkung der Garniſonen von Malta und Aden ab
gehen. Nach einer Mitteilung des engliſchen Kriegs
miniſteriums „will man die militäriſche Stärke von
Malta und Aden ſtändig auf die im vorigen Jahr ge
nehmigte Höhe bringen“
Regenſchäden an der Bahnlinie Addis Abeba Dſchibuli

London, 26. Aug. Nach einer Reutermeldung
aus Addis Abeba iſt die Eiſenbahnlinie zwiſchen Addis
Abeba und Dſchibuti von gewaltigen Regengüſſen
unterbrochen worden. An einer Stelle iſt der Bahn
damm in einer Länge von 300 Meter weggeſpült
worden. Die Ausbeſſerungsarbeiten werden mit

probung der motoriſierten Streitkräfte, deren Verwendung

Der Reichsfinanzminiſter
Leipzig, 26. Aug. Der herkömmliche Empfang

am Sonntagnachmittag eine Proteſtverſammlung gegen die

der Preſſe auf der Leipziger Herbſtmeſſe 1935 am
Meſſeſo beſonderes Gepräge durchintag erhielt ſein

nanzr Schwerinvon Kroſigk. Nach einleitenden Ausführungen
über die Bedeutung der Leipziger Meſſe und nach einer
eingehenden Darlegung der Bemühungen Deutſchlands
zur i der durch die Nachkriegsentwickelung
entſtandenen Schwierigkeiten führte der Miniſter u. a.
aus Die Schwierigkeiten, die dem Abſatz unſerer Waren
im Ausland gemacht wurden und die dadurch die Mög
lichkeit unſerer Einfuhr begrenzten, führten vor einem

Jahre zu dem ſog. neuen Plan in der Han
delspolitik, deſſen Jnhalt darin beſteht, daß nicht
mehr gekauft werden kann, als bezahlt werden kann,
und daß in erſter Linie das gekauft wird, was not
wendig gebraucht wird. Auch dieſer neue Plan iſt von
uns niemals als eine ideale Löſung angeſehen worden.
Man wird aber nicht abſtreiten können, daß er eine
abſolut notwendige Folge von Maßnahmen und Ver
hältniſſen geweſen iſt, für die Deutſchland nicht ver
antwortlich gemacht werden kann.

Wir lehnen Währungsabwertung ab!
Nun hat eine Reihe von Ländern den Verſuch ge

macht, die Kriſe durch eine Abwertung ihrer Währung
zu überwinden, und ſie empfehlen dieſes Heilmittel
auch denjenigen Ländern, die dieſen Weg bisher nicht
gegangen ſind. Jch möchte hier ganz klar zum Aus
druck bringen, daß es nach meiner Anſicht ein für alle
Länder paſſendes Allheilmittel nicht gibt, daß die Lö
ſungen für jedes Land je nach ſeiner wirtſchaftlichen,
politiſchen, ſozialen und kulturellen Struktur verſchieden

ausfallen können und ausfallen müſſen. Wir lehnen
daher auch den Rat zur Währungs, ab wer
tung ab.Die zweite Vorausſetzung für die Belebung der
Weltwirtſchaft haben wir durch die

innere Konſolidierung unſeres Wirtkſchaftslebens
erfüllt. Man hat eine Zeitlang im Auslande die tat
ſächlichen Ergebniſſe unſerer Maßnahmen nicht Wort
haben wollen; die Richtigkeit der Ziffern über das
Sinken der Arbeitsloſigkeit iſt in Frage geſtellt worden.
Allmählich ſetzt es ſich durch, daß die Ziffern unbe
ſtreibar ſind. Tatſächlich waren im Januar 1933 ſechs
Millionen, im Juli 1935 nur noch 1,7 Millionen Men
ſchen in Deutſchland arbeitslos, während die Zahl der
Beſchäftigten noch ſtärker zugenommen hat, als die
Arbeitsloſenzahl geſunken iſt, ein Beweis dafür, daß
im Verlauf der beiden letzten Jahre die unſichtbare
Arbeitsloſigkeit beträchtlich geſunken iſt. Es iſt un
beſtreitbar, daß wir für Arbeitsloſenfürſorge im Jahre
1932 insgeſamt 2,9 Milliarden benötigten, in dieſem
Jahre dagegen noch rund 1,5 Milliarden ausgeben.
Und es iſt eine für mich als Finanzminiſter beſonders
erfreuliche Tatſache,

daß gegenüber dem Krifenkiefſtand die Reichs
ſteuern in dieſem Jahre eine Zunahme um rund
2 Milliarden zeigen.

Geſunde Finanzpolitik.
Dieſe Ergebniſſe ſind uns nicht mühelos in den

Schoß gefallen. Sie ſind die Folge einer zielbe
wußten, aktiven und kühnen Finanz
und Wirtſchaftspolitik geweſen. Kann man
die Ergebniſſe nicht mehr in Abrede ſtellen, ſo beginnt
man jetzt, die Methode zu kritiſteren und dieſer Me
thode den Zuſammenbruch vorauszuſagen. Das Vor

gehen der Reichsregierung in den vergangenen 25
Jahren hat nun nicht in einer Reihe von unzuſammen
hängenden Maßnahmen beſtanden, ſondern in Maß
nahmen, die alle Glieder eines großen ein
heitlichen Planes waren. Was die Reichs
regierung auf dem Gebiete der Zins und Kapital
marktpolitik, der Steuerpolitik, der Arbeitsbeſchaffung
in die Wege geleitet und getan hat, das iſt nicht von
einander zu trennen, ſondern gehört zuſammen in den
Rahmen einer einheitlichen großen Aktion. Wenn es

größter Eile betrieben.

Durch Opfer zum Aufbau
der Wirtschaft

auf der Leipziger Meſſe.
durch ein vorſichtiges und ſchrittweiſes Vorgehen ge

lungen iſt, den Zinsſa z in Deutſchland allmählich
herabzuſetzen und ſchließlich im Frühjahr dieſes Jahres
eine gewaltige Konverſion mit einem nachhaltigen Er

obg yzuführen, ſo war dieſes Vorgehen für die
Arbeitsbeſchaffungspolitik genau ebenſo notwendig wie
die Maßnahmen im Bereich der Steuerpolitik.

In dieſem r e wies der Miniſter auf
die großen Erfolge hin, die durch die Aufhebung
der Kraftfahrzeügſteuer und dieführung der hen ſhedarkehen
werden konnten, und fuhr dann fort:

Man muß ſich die Bedeutung dieſes Vorgehens
an den erſchütternden Zahlen unſerer Bevölkerungs
bewegung klar machen.

Wir haben 1901 noch über 2 Millionen Kinder
in Deutſchland gehabk, 1935 nur noch 950 000
nicht mehr die Hälfte, obwohl inzwiſchen die Be
völkerung an ſich ſich vermehrk hakte.

Anders ausgedrückt: Während wir im Jahre 1901
noch 37 Geburten auf 1000 Einwohner hatten, hatten
wir im Jahre 1933 nur noch 14,7 und waren damit weit
unter unſere meiſten Nachbarländer geſunken. Eine
Vermehrung von nur 14,7 Geburten je 1000 bedeutet
nicht nur einen abſoluten Bevölkerungs-
rückgang, ſondern eine immer mehr zunehmende
Vergreiſung des Volkes. Wenn ich von den
politiſchen Jdeengängen, die mit dieſer Bewegung ver
bunden ſind, ganz abſehe, ſondern einmal rein wirt
ſchaftlich dieſes Problem anſchaue, dann bedeutet dieſe
Vergreiſung eine allmählich immer ſtärker werdende
Belaſtung der noch arbeitsfähigen Teile des Volkes,
und der Rückgang der Kinderzahl bedeutet den Ausfall
eines der ſtärkſten Motoren wirtſchaftlichen Auf
ſchwungs und Fortſchritts.

Die mit der Wehrhoheit verbundenen Aus
gaben ſind ein Teil der großen Arbeits
her s der der wirtſchaftliche Aufſchwung zu verdanken iſt. Daß dieſe Arbeitsbeſchaffung
durch kurzfriſtige Kredite finanziert worden iſt, wird
von Kritikern unſerer Finanz und Wirtſchaftspolitik
beſonders getadelt.

In der Abwicklung der für die Arbeitsbeſchaffung
aufgenommenen Kredite liegt eine Aufgabe, deren
Größe und Schwierigkeit durchaus nicht verkleinert
werden ſoll. Die Abwicklung kann nur dadurch er
folgen, daß die Kredite durch Aufnahme entſprechen
der Summen in den ordentlichen Etat zurückgezahlt,
oder daß ſie durch Umwandlung in langfriſtige An
leihen fundiert werden. Die Abvwicklung erfolgt alſo
entweder über den Etat oder über den Kapitalmarkt.

Die geſtiegenen Steuereinnahmen der öffentlichen
Hand haben die Möglichkeit gegeben, einmal in weit
gehendem Umfange die Fehlbeträge zu beſeitigen, die
in der Kriſenzeit für die Etatsgeſtaltung aller öffent
lichen Haushalte kennzeichnend waren. Sie haben es
weiter ermöglicht, gewiſſe Beträge zur Abdeckung auf
genommener Kredite in den Etat einzuſetzen, wie das
im Reichsetat zur Abdeckung der Steuergutſcheine, des
Papen und ReinhardtProgramms laufend erfolgt.

n ſie haben es endlich ermöglicht, Ausgaben, die im
Jahre 1933 auf Kredit genommen wurden, wieder in
den normalen Haushalt als Ausgabe einzuſtellen. Um

Eine Stimmbandstörung des
Führers glücklich beseitigt
Berlin, 26. Aug. DRB. meldek: Der Führer

und Reichskanzler hat im Frühjahr an zunehmender
Heiſerkeit gelitten, die ihn bei der letzten großen Rede
im Reichstag beſonders ſtark beläſtigte. Als Urſache der
Stimmſtörung fand Profeſſor Dr. von Eicken einen
Polypen am rechten Stimmband, den er am 23. Mai
operativ enkfernte. Die Stimme des Führers wurde
alsbald wieder ganz klar. Rachträgliche Unker
ſuchungen haben gezeigt, daß die Slimmbänder nun
mehr wieder durchaus normal ſind.

Einerzielt
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aber dieſe drei Aufgaben der jetzigen Etatspolitik durch
uführen, ſind Opfer an llebgewordenen Gewohn
eiten und Aufgaben unumgänglich.

Es wird die

altpreußiſche Sparſamkeit
wieder zu Ehren kommen müſſen, die uns der große
König und ſein ſtrenger Vater vorgelebt haben.

Sollen die Aufgaben, die der Etatspolitik durch die
wirtſchaftliche und politiſche Entwickelung der letzten
zwei Jahre geſtellt worden ſind, erfüllt werden, dann
wird hierzu ein Steueraufkommen von mindeſtens in
der Höhe gebraucht werden, wie es die Steigerungen
der Jahre 1934 und 1935 in einer weiteren Entwicke
lung nach oben erhoffen laſſen. Von Steuer
ſenkungen zu ſprechen, wäre fehl am Platze.

Die Wirkung der Finanz und Wirtſchaftspolitik
der Reichsregierung äußert ſich aber nicht bloß in den
ſteigenden Steuereinnahmen, ſondern ſie findet auch
ihren Niederſchlag am Geld und Kapitalmarkt. Hier
durch wird die Möglichkeit geſchaffen, immer wieder
kurzfriſtige Kredite durch Umwandlung in An
leihen zu fundieren. Mit dieſer Fundierung ſſt,
wie bekannt, mit der 500-MillionenSparkaſſenanleihe
im Februar dieſes Jahres begonnen, und ſie wird, wie
Sie dies aus x e We g. letzten h geſehen
haben, weiter r kurzfriſtigen Verſchuldung, über deren Höhe das Auslant vielleicht

nicht immer ohne eine gewiſſe Tendenz übertrieben

hohe Zahlen bringt, Grenzen geſetzt ſind, und zwar
einmal in der Tragfähigkeit des Etats für Verginſung
und Tilgung dieſer Schuld und zum anderen in der
Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes für die Fun
dierung dieſer Schulden, das wiſſen wir ſelbſt, das
braucht uns von außen nicht geſagt zu werden. U
wir würden wowſglge die geſchichtkliche Größe deruns geſtellten politiſchen Anſgebe gewaltig unter

ſchätzen, wenn wir glaubten, ſie ohne Opfer und
Schwierigkeiten erreichen zu können. Wir würden uns
aber auch der Größe der uns geſtellten Aufgabe un
würdig zeigen, wenn wir nicht zewillt wären, mit
aller Anſpannung unſeres Willens und unſeres in
Deutſchland nun einmal nicht geringen Könnens der
Schwierigkeiten Herr zu werden.

Wir glauben nun, durch die Belebung und Ord
nung unſerer deukſchen Wirkſchaft auch einen Bei
krag zum Wiedergaufban der Welkiwirkſchaft geleiſtet zu haben. Wir glauben daß
die gewaltige Kra e deutſchen Volkes,
jeden Deutſchen wieder in Arbeit zu fehen und ihm
ein menſchenwürdiges, der Kulturhöhe unſeres Volkes

r Daſein zu ſchaffen, die denkbarſtärkſte Friedensgaranktie bedeutet. Und
wir glauben auch, daß der gar und Kanzler dem
Wiederaufbau der Welkwirkſchaft den ſtärkſten Dienſt
durch ſeine große Friedensrede geleiſtet hat. In dieſer
Enkwickelung n F und zu gemeinſamer Arbeit
auf wirkſchaftlichem Gebiet iſt die Leipziger Meſſe ſtets
eine wichtige Ekappe.

Protest Amerikas an Moskau
Wegen Einmiſchung in inner amerikaniſche Angelegenheiten.

London, 26. Aug. Reuker meldet aus Waſhington:
Der amerikaniſche Bokſchafter Bulliktk in Moskau
hat geſtern dem ſtellvertretenden Sowjetkommiſſar des

Außern eine Note überreicht, in der nachdrücklich da
gegen Proteſt erhoben wird, daß ſich bei dem 7. Kon
greß der Kommuniſtiſchen Intkernakionale auf ſowjel
ruſſiſchem Gebiet Vorkommniſſe abgeſpielt hätten, die
eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der
Vereinigten Staaten bedeuteten, Die Note erhebt „den
allernachdrücklichſten Prokeſt gegen dieſe flagrante Ver
letzung des Verſprechens, das am 16. November 1933
von der Regierung der USSR. hinſichtlich der Richt
einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Ver
einigen Staaten gegeben worden iſt.

Der Brief Litwinows an den Präſidenten
e wiedere n e en e e enGebiete der Sowjetunion 2 Gruppe bilde, auf

halte oder betätige, deren Ziel der Umſturz oder die
Anderung der politiſchen oder ſozialen

rdnung in dem Geſamt gebiete der Vereinigten Staaten
oder einem Teil davon bilde. Die Note ſagt: Da der
Sowjetregierung die Ziele der iſtiſchen Jnter
nationale nicht unbekannt ſein könnten, ſcheine es un
nötig, die Verhandlungen auf dem letzten Kongreß an

r oder eine Namenliſte der dort anweſenden
itglieder der ameridaniſchen kommuniſtiſchen Orga

niſakion zu geben, deren Zulaſſung in die Sowjetunion
der Sowjetregierung natürlich bekannt geweſen ſei.

vo in de bung ſender
nimm nmi n feineninneren ten außerA e e e auf.gamerikamiſche evachtet re

r e v menr dienormaler ſreundſchaftiher Beziehungen zwiſchen en

Vereinigten Staaten von Amerika und der Union der
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken.

Den Vereinigten Skaaten würde es an Offenheit
mangeln, wenn ſie nicht freimütig erklärten, ſie ſähen
die ernſteſten Folgen voraus, wenn die Sowjekunion
c oder außerftande ſei,na zu ergreifen, um weilere ungen z

die im Widerfpruch ſtehen
das den Vereinigten Staaten gegel

wor iſt. Die Note ſchließk mit der Warnung,
die Forkdauer der Einmiſchung in die inneren An
ren eltde de rn ſeling ſerndſekhger
o mnion w e En u m ko zwiſchen den voltern der beiden Länder

unvermeidlich verhindern

Scharfe Sprache der amerikaniſchen Preſſe.
Mit großen Schlagzeilen bringen die Morgenblätter

den Proteſt der amerikaniſchen Regierung gegen die
Sowjetpropaganda, wobei ſie auf die Folgen hin
weiſen, die ſich aus einer Fortſetzung der kommuniſti
ſchen Machenſchaften in den Vereinigten Staaten er
geben könnten.

In einem Leitartikel führt „New York Times“ aus,
daß das Staatsdepartement in förmlichſter und feier
lichſter Weiſe bei den Sowjetgewalthabern dagegen
proteſtiert habe, daß ſich ihre e erechungen auf
Grund deren ſie die Anerkennung der Vereinigten
Staaten erreichten, als trügeriſch erwieſen hätten. Es
ſei offenkundig, daß bei dem letzten Kongreß der
Kommuniſtiſchen Jnkernationale in Moskau die Sow
jetregierung diskret zur Seite geblickt habe, während
Pläne und Komplotke für eine offene oder geheime
Sia in amerikaniſche Angelegenheiten vonruſſiſchen Staatsangehörigen vorgeß lagen und ge

billigt wurden. Angeſichts der zur Zeit in Amerikaertſchenden Empfindlichkeit gegenüber der roten

ropaganda und Verſchwörung könne die Regierunge in daß ihre feſte Haltung enüber oskau
allgemeine Unterſtützung finden werde.

Die Londoner Morgenpreſſe beſchäftigt ſich ein
gehend mit der Proteſtnote.

Der Korreſpondent der r in Waſhington ſagt, ſogar Leute in enger Fühlung mit der Lage
ſeien überraſcht über etwas, was ſie als eine unmittel
bare Drohung betrachteten, die durch diplomatiſche
Redewendungen nur leicht verhüllt ſei. Jn dem Be
richt des Korreſpondenten der „Times“ heißt es, im
Augenblick brauche die Note nicht als Ultimatum be
zeichnet zu werden, aber es beſtehe jeder Grund für
die Annahme, daß ein ſchneller und völliger Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen der Vereinigten
en mit Sowjetrußland eine Möglichkeit der Zu
unft iſt.

Rekordbeſuch
auf der Nundfunkausſtellung.

Bisher 400 000 Beſucher.

Berlin, 26. Aug. Die Beſucherzahlen der Rundfunkausſtellung bewegen ſ. von 1924 bis 1932 um 100 000.

1932 zählte man 114 Beſucher, 1933 237 500 und 1984
800 060. Am S pntag haben bereits 400 000 Volks
enoſſen die Berliner Rundfunkausſtellung beſucht. Dasedeutet gegenüber 1932 eine Steigerung n das Vier
ache. Dabei iſt zu bedenken, daß die Beſucherzahl der drei
olkstage noch ausſteht, die erfahrungsgemäß immer die

wehen Ziffern aufweiſen.
ieſer einzigartige Erfolg der Großen Deutſchen

Rundfunkausſtellung 1985 wird ſich in den nächſten
Monaten vor allem auch in einer weſentlichen Steigerung
der e Rundfunkteilnehmerziffern auswirken und
damit zugleich eine weitere Belebung unſerer geſamten
Rundfunkwirtſchaft im r haben. Die endgültige Be
ſucherziffer iſt noch nicht a zuſehen. Sie wird ſich aber z
einer Höhe bewegen, die zeigt, daß der deutſche Rundfun
Volksfunk im beſten Sinne des Wortes iſt und in emg
Volkstümlichkeit nirgendwo in der Welt auch nur annähernd
erreicht wird.

Spaniſche ABoote nach Südſpanien
beordert.

Madrid, 26. Aug. Am Sonnabend ſind ſechs
UBoote der Klaſſ de ine e

Die Sterilisation im Kampf
gegen das Verbrechertum

Wichtige Entſchließung des Jnternationalen Strafrechts- und Gefängniskongreſſes.
Der deutſche Standpunkt praktiſch anerkannt.

Berlin, 26. Aug. Der 11. Internationale Straf
rechts und Gefängniskongreß trat am Sonnabendvor
mittag zu ſeiner Kr ſitzung zuſammen.

Von beſonderer Bedeutung ſind zwei Entſchließun
en, die dem Kongreß vorliegen: die Frage der Unter
cheidung von Freiheitsſtrafen und Sicherungsmaßregeln ſowie die Frage der Steriliſation und
Kaſtration. Beſonders in der zweiten Frage iſt
mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß die von der Sektion
unterbreiteten Vorſchläge ſich den im nationalſogiag
e chen Deutſchland bereits kern geſetzlichen

aßnahmen außerordentlich ſtark annähern.
ie Sektion III des Kongreſſes hat zu dieſer Fragefolgende Wünſche lege en

1. Es iſt angebracht, in den geſetzlichen Beſtim
mungen genau zu unterſcheiden zwiſchen den Aus
drücken „Steriliſation“ und „Kaſtraätion“, welche Ope
rationen W Weſens, verſchiedener Art und
verſchiedener Wirkung ſind.

2. Die günſtigen Prlrenlen rene, Ergeb
niſſe der Kaſtration bei ſexuellen Störungen in Fällen
mit Hang zur Kriminalität müſſen alle Staaten
dazu veranlaſſen, ihre Geſetze entſpre-
chend zu ändern oder zu ergänzen, um die Durch
gern dieſer Operation auf Antrag des Betreffen
en oder mit ſeiner Zuſtimmung zu ſichern, um ihn

von einem entarteten Geſchlechtsbetrieb zu befreien,
der die Begehung ſexueller Vergehen befürchten läßt.

3. Das gleiche gilt für die Steriliſation aushenen oder eugeniſchen Gründen bei Vor
iegen der Zuſtimmung der zu operierenden Perſon.
4. r W Kaſtration kann denanderen ſichernden Maßnahmen gleichgeſtellt werden,

die durch die beſtehende Aiſe gebung vorgeſchrieben
ſind. Zwangsweiſe Steriliſakion aus eugeniſchen
Gründen eine empfehlenswerte Präventivmaß-
nahme, da ſie die Zahl der Minderwertigen, aus denen
ſich die Kriminellen erheblich rekrutieren, für die Zu
kunft vermindern würde.

5. Die Sicherungsmaßregeln der Steriliſation aus
r oder eugeniſchen Gründen und der

aſtration gefährlicher oder rückfälliger Sittlichkeits
verbrecher ſind zweckmäßig unter der Bedingung, daß
ſie durch ärztliche Gutachten gerechtfertigt ſind.

Die Entſchließung verlangt dann weiter äußerſte
Vorſichtsmaßnahmen bei der Kaſtration und Sterili
ſation ſowie eine gründliche Tr ung des Falles durch
ein Kollegium von Juriſten und Medizinern.

Die Entſchließung der Sektion III zur Frage der
Steriliſation führte zu einer zweiſtündigen leb

haften Ausſprache in der Vollſitzung des Kon
greſſes. Miniſterialdirektor Dr. Gütt (Deutſchland)
verwies in eindrucksvollen Worten darauf, daß alle
ziviliſterten Staaten vor dem Bevölkerungstod ſtehen,
wenn nicht entſprechende Maßnahmen getroffen
werden.

Die von der Sektion vorgelegte Entſchließung
wurde mit überwältigender Mehrheit angenommen.

Im weiteren Verlauf nahm der Kongreß eine Ent
queßung an, nach der die Unterſuchungshaft

r Minder jährige vermieden werden ſoll,
ofern der Unkerſüchungszweck ſie nicht begründet.

Eine weitere Entſchließung ſieht moraliſche und mate
rielle Fürſorge für jugendliche Entlaſſene vor.

Von allgemeinem Intereſſe ſind die Vorſchläge, die
dazu dienen ſollen, ſogenannte Monſtre- Pro

abzukürzen. Eine Häufung von An
lagepunkten ſoll nach Möglichkeit vermieden werden,

ſag ſie auf das Ergebnis des Verfahrens ohne Ein
luß ſind. Der Staatsanwalt ſoll in die Lage verſetzt
werden, den Gegenſtand des Prozeſſes zu beſchränken.

Beſondere Wichtigkeit hat die Entſchließung, die ſich
mit dem Unterſchied von Strafe und Siche-
rungsmitteln befaßt. Die u ſtimmte derEntſchließung zu, die u. a. beſagt: Der grundſätzliche
Unterſchied zwiſchen Strafen und Sicherungsmitteln
ſoll durch Verſchiedenheiten im Vollzug ſo weit ver
anſchaulicht und durchgeführt werden, als es möglich
iſt, ohne den Zweck der Sicherung zu gefährden.

s empfiehlt ſich ſomit, der Sicherung beſondere An
ſtalten einzuräumen, die von Gefängnlſſen und Straf
anſtalten räumlich getrennt ſind. Die Behandlung der
Verwahrten ſoll ſich von der zur Freiheitsſtrafe ſtreng
ſter Art Verurteilter deutlich abheben.

Die Erörterung über die Methoden des
Strafvollzugs haben die Sektion vor gewiſſe
n re geſtellt und r u einer Entſchließung n Es hat ſich, wie an Bumke
erklärt, auf weiten Gebieten zwar eine UÜbereinſtim
mung gezeigt, es ſind aber gewiſſe Grundunterſchiede
vorhanden geblieben, die nicht haben überbrückt wer
den können.

Am Schluß der Beratungen des Kongreſſes dankte
Präſident Bumke unter dem Beifall des Kongreſſes der
Reichsregierung, dem Reichsjuſtizminiſter, dem Reichstagspräſidenten Miniſter räſiden Göring und allen
anderen Behörden und Reichsſtellen für die dem Kon
greß bereitete herzliche Aufnahme.

Die Katholikenverfolgungen
in Belfast

Ein ſcharfes Schreiben eines iriſchen Biſchofs an Baldwin.
London, 24. Aug. Der Biſchof von Down und

Connor, Dr. Mageean, richtete an den engliſchen Mi
niſterpräſidenten Baldwin ein in ſchärfſter Form ge
haltenes Schreiben, in dem die Regierung von
Nordirland für die blutigen Kakholikenver-
folgungen un ber die gemacht und eine
enaue Antkerſuchung über die kürzlichen Ausſchrei
nungen in Beifaſt gefordert wird. Der Biſ beruft

a dabei auf ein Geſetz der Regierung von Irland aus
em Jahre 1920, das für alle Teile Volksgemein

S religiöfe Gleichberechtigung vorſehe, und fährt
un fort, daß in ſämtlichen ſechs Grafſchaften von

Nordirland den Katholiken jede Spur von Recht und
verweigert werde. Die Regierung von Nord

rland habe bei der Anwendung der und bei
der e r der öffenklichen Ruhe und Ord
nung völlig verſagt.

Im weiteren Verlauf des Briefes ſchildert der
Biſchof die Art, in der die Katholiken in Belfaſt
vom Pöbel terroriſiert worden ſeien. Unter den ent
feſſelten Leidenſchaften der Straße hätten die Katho
liken, nur mit Nachtgewändern angetan, um ihr Leben
flehen müſſen. Eine Mutter mit ihrem zwei Tage
alten Kind auf dem Arm ſei auf die Straße geworfen
worden und ſelbſt vor ehemaligen Kriegsteil
nehmern habe man nicht haltgemacht. Sie ſeien ge
waltſam aus ihren Heimſtätten vertrieben worden und
ihre Möbel habe man verbrannt. Alles das habe ſich
unter den Augen der bewaffneten Streitkräfte der bri
tiſchen Krone zugetragen. Die noch unvollſtändige
Liſte der aus ihren Wohnungen vertriebenen
Familien geben 1903 Frauen, Männer und

Kinder an, und die Vertreibungen hätten auch dann
noch angedauert, nachdem er, der Verfaſſer, bei dem
Miniſterpräſidenten Lord Craigavon proteſtiert habe.

Die iriſchen Katholiken ſo ſchreibt der Biſchof
zum Schluß haben ein Recht, in ihrem Heimatlande
zu leben und dort ihr Brot zu verdienen. Dieſes Recht
iſt herausgefordert worden. Die gegenwärtige Lage
iſt unhaltbar. Eine Unterſuchung vor einem unpar
teiiſchen Gerichtshof iſt ein zwingendes Gebot der
Stunde. Jm Auftrage meiner Gemeinde bitte ich Sie,
dies veranlaſſen zu wollen.

Wie verlautet, hat der Biſchof von dem Büro des
Miniſterpräſidenten Baldwin eine kurze Empfangs
beſtätigung erhalten, in der r hingewieſen wird,
daß Baldwin ſich zur Zeit auf Urlkaub befinde

Wo bleibt in dieſem doh die Entrüſtung der
deutſchfeindlichen Preſſe? In dieſem Falle wäre ſie
einmal am Platze!

Die jugoſlawiſche Kabinettskriſe beigelegt.
Belgrad, 26. Aug. Die jugoſlawiſche Regierungs

kriſe wurde am Sonntag durch Rekonſtruktion
des Kabinetts beigelegt. An Stelle des zurück
getretenen Miniſters für Sogialpolitik, Preka, wurde
der derzeitige Miniſter für die körperliche Ertüchtigung
der Jugend, Komnenwitſch, ernannt. An die Stelle des
zurück getretenen Juſtizminiſters Auer trat der Abgeord
nete Miſchkulin und an die Stelle des zurückgetretenen
Forſtminiſters Stefanowitſch der bisherige Miniſter
ohne Geſchäftsbereich, Jankowitſch. Die neuen Miniſter
ſind bereits vereidigt worden.

Einer baut einen Dom

Kulturabend zum Kreisappell.

Einer baut einen Dom
nicht aus Marmor

mit bunten Fenſtern
und Kerzen
Einer baut einen Dom
aus dem Blutſtrom
lebendiger Herzen!
Einer baut einen Dom!

u z v z Den Jen zugänglich ſein. ie Kunſt als wichtigerKuitnrgweg und beſonders die Muſik dient heute

weniger denn je einem Selbſtzweck, ſondern t ſich
der „Feier“ ein. Wie der weit überwiegende Teil der
mittelalterli Muſik (und auch der andern Kunſt
nſe der Kirche diente, kivchliche Feiern ausſchmückte,

ltiſche dlungen unterſtützte, ſo wird heute, da der
Staat und die Partei te und Feiern veranſtalten,
um der Volksſeele Stunden der Weihe, der
Beſinnung, der Erbauung zu ſchenken,die Muſik ſich dieſen Erforderniſſen anzupaſſen

Das iſt nicht nur eine neue hiſtoriſche Sen
dung, eine neue ſtiliſtiſche Forderung, ſondern einewirtſſeftt Gegebenheit. Was dem einzelnen Künſt
ler, dem Chorverein, dem Orcheſter nur in ganz ſelte
men Fällen gelingt: ein volles Haus und ein finan
ielles Auskommen mit einem „Konzert“ zu erreichen,
s iſt im Rahmen einer Feier von Seiten des

Staates, der Partei und ihrer Gliederungen von vorn
herein geſichert.

Den ſchaffenden Künſtlern ſind nun neue Aufgaben
geſtellt, dein neuen Willen entſprechenden Ausdruck zu
verleihen. Eins der erſten größeren Werke dieſer Art
kam anläßlich des Kreisappells in einem Kulturabend
um Vortrag, das Chorwerk mit großem Orcheſter und
rei Soliſten, Sprecher und Sprechchor Einer baut

einen Dom“ von Hansheinrich Dransmann.
Die Dichtung ſchrieb Carl Maria Holzapfel.

Er hat als echter Di gewirkt. Seine Sprache
iſt edel, die Verſe ſind voll Kraft. Knapp iſt der Aus
druck, aber jedes Wort iſt bedeutungsvoll. Es iſt nicht

eine platte r der Bewegung, wiewir ſie des öfteren als Kunſterzeugnis vorgeſeßt be
kamen, ſondarn die J mung des Werkes iſt von hoher

Nationalſozialiſti

n e Seherwarte aus vollzogen. Dreizehn Ge
dichte geben uns ein Bild von der innerlichen rung
des Führers bis zur Machtübernahme, da er den
aufbaut „aus dem Blutſtrom lebendiger Herzen“,
Die Muſik von Hansheinrich Dransmann iſt

nicht ganz ſo einheitlich geraten wie die Sprache. Wohl
vermeidet ſie peinlich jeglichen ſentimentalen Einſchlag,
ja, man kann kaum einen Takt als weich empfinden.
Die Thematik und Motiverfindung ſchreitet micht auf
ausgelaufenen Wegen, ſie bewahrt Haltung, der Dich
zu würdig. In manchen Sätzen ſind die Jntervall
e itungen recht ungewöhnlich, oft eigenwillig, der

armoniſchen Grundlage entbehrend. Die Harmonie
macht überhaupt dem einfachen Hörer am eng zu
J Manche vom Komponiſten beabſichtigte
Diſſonanz mag als Fehler der Darbietung ausgelegt
ſein. Die Steigerung z. B. im Satz „Der Ruf“ blieb
unverſtändlich in ſeiner Diſſonanzwühlerei. Aber im
e C dann wieder ſo harmoniſch einfaches,

ß keine e Ausgeglichenheit waltet. Große Auf

V z e w ſteteechſel und die Polyrt ik, die jeMetrik des Wortes folgt. m
Die Aufgabe iſt verteilt unter einen Gemiſchten

Chor, drei Geſangsſoliſten, einen Einzelſprecher und
einen Sprechchor. Dieſe Vielheit im Aufgebot des
etwa über eine Stunde dauernden Werkes gibt eine
wohltuende Abwechſlung ſo daß die herbe Sprache der
Muſik nicht ermüdend für die Hörer iſt.

Der Gemiſchte Chor wurde gebildet vom Männer
Geſangverein Neuröſſen und der Muſikginn e ſt der Mittelſchule Merſe
zurg. Seine Aufgabe erleichterte ſich durch einige

einſtimmige Sätze; dafür waren die vier ſieben
ſtimmigen deſto ſchwiekiger. Ungewohnte Akkordfolgen
wie in „Dem Führer“, ſich reibende Stimmführung wie
in „Den Toten“, verlangen eine längere Gewöhnung
an dieſe Klangwelt. Es iſt erſtaunlich, was der Leiter
des Werkes, Wilhelm Scholl, aus dem Chor in
der kurzen Spanne von drei Wochen herausgeholt hat.
Nur die größte Konzentration und der ernſte Wille
aller Sänger z ſolche Leiſtungen zu erzielen. Von
prachtvoller Wirkung war der Geſang von „Den
Toten“, der kaum hörbar in merkwürdigen Klang
miſchungen erſtand. Ebenſo wuchtig wie die kurzeneinſtimmigen ſchenrufe in ihrer rhychwiſgen
Exaktheit war der Chor „Dem Führer“ und der weit

Schlußſatz „Einer baut einen Dom“, der

einen L Abſchluß bildete. Berückſichtigt man,
daß die a e Verhältniſſe nicht die beſten waren,
weil die Tiefe Bühne und die Seitenvorhänge viel
anf hen m dann wird man die Leiſtung noch höher

e en.Eine Neuheit bildete die Einſpannung des Sprech
chores. Hundert Arbeitsmänner von der Arbeits
le e inter der du Merſeburg ſprachen
teils „zackig“ unter der Führung von Unterfeldmeiſter
Cramer a ceapolla, teils unter der Führung von
Wilhelm Scholl mit Orcheſtermuſik. Unterfeldmeiſter
Cramer übernahm auch in wirkungsvoller und
r gern Stimmauftvand die Partie des Einzel

vechers.

Ein n Soliſtentrio verhalf dem Werk
um Sieg. Die prachtvolle Stimmkultur und gewalt des
aritopiſten Rudolf Watzke (Berlin) meiſterte die

e Partie nicht nur techniſch, ſondern ſchöpfte
ie inhaltlich nach jeder Regung hin aus. Die wundervolle Ausgegli en der Stimme und geſunde Kraft
begeiſterten reſtlos. Eine äußerſt angenehme über
raſchung bot der Tenor Werner Reitmann
Halle). Das gepflegte Organ mit müheloſer Beherr
chung der hohen Lage und der weiche lyriſche Charakter,
dem trotzdem nicht die nötige Kraft fehlt, verhalfen dem
jungen Sänger zu einem ſtarken Erfolg. Nicht un
bekannt war uns die Altiſtin Magda okuhl

Jm „Wiegenlied“ hatte ſie eine ſchwierige
ufgabe zu bewältigen. Die verſchiedenen Stimmungen

dieſes Satzes vom Komponiſten etwas ins Außer
liche Wie e koſtete ſie hervorragend aus. Die
tragende Fülle ihrer wohlklingenden Stimme wird ſie
bald zu einer oft geſehenen Erſcheinung auf dem Podium
machen. In dieſem i
und Bariton) gab die Harfe (Frau Fabian, Halle)
dem Klangkörper ihre Farbe. Die verſtärkte Kreis
kapelle (etwa 60 ſiker) war ſehr gut in den
Streichern etzt, während die Bläſer hin und wieder
in S erg it kamen, woran die geringe Zahl der

roben ſein mag. Wilhelm
Schol! gelang es durch ſtraffe Direktion und über
legene Beherrſchung des techniſchen Apparates dem
Werk eine temperamentvolle Ausdeutung zu geben. An
dem Beifall konnten auch die anweſenden Schöpfer
Hansheinrich Drans mann und Carl Maria Holz
e e rn des Kultorekende

ri des tu ſpielte unſer einehe ler Gberhardt Eß rich das

z und im innigen Duett (Tenor da

riſche Präludium und die Fuge in Pedur von Lübeck.
ie farbenreiche Regiſtrierung, das klare, beherrſchte

Spiel machten den Vortrag zu einer gelungenen Ein
ſtimmung. Nachdem Chor und Orcheſter noch das
wuchtige „Deutſchland erwache“ zum Vortrag gebracht

atten, ſprach Werner Martin ein weit geſormtes,
w. Gedicht über die Geſchichte unſerer Land

ft. Dem ausgezeichneten Vortrag und der wert
vollen Dichtung wurde reicher Beifall zuteil.

Der gelungene Kulturabend fand im Beiſein des
Gauleiters Jordan, des Regierungspräſidenten Dr.
Sommer und anderer hoher Perſönlichkeiten ſtatt.

Paul Nipkow 75 Jahre alt
Rundfunkausſtellung ehrt den greiſen Fernſeherfinver.

Aus Anlaß des 75. Geburtstages des greiſen Fern
r ul Nipkow n Donnerstag abend in

r Halle I der Rundfunkausſtellung eine be
ſondere Feier ſtatt. Die rieſige Halle war bis auf den
letzten Platz beſetzt. Reichsſendeleiter Hadamowſky be
grüßte den Erfinder mit gerguhen Worten. Dann be
trat Profeſſor Dr. M. Seddig von der Univerſität
Frankfurt a. M. das Podium, um Paul Nipkow im
Auftrage der Hochſchule und ihres Direktors Profeſſors
Dr. Platz hoff Glückwünſche zu überbringen und
e benrg bekanntzugeben, daß die Naturwiſſenſchaft
iche Fakültät der Univerſität Frankfurt a. M. ul
Nipkow zu ihrem Direktor ehvrenhalber ernannt habe.

Nach kurzen Dankesworten des Gefeierten nahm
Reichsſendeleiter Hadamowſky das Wort. Er wies

wauf hin,
daß es der genialen Erfindung Paul Nipkows zu
verdanken ſei, daß Deutſchland mit einem vollendeten

ernſehen heute vor allen Völkern ſtehe. Mit
tolz blicke die d end des Dritten Reiches auf

den Mann, der zäh ſeine Pflicht getan habe. Das
neue Deutſchland werde alles tun, damit eine
i Generation nicht einmal ſagen könne, einer
er Großen des Reiches habe nicht den ihm ge

bührenden Dank gefunden.

Vor ihm, als einem Mann ganz großen Formats, verneige W das deutſche Volk.

ſichtbarer Rührung nahm Paul Nipkow di lweichen gen entgegen. a
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erse burg Kampfkreis im Kampfgau
Eindrucksvolſer Verlauf qes Merseburger Kreisappells

Der Kreisappell des Kreiſes Merſeburg der NSDAP.
hört der Geſchichte unſerer Heimat an. Er gab ein um
ſſendes Bild von dem vielſeitigen Leben, das ſtraff zu

ammengefaßt in der Partei und ihven Gliederungen ſteckt.
Er gab einen Ausblick auf die kommende Arbeit und vor
allem zeigte er, welche Geſchloſſenheit und Begeiſterung in
den ſchier unüberſehbaren braunen Kolonnen der Kämpfer
Adolf Hitlers in unſerem Kreisgebiet vorhanden iſt. So
wurden dieſe Stunden zugleich ein neuer Kraftquell
für die harte tägliche Kleinarbeit.

Am Sonnabendnachmittag traf Gauleiter Staatsrat
Jordan in Merſeburg ein. Er wurde im Sitzungsſaal
des alten r feierlich begrüßt und ihm eine
Bronzefigur Heinrichs I., des deutſchen Königs
und nder Merſeburgs, überreicht.

Der Aufmarſch der Schaffenden
Um 18 Uhr marſchierten rund 3000 Kameraden der

Arbeit von ihren Betriebsführern geführt auf dem Markt
platz auf. Die Fahnen nahmen an der Ehrentribüne Auf
ſtellung, der Badenweiler Marſch klang auf.

Kreiswalter der Deutſchen Arbeitsfront Ungerer
verwies auf den ſchweren Kampf, den einſt ein Häuflein
begann, um die auseinandergeriſſenen Volksgenoſſen zu
ſammenzuſchweißen. Gewerkſchaften und Verbände wurden
zerſchlagen und aus den ſchaffenden deutſchen Menſchen eine

große Einheit geſchaffen. Aber wochiſtdasWerknicht
vollendet. Unſere Generation legt erſt das Funda
ment für das Dritte Reich. Aber das verpflichtet uns
beſonders, denn, wenn der Grundſtein nicht gut iſt, kann
das Werk nicht gut vollendet werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder müſſen in
beſter Gemeinſchaft zuſammenſtehen, wie der Kompanie
führer und ſeine Soldaten.

Die Deutſche Arbeitsfront iſt eine Kampforganiſation,
nicht nach innen gerichtet, wie einſt die Gewerkſchaften,
ſondern nach außen.

Das Ausland blickt auf die Arbeitsfront, dieſer größten
Schöpfung des Nationalſozialismus. Volksgemeinſchaft
und Leiſtungsgemeinſchaft gehören zuſammen. Nur ſo
können die Ziele der Deutſchen Arbeitsfront erreicht werden.
In der Volksgemeinſchaft kann es keine Unterſchiede geben,
als nur den, das uns der der wertvollſte Volksgenoſſe iſt,
der am meiſten für die Volksgemeinſchaft leiſtet. Wir
wollen in die Betriebe zurückkehren in dem Bewußtſein, daß
wir berufen ſind, am Aufbauwerk mitzuhelfen.

Gauamtsleiter Lamminger verwies einleitend
darauf, daß es in der Arbeit von zwei Jahren gelungen ſei,

5 Millionen Volksgenoſſen wieder in den
Arbeitsprozeß einzugliedern. Das iſt eine
Leiſtung, die uns kein anderes Volk nachgemacht hat und
niemals nachmachen kann. In dieſem Zeitabſchnitt haben
wir ferner die Ehre unſeres Volkes wieder hergeſtellt durch
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, wie die Ehre
des deutſchen Arbeiters durch die Eintragung in die
Stammrolle des Arbeitsprozeſſes wieder befeſtigt worden iſt.
Wir wollen das Recht auf Arbeit verwirklichen auch für die,
die heute noch draußen ſtehen müſſen.

er Redner wandte ſich ſodann ſcharf gegen die
Menſchen, die dieſe Erfolge nicht zu ſchätzen wiſſen, die heute
den Nationalſozialismus noch nicht wahrhaben wollen oder
ihn bewußt ablehnen: die Reaktion und die Geiſtlichen, die
ſich mit der Weltanſchauung des Nationalſozialismus nicht
abfinden wollen. Wenn wir 30 Parteien aufgelöſt und be
Ka haben, ſo glauben wir nicht, daß wir nicht auch die

eſte der Reaktion niederringen werden. Noch ſehen wir in
manchen Betrieben Männer, die nicht gerade ſtehen wollen.
Wer aber nicht mit uns marſchieren will, den laſſen wir am
Wege liegen!

Ohne Arbeit kein Leben und ohne Leben keine Arbeit,
das iſt die Grundregel, die wir beherzigen müſſen. Wenn
Verſucher an Sie herantreten, ſo bleiben Sie charakterfeſt

und blicken Sie auf den Führer. Dieſer Mann iſt Garant
der Zukunft unſeres Volkes. Wir werden in Diſziplin und
Beharrlichkeit weiterarbeiten.

Ein dreifaches „Sieg Heil!“ galt dem Führer, die
Nationalhymnen beendeten die Feierſtunde.

Den Höhepunkt des erſten Tages, an dem in einer Reihe
von Sondertagungen ernſte Arbeit geleiſtet und an der
Schulung der Mitglieder der Organiſationen gearbeitet

wurde, bildete der

Kulturabend im Geſellſchaftshaus.

Zelklager der HJ. auf dem e

e

Es waren Stunden tiefinnerſten Erlebens, die unver
r bleiben. Das Außengewöhnliche dieſes Abends, über

en wir an anderer Stelle unſerer heutigen Ausgabe be
richten, zeigte ſchon der Rahmen. Man ſah unter Führung
von Gauleiter Jordan die Spitzen von Partei, Wehr
macht, Behörden und Organiſationen.

Aufmarſch der Jugend
Der Sonntag begann mit einem Weckruf. Die

Jugend Adolf Hitlers begrüßte den Tag mit einer

Morgenfeier im Schloßgarten.
Die in ihrem Rahmen äußerlich eindrucksvollſte Kund

rn des Kreisappells war die Morgenfeier der
tlerjugend im Schloßgarten. Auf der Wieſe an der Saale

marſchierten die Jungen und Mädels auf. Ein wunder
volles, ſelten ſchönes Bild. RotWeißRot die Fahnen der
Jungen, ſchwarz und bunt die Wimpel des Jungvolks und
des BDM. Jn feinem Kontraſt hebt ſich das Braun der
Uniformen von dem friſchen Grün der Natur ab. Und über
dieſem Bild ſchönſter Farbenzuſammenſtellung erhebt ſich
wuchtig und monumental der gewaltige Bau unſeres
Schloſſes. Das Sonnenlicht ſpiegelt ſich in den Fenſtern
und auf den Zinnen. Kraftvolle Neuzeit am Fuße ehr
würdiger, ſtolzer Tradition!

Mächtig erklingt zum Schluß das Kampflied der HJ.,
während die Banner ſtolz im Morgenwinde wehen als ſieg
hafte Zeichen einer neuen Zeit.

3000 deutſche Jungen und Mädel marſchierten ſodann
auf dem Marktplatz auf. Unter den Ehrengäſten ſah man
u. a. ſtellvertretenden Kreisleiter Rietze, Gebietsführer
Reckewerth, Halle, und Obergebietsführerin Käthe
Reifert.

Bannführer Sander begrüßte die Gäſte. Sodann
entbot Stadtrat Rietze der jungen Garde der NSDAP
den Gruß der Kreisleitung Nach einem mehr als jahr
zehntelangem Kampfe iſt es, ſo führte der Redner u. a.
weiter aus, gelungen, die deutſche Jugend ſo zu formen,
daß ſie geſchloſſen hinter den Kämpfern Adolf Hitlers ſteht,
die den Boden Deutſchlands für das Dritte Reich vor
bereitet haben.

Die Jugend wird den Kampf weiterführen dem Ziele
zu, das der Führer in den 25 Programmpunkten der
NSDAP. niedergelegt hat.

Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die gute Zuſammenarbeit
zwiſchen der Partei und der HJ. auch in Zukunft ſtets er
halten bleiben möge.

Obergebietsführer Lindenburger überbrachte die
Grüße des Reichsjugendführers Baldur von Schirach. Die

einer Hymne an Deutſchland. Berthold Reich, der Jung
bannführer, gibt in markanten- Worten der Reinheit
deutſchen Kampfes Ausdruck. Der Kulturabteilungsleiter
des Gebietes umreißt in ſcharfen Strichen das kulturelle

FKreiswalter Ungerer ſprichk zu den
dem Marktnlatz. Eauleiter Jordan ſ

Ziel einer erſtarkenden jungen Generation.

Gauleiter Jordan und Gauarbeiksführer Simon vor dem Vorbeimarſch des Arbeitsdienſtes. Die Ehrenkribüne beim Haupkappell auf
Es blinkt der Spaten. Blick während des Hauptappells auf das Stadthallengelände.

Trommelwirbel leitet über zum „Heilig Vaterland“, HJ. des Kreiſes Merſeburg ſtehe wie die des ganzen Gebiets
Mittelland in der Statiſtik an erſter Stelle in Deutſchland.
Darin komme beſonders klar zum Ausdruck, daß

die deutſche Jugend die Fortſetzung der alten Garde
der Bewegung iſt.

Der Redner wandte ſich ſodann gegen die Kreiſe, die Keile

en Säulen der Deutſchen Arbei ksfronk. Einmarſch der Fahnen bei der Kundgebung
chreitet die Fronien der SA., SS., und des NSKK. ab.

zwiſchen die Jungen und Alten treiben wollen. Das ſei un
möglich, denn die HJ. gehe den Weg genau ſo konſequent,
wie ſie es in den Jahren vor der Machtübernahme getan
habe. Unſere r iſt die höchſte Nächſtenliebe, die
jemals in der Welt beſtanden hat.

Sozialismus iſt nichts weiter als Nächſtenliebe, nichts
weiter als unſere Ehrenkameradſchaft.

Sie wurde uns vorgelebt von Männern, die einſtmals
draußen im Graben gelegen haben. Sie iſt uns Pflicht
durch das Blut, das für uns gefloſſen iſt und in uns fließt.
Und dieſes Blut wird nicht katholiſch oder evangeliſch ſein,
es wird deutſch ſein oder es wird niemals ſein. Wir
kämpfen für ein Deutſchland der Kameradſchaft. Was ſich
dagegenſtemmen will, muß überwunden werden, wenn wir
das Werk weiterführen wollen, das Dritte Reich aufzu
bauen. Denn dieſe Aufgabe wird nicht von einer
Generation vollendet.

Dem Gruß an den Führer folgte das Lied der HJ.

„Wir ſind die Arbeitsmänner
Beſichtigung der Arbeitsdienſtgruppe

143 durch Gauarbeitsführer Simon
Schon am frühen Morgen des Sonntag ſtanden die

Arbeitsmänner der Gruppe 143 auf der großen Wieſe ſüd

dem Stadthallengelände.
Sämtl. Aufn. „MK. Bilderdienſt.

öſtlich des „Teufelstümpels“ in langen Kolonnen an
getreten. Hell blitzten die Spaten in der Sonne und
Fahnen und Wimpel flatterten im friſchen Morgenwind.
Nur wenige Zuſchauer waren wegen der frühen Stunde
noch zu bemerken. Das änderte ſich aber bald, als mit dem
Glockenſchlag 7 Uhr zwei kräftige braune Geländeautos auf
die Wieſe flitzten, denen Gauarbeitsführer Simon mit
verſchiedenen Herren ſeines Stabes entſtieg. Gruppenführer

Walther meldete die angetretene Arbeitsdienſtgruppe,
und während die Arbeitsmänner mit zackigem Griff den
Spaten präſentierten und die Arbeitsdienſtkapelle unter
Muſikmeiſter Schmidt den Bayeriſchen Präſentiermarſch
intonierte, fuhr der Gauarbeitsführer, im Auto ſtehend, die
lange Front der im großen Karree angetretenen Ab
teilungen ab. Auf eine Anordnung des beſichtigenden
Führers hin rückten die Abteilungen dann näher zuſammen

und nachdem das friſche Arbeitsdienſtlied „Heiliges
Feuer verklungen war, richtete Gauführer Simon,
wieder im Auto ſtehend, markige Worte an die Arbeits
männer. Er wies darauf hin, daß ſie gegenwärtig eine
Schule der Erziehung durchmachten, um ſich für die Auf
gaben vorzubereiten, die ihnen einſt geſtellt werden. Wie
das braune Ehrenkleid alle Träger gleich macht, ſo ſolle auch
zwiſchen deutſchen Menſchen kein Gegenſatz beſtehen. Es
dürfe auch keiner künſtlich in ſie hineingetragen werden,
ſelbſt nicht in konfeſſionellen Dingen. Wer ſeinem Volke
dient, diene auch ſeinem Herrgott, und wenn Gott unſerem
Führer den Sieg gab, habe niemand dagegen zu meckern.
Im Arbeitsdienſt kann „jeder nach ſeiner Faſſon ſelig
werden“ aber es könne nicht zugegeben werden, daß die
Gemeinſchaft geſtöct wird durch Religionsſtreitigkeiten.
Wer ſeines Volkes Sitten rein erhält, hat poſitives Chriſten
tum in die Tat umgeſetzt. Nicht Mucker wolle der Arbeits
dienſt erziehen, ſondern Männer, die den Nationalſozialis
mus durchſetzen, jeden zur Wahrheit zwingen. Ein deut
liches Bild entwarf der Gauarbeitsführer von dem verant
wortungsvollen Arbeitsdienſtführer, der Prediger und Vor

bild ſein muß, für jeden Arbeitsmann, jeden braven Ge
folgsmann Adolf Hitlers. Die Rede ſchloß mit einem drei
fachen „Sieg Heil!“ auf den Führer, dem ſich der gemein
ſame Geſang der beiden Nationalhymnen anſchloß.

Nach einer kurzen Führerbeſprechung folgten nunmehr
über eine Stunde lang exakte Marſch und Exerzier
übungen der verſchiedenen Arbeitsdienſtkolonnen, denen
ſich eine ſehr eingehende Kritik anſchloß. Den Beſchluß
machte ein Vorbeimarſch in Zügen und gegen 10.30 Uhr
rückten die Arbeitsdienſtkolonnen wieder ab, um über den
Neumarkt und durch die Hölle zur Weißenfelſer Straße zu
marſchieren, wo ſich unterdeſſen vor dem Gebäude der
Kreisleitung dichte Menſchenmauern zu beiden Seiten des

Fahrdammes zebildet hatten. t
Ehrengauarbeitsführer Gauleiter Jordan und Gau

arbeitsführer Simon nehmen ſodann den Vorbeimarſch
der in 16er-Reihen marſchierenden erdbraunen Kolonnen
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ab. Die Fahnen wehen, die Spaten blinken in der Sonne,
feſt iſt der Tritt der Bataillone der Soldaten der Arbeit.

Appell der braunen Bataillone
2000 Mann in Braun und Schwarz.

Der Platz der Turneriſchen Vereinigung bildete das Ziel
des Marſches der Stürme der SA., SS. und des NSKK.,
die am frühen Morgen vor ihren Sturmlokalen angetreten
waren. Der Aufmarſch vollzog ſich exakt. Die Fahnen
nahmen neben der Rednertribüne Platz.

SA.Ehrengruppenführer Gauleiter Jordan nahm
die Meldung der Stärke der angetretenen Formationen
etwa 2000 Mann entgegen und ſchritt mit Kreisleiter
Olleſch die Fronten ab.

Gauleiter Jordan richtete ſodann anfeuernde Worte an

die braunen und ſchwarzen Kämpfer Adolf Hitlers. Er be
tonte als Ziel die Formung neuer deutſcher Menſchen, dazu
habe man nicht bei andern, ſondern bei ſich ſelbſt begonnen.
Er führte dann weiter Sergr aus, wie wir in den
Jahren des Kampfes nicht nach rechts und links, ſondern
geradeagaus geblickt r ſo bleiben wir auch heute nicht
auf der Stelle ſtehen, ſondern marſchieren weiter auf dem
Wege, den deutſchen Menſchen freizumachen aus den Ketten
der Vergangenheit. Nicht für die Vergangenheit, ſondern
für ein neues Deutſchland kämpfen wir und ſehnen uns
nicht zurück in alte Zeiten mit Geſellſchaftsprivilegien. Den
Gegnern der Einheit unſeres Volkes rufen wir zu: Hände
weg! Wir haben das Haſſen nicht verlernt, denn wer nicht
haſſen kann, kann auch nicht lieben.

Brauſend klang das „Sieg Heil!“ auf den oberſten SA.über den Plah, das HorſtWeſſelLied beendete den

ppell.

Gaulſeiter Jordan spricht
Hauptappell auf dem Stadthallengelände.

Ein Bild wuchtiger Geſchloſſenheit bietet das weite
Stadthallengelände von der Ehrentribüne aus. Jm Vorder
grunde ſteht eine Abordnung der Wehrmacht unter Ge
wehr. Von links nach rechts gliedern ſich die gewaltigen
Säulen der SA., SA.Reſerve, des NSKK., der Politiſchen
Leiter und Walter der Deutſchen Arbeitsfront, des Deutſchen
Jungvolks und der Hitlerjugend. Jm Hintergrunde
ſchließen ſich an Abordnungen der NS.Kriegsopfer
verſorgung der Techniſchen Nothilfe, des Kyffhäuſerbundes,
der Reichsverei g ehemaliger Kriegsgefangener, die
Motor S. und Teile der SS., deren übrige Angehörige
rechts und links von der Ehrentribüne Aufſtellung ge
nommen haben.

Umrahmt von allen Seiten wird das Feld von dichten
Maſſen von Zuſchauern. Die rieſigen Fahnen gritex vonhohen Maſten und über all dem ſegt die warme Auguſt

ſonne.
Auf dem Wege am Gotthardteiche bis zum Haupt

aufgang zum Stadthallengelände bilden Mannſchaften des
NS.Arbeitsdienſtes Spalier. Der Arbeitsdienſt präſentiert.
Gauleiter Jordan erſcheint mit großer Begleitung.
Dann intoniert die Kapelle des Naumburger Artillerie
regiments den Badenweiler, unter deſſen Klängen der
Wald der nen einmarſchiert.

Kreisleiter Olleſch leitet den Hauptappell, der die
Geſchloſſenheit der Partei unter Beweis ſtellt, mit einem
Gruß an die r des Weltkrieges, die Gefallenen der
Partei und die Gefallenen der Arbeit der jüngſten Tage ein.

Wehrmacht und Arbeitsdienſt präſentieren, tauſende vonArmen recken ſich, während leſe das Lied vom guten

Kameraden erklingt.

Gauleiter Staatsrat Jordan.
betonde einleitend, daß mit der Eroberung der Mae e h ehe de De h e el
ſo manche Menſchen glaubten, der Sieg endgültig er
kämpft worden ſei. ir aber, ſo führte der Redner
etwa aus, waren uns bewußt, daß

dieſer Sieg nicht ein Ende ſein konnke, ſondern
ein Anfang im heroiſchen Ringen der kommenden
Zeit.

Und ſo haben wir weitergekämpft. Das Ziel war
dasſelbe, wir kämpften nicht um die Macht, wir
kämpften um den Menſchen unſeres Volkes, wir
kämpften um die Herzen. So konnten wir das
große Wunder der deutſchen Volks
werdungerleben. Jn unſeren Herzen
wir die Freude unſeres Sieges am herrlichſten, wenn
wir ſehen konnten, der deutſche Arbeiter und der

ſche Bauer, wie die Menſchen der verſchiedenen
Stände ückten, aufmarſchierten in den Ko
lonnen neuen r ie ſiPornn vor hertrugen, di unſerer national

ialiſtiſchen Revolution, den Glauben an den Führer
m Herzen, den t an die Zukunft unſeres
Vaterlandes. Wir kennen keinen anderen Willen, der
üns erfüllt, als der Wille unſeres Führers. So wollen
wir auch in den kommenden Jahren und Jahrzehnten
den Weg gehen, den der Führer beſtimmt.

Wir haben hier und da beobachten können die
Menſchen, die die große Zeit nicht begreifen und die
See der Idee des Führers nicht erfaſſen. Jn ihren
Verſuchen, eine weltumſtürzende Idee anzugreifen,
haben ſich die kleinen Rebellen und ſchwarzrotgoldenen
Franktireure aber nicht ſo geſchickt getarnt, als daß
wir ſie nicht erkennen. Mögen ſie ſich in geſellſchaft
lichen Schlüpfwinkeln der Reaktion aufhalten oder an
Stammtiſchen blödes Zeug daherreden, wir wiſſen, daß

höchſter Dienſt der Dienſt an der Ration iſt.
Wir wiſſen, daß dieſen Mächten Gelegenheit geboten
war, ſich zu wandeln, weil wir dem Gedanken folgen,
das ganze Deutſchland muß es ſein, das
die Segnungen der nationalſozialiſtiſchen Jdee erfahren
ſoll. Wenn ſie heute verſuchen, neue Konfliktſtoffe zu
ſchaffen, ſo ſagen wir ihnen, daß wir nicht zulaſſen
werden, daß mit den deutſchen Menſchen Schindluder
getrieben wird.

Die Gegner behaupten, wir hätten ihnen keine
Freiheiten gegeben. Sonſt ſagen ſie, ihr Reich ſei nicht
von dieſer Welt, ſie haben dann gg kein Recht, in
das Reich hineinzureden, das wir in dieſer Welt auf
bauen. Sie haben in der maryiſtiſchen Zeit geſagt,
ſeid untertan der Obrigkeit, und ſo können wir heute
mit Recht die Forderung aufſtellen, daß ſie auch der
nationalſozialiſtiſchen Obrigkeit untertan ſind.

Die politiſche Macht hat heute die Partei, dieſe
aber duldet keine Organiſation, die neben ſich die
Macht fordert.

Nur die Parkei hat die große Aufgabe, politiſcher
Willenskräger zu ſein.

Mit Rückerinnerungen an vergangene große Zeiten
des Vaterlandes laſſen wir die deutſchen Me n
nicht auseinanderreißen. Die nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer ſind nicht geſtorben für die Ver angenheit,
ſondern für eine deutſche Zukunft. Die Pflege der
DTradition iſt nicht ein Ding irgendeiner rgani
ſation, ſondern eine Verpflichtung für die
Zukunft und Ewigkeit. So wir imneuen deutſchen Vaterlande als dem Willens
Segen die Partei und in der neuerſtandenen
Wehr macht die Waffenträger unſerer Nation
Auf veiden rn Säulen baut ſich das Reich auf,
um deſſen Vollendung der Führer ringt. So ſteht
das deutſche Volk ausgerichtet auf den Führer und das
Ziel, dem dieſer Führer dient. Wenn wir in den
kommenden Monaten durch den Gau Halle Merſeburg
marſchieren, wird demonſtrativ zum Ausdruc
kommen, daß es das alte Ziel iſt, um das wir kämpfen,
um dieſelbe Jdee, für die wir einſt angetreten ſindum den Glauben an die Ewigkeit der venſſhen Nation.

Einmal wird der Tag kommen, an dem ab
gerechnet wird mit denen, die glauben, mit der
Ehre des deutſchen Vaterlandes und der Zufriedenheit
unſeres Volkes Schindluder treiben zu können. Bei
Franktireuren gibt es keinen ehrlichen Kampf, ſondern
das Kriegsrecht nach Soldatenart. Wir wollen nicht
nach rechts und links ſchauen, ſondern geradeaus.
Wenn Juden und Judenknechte verſuchen, frech zu wer
den, haben wir einen nationalſozialiſtiſchen Staat, der
Garant iſt, für die Niederwerfung aller derer, die da
Kewden, ihre Hand an Deutſchland legen zu können.

enn wir die nationaſſozialiſtiſche eltanſchauung
predigen, ſo müſſen wir zuerſt bei uns ſelbſt anfangen.
Wir wollen ſtolz ſein, Nationalſozialiſten zu heißen.
Ob in ſchaffender Arbeit, in marſchierenden Kolonnen
oder in der Natur, übenvall ſtnd wir verpflichtet Ver

treter unſerer Weldanſchauung zu ſein. So wollen
wir ſelbſtlos für er Volk ſchaffen.

Zum erſtenmal ſtehen vor uns die Kameraden der
Wehrmacht.

Riemand kann glücklicher ſein, daß Deutſchland
wieder auf dem Wege der Freiheit marſchierk, als
die alten Kämpfer der Partei, die Jahr für Jahr
verhöhnt und verlacht die Fahne der deutſchen
Ehre trugen

Jch möchte auch an dieſer Stelle ausdrücken:

Eure Ehre als Soldaten des Führers wird unſere
Ehre ſein und unſere Ehre als nationalſozialiſtiſche
Kämpfer der Partei muß Eure Ehre ſein.

Es gibt keinen Grad in der Ehre. Jeder trägt die
Ehre in ob im Ehrenkleid des Soldaten, der Partei
oder der Arbeit, wir haben einzig und allein die Ehre
des le Vaterlandes. Wir müſſen zuſammenſtehen,
das Schickſal zwingt uns dazu. So ſoll es auch heute
um Ausdruck kommen, daß wir eine Einheit ſind im
eutſ Vaterlande, und daß wir in dieſer Einheit

uns die Zukunft erkämpfen. Es geht nicht um uns,
um das Reich. So gehen wir wieder an die

lrbeit in dem Stolz, in der Bewegung des Führers
marſchieren zu u Denkt an die e der
Nation, ſo ſoll dieſer Kreisappell eine Kraft
ſtation auf dem Wege ſein, den unſer Gau an
getreten hat. Der Kampf war außerordentlich e
und opferreich, aber der Marſch war von dem Sieg
Fag Wir wollen weitermarſchieren in demſelben

ſt, ohne Ruhe.
Am Ende dieſes Kampfes wird ein herrliches,
einiges, ſtarkes deutſches Vaterland ſtehen, hinein
ragend in die Ewigkeit, ein heiliges deutſches Reich.

Im Führergruß klingt die gewaltige Kundgebung aus.
Befehle ertönen, dann ſetzen ſich die Heeresſäulen in Be

wegung. Durch die Weißenfelſer Straße, die Gotthard
ſtraße, die Kleine Ritterſtraße, AdolfHitlerStraße und
Dammſtraße führt der Weg weiter durch das Nordviertel
der Stadt, wendet ſich ſodann durch die Chriſtianenſtraße zur
Altenburg.

Vor dem Ständehaus erfolgt der

Vorbeimarſch der Formationen.
Es iſt ein Bild von Diſziplin und verhaltener Kraft, die in
dem Marſchtritt zum Ausdruck kommt, wuchtig, um in der
Offentlichkeit einen Schlußpunkt unter dieſen Kreisappell

zu ſetzen. 4
Am Abend

nahm wohl das Hauptintereſſe ein Emigranten
irku s der Spielſchar des Gebiets Mittelland der Hitler

jugend in Anſpruch. Die originellſten Typen wurden aus
dem internationalen Juden und Emigrantenſchlamaſſel
herausgefiſcht und in herzerfriſchender Färbung in das
Scheinwerferlicht der Offentlichkeit geſtellt. Mit was für
Glanznummern trat dieſes „daitſche Unternemmen“ doch
auch hervor. Da waren der Deviſen Eſel, Dr. Frei
mauritius, das Völkerbundskrokodil und Alfonſa, die

immelsvermittlerin, neben zahlreichen anderen köſtlichen
eiterſcheinungen der internationalen Lügen und Greuel

propaganda zu ſehen.
Wer ſollte ſich da nicht ergötzen, wenn dieſe Geſchöpfe auf

der Bühne mit ſo viel wohltuender Satire und Jronie ver
körpert wurden. War es nicht ein Weg ohne Ende, der dieſe
reine kämpferiſche deutſche Jugend von dieſer ſo ſtilecht dar
geſtellten ſchmutzigen Schlacke trennte.

Selten iſt in dem überfüllten „Kaſino“Saal wohl ſo
gelacht worden, wie anſäßlich dieſes Emigrantenzirkus.
Die Bannkapelle der Hitlertugend und die Kapelle des
Jungvolks umrahmten den Abend mit ſchneidiger Marſch
muſik, während die Singſcharen der Hitle nd, des Jungund des BDM. m Kampfliedern ten en noch

erhöhten.
Im „Schützenhaus“ veranſtaltete der Sturm V der

26. SS. Standarte ein großes Gartenkonzert, dasmit einem fröhlichen Schlachtenfeuerwerk auf dem Schützen
platz verbunden war.

Jn den „Gotthardſälen“ ſpielte die Kapelle der
Standarte 9 19 unter Leitung von MZ.Führer
KornKruſchwitz zum Konzert n Auf allen Sälen
Am der Kreisappell mit einem fröhlichen Deutſchen

anz aus.

Blumen und Werbetag der Kleingärtner.
Am Sonnabend, dem 31. t, wird vomDeutſchen Kleingärtnerverband ein Blumen und

Werbetag Auch in Merſeburg werdendazu die notwendigen Vorbereitungen g en. Jeder
Kleingärtner liefert mindeſtens einen Blumenſtrauß
(oder Bargeld, für das Blumen angekauft werden), die

von den e e dent undzwar im e s. mwerden die Blumen von den Vereinen n der
Sammelſtelle des Ortsverbandes der Klei
der Naumann-Bierniederlage in der Linde e ein
gebracht. Durch junge M n werden die Blumen
am Sonnabend den Jnſaſſen des ſtädtiſchen Kranken
hauſes, der Altersheime uſw. überreicht, um dieſen
eine kleine Freude zu bereiten. Am Abend des Sonn
abend vereint ein Kameradſchaftsabend alle Merſe
burger Kleingärtner mit Frauen im Vereinsheim der
Gartenanlage „Weſt“ in der Clobicauer Straße.

t

Familienchronik des „M. K.“
Silberne h

Morgen, Dienstag, feiert Gaſtwirtsehepaar
Karl Fritſch und Frau, Käthe geb. Müller, das Feſt
der ſilbernen it. Seit etwa drei Jahren rt
ſchaftet das Jubelpaar die Gaſiſtätte Deutſcher Hof
in der Lauchſtädter Straße Auch der K.“
gratuliert!

Am r feiert ein treuer Leſer des „M. K.“,
Rentner Franz Schmidt, Große Ritterſtraße 2 wohn
haft, den 75. Geburtstag. Der Jubilar erfreut
ſich noch geiſtiger Regſamkeit und nimmt auch an dennen Sinn r ir wünihm herzlichſt Glück un en weiteren ſonnigen
Lebensabend.

er
M.

Ausgeräuchert im wahrſten Sinne des Wortes
wurden am t r Ppen 6 Uhr die Paſſanten
der Hindenburgſtraße. Ein Trecker mit Anhänger ver
breitete einen derartigen Geſtank bei der r ahrt,
daß die Fußgänger in die Seitenſtraßen flüchten
mußten.

r

Straßen werden verbeſſert.
Der Preußenring erhält in Den Tagen eine

weſentliche Aufbeſſerung. Mit Hacke und Schippe wird
die Grasnarbe und das Unkraut mit ſamt der Wurzel
entfernt und abgefahren. Durch Apffchinaing wird das
Ganze wieder ſchön planiert, ſo daß der breite
Straßenzug wieder einen ſchönen Eindruck macht.
Die Bismarckſtraße erhält in dieſen Tageneine notwendige Aufbeſſerung: Die dort c Fchtreieſen

Schlaglöcher werden mit h ausgefüllt und mit
Aſphalt übergoſſen, ſo daß wieder ein ebener Fahr
damm entſteht.

Die Rektor-Block-Straße iſt in letzter Zeit
ganz bedeutend verſchönert worden. Der Fahrdamm
erhielt einen der von Steinſplit, der durch Aſphalt
ebunden wurde. Ein idealer ſtaubfreier Fahrweg iſt
ier entſtanden.

r

Pech auf der Straße.
Am Sonnabend gegen 173 Uhr brach kurz vor der

Feſt ein Rad eines zweirädrigen Karrens zuſammen.
r war en ſchwer mit Paketen beladen und der alte

Karren konnte die Laſt nicht mehr aushalten. Die
zwei ne die den Wagen führten, wußten ſich aber
zu helfen. Einer der Jungen hielt den Wagen an der
radloſen Seite feſt, ſo konnten ſie die Fahrt mit einem
Rade fortſetzen.

Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem DreiradLieferwagen mit einem Motor
vad mit Beiwagen ereignete ſich am Sonnabendna
mittag, 16 Uhr, an der Ecke Wagnerſtraße-Gotthard
ſtraße. Der Lieferwagen kam von der Gotthardſtraße
und wollte in die Wagnerſtraße einbiegen, aus der juſt
das Motorrad kam. Verletzt iſt niemand. Beide Teile
haben etwas Sachbeſchädigung davongetragen.

Fahrräder beleuchten!
Infolge der jetzt früher hereinbrechenden Dunkelheit

kann man wieder verſchiedentlich unbeleuchtete Fahrräder
beobachten, namentlich in den e Straßen unſerer
Stadt, wo die Radfahrer immer no r nicht erwiſcht
m werden. Schon mancher Unfall iſt durch dieſe Rückſichts
oſigkeit zuſtandegekommen; ſo auch am Sonnabendabend,

ger 20 Uhr, an der Ecke Garten-Clobicauer
traß e. In ſchnellem Tempo fuhr ohne Klingelzeichen

ein unbeleuchtetes Fahrrad, vom „Eigenheim“ kommend, in
die Gartenſtraße. Hierbei fuhr der Radler einen älteren
Mann um, der für einige Minuten beſinnungslos liegen
blieb. Paſſanten halfen ihm wieder auf die Beine und
brachten ihn in ſeine Wohnung. Der noch jugendliche Rad
e machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube, ohne ſich
elbſt um den Verletzten zu kümmern.

Anfall am Bäumchen.
dem gen 3.45 Uhr befuhr ein Perſonenwagen die

Weißenfelſer Landſtraße in Richtung Weißenfels. Jn
der r der r Bäumchen fuhr er gegen
ein auf der linken Straßenſeite ſtehendes Kraftrad.
Das Rad wurde in den Graben geſchleudert. Beide

hrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Der Führer des
raftrades hatte unterwegs eine Panne erlitten und

verſuchte, das Rad wieder in Ordnung zu bringen.
Schuld an dem Unfall ſoll der Führer des Perſonen
wagens haben,

t

Auf dem Marſch nach Nürnberg.
Am Sonnabendnachmittac gegen 1734 Uhr marchierte wiederum eine Marſcheindett der Hitlerjugend,

ie ſich auf dem Marſch 22 Nürnberg befindet, durch
unſere Stadt. Es waren die Hitlerjungen des Ge
bietes 24 aus Mecklenburg. Dieſe Einheit be
indet ſich nun ſchon ſeit längerer Zeit auf dem Marſch,
och machten alle Teilnehmer noch einen friſchen Ein

druck und ſie ließen ſich die vergangenen anſtrengenden
Marſchtage nicht anmerken. Die Hitlerjungen trugen
ſtolz die 6 Bannfahnen des Gebietes Mecklenburg zum
Parteitag nach Nürnberg.

Dienſtſtunden des Polizeipräſidiums.
Der Polizeipräſident bittet hiermit nochmals die Be

Wien W e e ehe ineißenfels, Merſeburg und in Zeitz zu Beſprechungenund Auskünften matt ſt nur in den Vor
mittagsſtunden von 9-—13 Uhr aufzuſuchen, damit die
Beamten in den übrigen Dienſtſtunden die laufenden
Arbeiten ſorgfältig erledigen können.

Drin gende Wünſche können während der ganzenDienſtzeit vorgebracht werden. Die Polizeireviere ſind

immer geöffnet.
Alſo Sprechſtunden von 9—13 Uhr.

d

Kinderfeſt bei den Sängern,
Unter ſtarker Betei hielten die „Lyra“ und

bert r r im Garten dese le 3 allen hrähen c ſchattigen
Gartens, Ki erfreuten. iReigen, eicae ar won e
Bei den Wenbewerben willen Lakeenen

einer Verloſung konnten Würſte oder
Brö gewonnen werden. Ein der Kinder
wurde von dieſen von dem ſang des erliedes
begleitet und endete mit einer von Würſt

S winkten den Kindern S
Sängerinnen zu einem abſchließenden genlliüchen Tag

Aus der Sängerbewegung.
Das Großereignis des Jahres, das Gauſängerfeſt, ſowie die Hauptzeit der de nd vorüber. Nun werden e

roben wieder reger beſucht, die Vorbereitungen und
bungen für die Stiftungs e der einzelnen Vereine haben

begonnen. Um ein beſſeres Vertetlen der Vereinsarbeit zu
ermöglichen, faßte die Fran z-Schubert-Vereini
gung den Beſchluß, ihr Stiftu ch in Jzrun im Mä
u feiern. Sie kann in dieſem ihr 60. Stiftungsfeſt

n.

m 8. Der findet in Bad Lauchſtädt ein
Sängertreffen der im Kreis V des Sängergaues vereinten
her ſtatt. Jm alten Kurpark bringen die einzelnen
Chöre Lieder in zwangloſer Zu zu Gehör. Die einzelnen
Vereine ſollen durch dieſes Treffen mehr Fühlung unter
einander bekommen.

Am 29. September veranſtaltet der Verein für das Aus
landdeutſchtum im Stadion des MTV. eine rößere Kund
ger für unſere auslanddeutſchen Brüder. Die im DSB.
vereinten Merſeburger Chöre r den Beſchluß, ſich ge
meinſam für dieſe Feier zur rfügung zu ſtellen und
mehrere re ehe u ſingen.Die durch das Aue eiden W. Utechts entſtandene Lücke

iſt nunmehr wieder faſt geſchloſſen. FranzSchubertVer
einigung und Lyra haben nun die erſten Singſtunden unter
Leitung von Muſiklehrer Otto Neubert hinter ſich, eben iſt

falls die Geſangsabteilung des MTV. unter KantorKrauſe Der Surger-Ggfan Verein hat ſich noch nicht

zu einem neuen Chorleiter ent u können.
In letzter Zeit umlaufende Gerüchte bezüglich des

Wiederauflebens des Merſeburger Domchors entbehren
leider jeder Grundlage. Es müßte doch möglich ſein,
dieſem durch ſeine damaligen Leiſtungen beſtens bekannten
Chor neues Leben einzuhauchen. Die großen Domkonzerte
dieſes ſchönen Chorkörpers ſind noch in beſter Erinnerung.
Sollte es nicht möglich ſein, dem offenbaren Mangel ab
zuhelfen? Das gelegentliche Einſpringen einzelner rvereine iſt bei Anerkennung aller Jeſtarhen kein voll

wertiger Erſatz, zumal dieſe nicht immer im Bedarfsfalle
ur Verfügung ſtehen. Die Domgemeinde iſt als einzige

erſeburgs ohne eigenen Kirchenchor.

c

Sommerfeſt des Deutſchen Roken Kreuzes
Der Vaterländiſche Frauenverein (Kreisverein

Merſeburg) veranſtaltet am Mittwoch auf dem

h h er ril des N ittags wird zum Teil von der Flieger
Schkeuditz beſtrikten. Daneben ſind muſi

kaliſche Darbietungen der Kapelle vorgeſehen. Es wird
ein ſchöner Nachmittag werden!

Kleingärtnerverſammlung.
Der Kleingärtnerverein „Zur Erholung“ hielt am

Sonnabend im Vereinsheim der Anlage an der Lauch
ſtädter Bahn eine Verſammlung ab. Der Vorſtand
erſtattete Bericht über den Verlauf des Gartenfeſtes,
das einen beachtlichen Überſchuß erbracht hat. Viel
Anklang fand die für den 8. September geplante Rad
tour ins Blaue. Es meldeten ſich gleich eine ganze
Anzahl Teilnehmer an. Das Stiftungsfeſt ſ imAnſchluß an die nächſte Monatsverſammlung durch ein

ch r bei humoriſtiſchen rigund gefeiert werden. Der innerhalb
Provinzgruppe für den 1. September ins Au efaßte Blumen- und Werbetag wird auch die ge

burger Kleingärtner auf dem Plan finden, um den
Volksgenoſſen eine kleine Freude durch Überreichung
eines Blumenſtraußes zu bereiten. Die Kleingärtner
werden gebeten, bis Freitag abend die Sträuße im
Vereinsheim abzugeben. Nachdem noch einige interne
Angelegenheiten erledigt waren, wurde die Verſamm
lung mit der Führerehrung geſchloſſen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Lemperatut d Wind
8 Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. [12 Uhr 12 Uhr

Geſtern 140 200 22 240 13 752 NO.
Heute 150 22 747 0.Niederſchlagsmenge in den letzten 48 Stunden 0 Millimeter.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. August.
Auftrieb: 804 Rinder (davon 129 Ochsen, 161

Bullen, 363 Kühe, 151 PFärsen), 563 Kälber, 969
Sohbafe, 1061 Schweine; zusammen: 3397 Tiere,
Außerdem von den Pleischern selbst zugeführt: 12
Rinder, 65 Kälber, 73 Schafe, 415 Schweinse.

Andere Kälber,
beste Mast- u. Saugkälb 8368
mittl Mast- u Saugkälb 55-82

Rta derr
A. Ochsen:

vallfleisch. ausgemäst.
öchet. Sehbisebtwerts geringe Saugkälber 50--66
8 egee e i geringe Kälber 3148ältere III. L m warrelfe volfleischige 3586 non well Se e
iennige hre D A. Cämmer o. Hammel

Stallmastläammer 50 63B. Bulles- Holst Weidemastlämmer 50 53W Jene ie böchsten 42 c 477d eidemasthammelzonst voll od gem mitt] a. alt Masthamm 45--47
e t gering. Lämm o Hamm

C. Kübe: B. Sohafo; 45junge rolllü hböchsten beste Schate
Schlachtwerto 41- 42mittlere Schatesonst voll. od, ausgem 37- 40 Weringe Schafe
leiachige 33735 w. Sob wo s egering genährte 23 28n rn Speelgern a Wrran 55

e n. avollfleischige 37- 40 voll. 240—-300 Bio 53
üeigehiee 302 34 vol. 200 240 Ata 53eher nie o 160 200 i 65rein vol. 120- 160 d.wäß genährt Jungrieh voll anter 120 Pfd ca. Käl derr B. Sauen;

A. Doppellender: tette Specksauen 1 53bester Masit 80--92 andere Sauero Il 53
Geschäftsgang: Rinder gut und mittel, Kalber

langsam, Schafe mittel, Schweine flott. Vberstand:
49 Rinder (davon 3 Ochsen, 5 Bullen, 26 Kühe, 15
Färsen), 50 Kälber, 100 Schafe.

Vier weitere Vermißte an der Einſturz
ſtelle gefunden.

Berlin, 26. Aug. Am Sonnkag wurde mit der
ſelben Beharrlichkeit an der Anfallſtelle in der Hermann

GöringSkraße weitergearbeitekt. Auch während der
Nacht ließen die Anſtrengungen keine Minute nach.
Es gelang, in den erſten Morgenſtunden 3 weitere
Arbeiker zu finden. Zwei von ihnen konnken bald
geborgen werden, während der dritte um 8.05 Uhr
an die Erdoberfläche geſchafft wurde. Nach einer
halben Stunde, um 8.35 Uhr, wurde durch den Laul
ſprecher wieder Arbeitsruhe zur Ehre eines
weiteren geborgenen Opfers befohlen.
Wieder verſtummte ſofort aller Lärm und wieder

und grüßten hunderke von Männern mit erhobener Hand
ihren koken Arbeitskameraden, der in den Miniſter
garken gekragen wurde.

Es ſind bisher 7? Vermißke geborgen worden.
Nacht ärzklichem Befund haben die bisher Ge

borgenen infolge der ſchweren Verletzungen ſofort
den Tod gefunden.

Der Führer bei der Kriegsmarine.
Kiel, 26. Aug. Der Führer und Reichskanzler

begab ſich am Montag früh im Flugzeug rum an dem mehrtägigen Artilleri chießen der Kriegs

marine teilzunehmen. Auf dem Kiel
oltenau wurde der rn vom Reichskriegsminiſter
Wer erſt eeceen ſtwaſſe g, n e lsr e e, ener egerdem Oberbefehlshaber der egsmarine,g Oberbefehlshaber der Kri iAdmiral Dr. h. 0. Raeder, dem Oberbefehlshaber

des Heeres, General von Fritſch, dem komman
dierenden Admiral der Marineſtation der Oſtſee, Vize
admiral Albrecht, dem Kommandeur des 10. Armee
korps Generalleutnant Knochenhauer, dem Befehls

er im Luftkreis 6, Generalleutnant Zander, empjangen. Ferner hatten ſich auf dem Flughafen der
eiter von eswig-Holſtein, Staatsrat W

SA.Gruppenführer MeyerQuade und andere führ
Männer des Staates und der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung nen

Nach dem Albſchreiten der Front der Ehren
kompagnie begab ſich der Führer an Bord. Die Flotte
t bereits am frühen Morgen ausgelaufen,
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Aus Haſie und Umgebung

200000 erleben das Laternenfest
Der Märchenreigen auf der Saale.

Es war ein märchenhaftes Erlebnis, dieſes Laternen
feſt in Halle, das etwa 200 000 Menſchen am Saale
ſtrand um Giebichenſtein zuſammengebracht hatte und
das alle Erwartungen aber auch hundertprozentig
erfüllte.

Schon in den frühen Abendſtunden ſtrömten die
Maſſen hinaus, um ſich einen vecht guten Platz zu
ſichern. Es war intereſſant zu ſehen, wo ſie ſich alle
aufbauten, die einen auf hohen Felſen, die anderen auf
Kuh und Pferd der Köllwitzer Brücke, wieder andere
auf Bäumen, und das Gros ſtand tiefgeſtaffelt, wie
eine Mauer an den Ufern und auf der Brücke

Gegen 8 Uhr begann

der große Korſo der tauſend bunten Boote,
Eins ſchöner wie das andere. Lautlos gleiten er
leuchtete See und Symbole auf dem Waſſer dahin.
Ein märchenhafter Anblick, wie die Mädels bei buntem
Licht ihre Schleiertänze vollführten. Neben der
Unzahl von kleinen erleuchteten Booten nahmen auch
mühevoll geſchmückte Kähne und Motorboote an dem
Korſo teil. Kaum weidete ſich das Auge an ſenem An
blick, ſo entdeckte man ſchon wieder ein anderes Bild
märchenhafter Schönheit. berwältigend der Blick
vom Giebichenſtein auf dieſe zauberhafte Farben
ſymphonie.

Ein weſentlicher Anteil an dem ſo hervorragendenGelingen des Waſſerfeſtes muß zweifellos den Megee

burger Pionieren zugeſchrieben werden. Mit dieſem
erſtmaligen Mitwirken an der Veranſtaltung gaben die
Pioniere einen kleinen Einblick in die Vielgeſtaltigkeit
ihrer Tätigkeit. Vor Begnn des Feſtes hatten ſie mit
Windeseile eine Brücke über die Saale geſchlagen, um
dann auch während des Feſtes dem Ganzen eine be
ſondere Note zu geben.

Leuchtraketen ziſchen zum Himmel empor und
plötzlich knattert von der Burg herunter wildes

Maſchinengewehrfeuer,
das vom gegenüberliegenden Ufer mit der gleiharrlichkeit erwidert gegen S

Und dann konzentriert ein Fackelreigen die
Blicke der Hunderttauſende auf die Fähre, dann
plötzlich mit Böllerſchüſſen

ein prächtiges Feuerwerk von der Burgruine
Giebichenſtein

angekündigt wird. Rakete auf Rakete jagt in das
Dunkel des nächtlichen Himmels hinein, ein gleißender
Junkenregen breitet ein magiſches Licht über das bunte
Gewimmel. Das Krachen will kein Ende nehmen und
das Aah und Ooh des Publikums hebt immer von
wenem an. Und plötzlich ſtürzt ſich ein feuriger Waſſer
fall von beiden Seiten der Kröllwitzer Brücke herunter.

in d und des einzigartig verenen es erglüht die alte Ruine i ien vo glüht ne in muyſti
Während dort droben der Zauber des Lichtes lang

ſam erſiſcht, gleiten die Boote auf der Saale den
heimatlichen Häfen zu.

Ein ungariſches Lockenſchwein im Zoo.
f Halle. Eine ſehr merkwürdige er der ſo ſehr

begehrten Rüſſelträger iſt. durch die Freundlichkeit des
Tierzuchtinſtitutes der Univerſität in den Beſitz des
Zoologiſchen Gartens gekommen. Auf den erſten Blick
könnte es ſcheinen, als ob man mit Erfolg ein Schaf
mit einem Schwein gekreuzt hätte, wobei erſteres die
Wolle und letzteres die Geſtalt geliefert hat. Selbſt
verſtändlich handelt es ſich aber bei dieſer abweichen
den Haar oder VBorſtenbildung um das Ergebnis der
r r Menſchen. Solche Locken und

raushaarſchweine gibt es in Ungarn, und zwar in
der Gegend des Bakonyer Waldes Dieſe Raſſe neigt
ſehr zum Fettanſatz und iſt in früheren Zeiten recht
häufig gerade nach Halle als Schlachttier eingeführt
worden. Der Vergleich dieſer Haustierform mit der in
den daneben liegenden Gehegen befindlichen Wild
ſtamform dem europäiſchen Wildſchwein iſt ſehr
intereſſant und zeigt, was Züchterkunſt aus den ge
gebenen wilden Tierformen herauszuzüchten vermag.

Künstlich gehobenerwWasserstand
der Elbe

f Torgau. Die Riedrigwaſſerperiode der Elbe
hat weiter angehalten. Im Laufe der letzten Feit ſind
im Torgauer Bezirk etwa acht Schleppzüge ſtromauf
angekommen, die ſämklich oberhalb Torgau vor Anker
gehen mußzken, da ſie wegen zu großen Tiefganges
nicht über die ſeichten Stellen bei Loßwig und Wenig

wären.
nter denſelben Verhältniſſen haben auch bei

W etwa neun Schleppzüge ihre Anker werfen
müſſen. Zum Teil ſind die Fahrgeuge abgeleichtert
worden, um ihre Weiterfahrt antreten zu können. Es
fehlt ihnen aber an leppdampfern, die ſie weiter
ſchleppen da auch ſie zu großen Tiefgang aufweiſen
Seit einigen Tagen haben nun die hier liegenden
Fahrzeuge zur Weiterfahrt gerüſtet. Die Schi er
wartete nämlich eine neue Waſſerwelle, die dadurch
eintreten ſollte, daß wie ſchon einmal vorüber
gehend die Tſchechoſlowakei ihre Wehre bzw. Schleuſen
öffnete, um durch die dadurch verurſachte Hebung des
Waſſerſtandes den Fahrzeugen die Weiterfahrt zu er
möglichen Die am Donnerstag tatſächlich in Erſcheinung
getretene Waſſerwelle von über 10 Zentimeter hatte
zur Folge, daß die meiſten Fahrzeuge wieder ab
ſchkbammen. Die Schleppdampfer hatten ihre Züge
boreits zuſammengeſetzt und dicht an die ſeichten
Stellen gebracht, um nach dem Eintritt des höheren
Waſſerſtandes ſchnell darüber hinwegzukommen. Die
allgemeine Lage der Schiffahrttreibenden iſt weiterhin
äußerſt ungünſtig. Die Güterandienungen waren über
all als mäßig zu bezeichnen. Da die Kähne nicht voll
ausgenutzt werden konnten, war teilweiſe der Leer
vaum verhältnismäßig knapp geworden.

Brand in einer Teerpappenfabrik.
f Magdeburg Die Feuerwehr wurde nach

einer Teerpappenfabrik in die Saaleſtraße gerufen.
Beim Einkreffen fand ſie ein ziemlich ausgedehntkes
Feuer im Rauchkanal der Teerkocherei vor. Das Feuer
hatte bereits auf die anſchließenden Rauchzüge eines
weiteren Teerkeſſels übergegriffen und fand an dem
aus einer undichten Stelle des Keſſels ausfließenden
Teer reichliche Nahrung. Während es in kurzer Feil

gelang, das Feuer im Haupkkanal zu löſchen, gelan
die Bekämpfung des Feuers in den
des angeſchloſfenen Teerkeſſels erſt, nachdem die Rauch
züge an verſchiedenen Stellen aufgebrochen waren. Da
mit der Enkzündung des im Keſſel befindlichen Teeres
gerechnet werden mußte, wurde zur Sicherung eine
Schaumleitung vorgenommen

Durch ausſtrömenden Dampf getötet

f Bernburg. Ein folgenſchwerer Unfall er
eigneke ſich mittags im Keſſelhaus der Deutſchen
Solvaywerke. Aus bisher noch unbekannter Ur
ſache riß in einem mit 12 Almoſphären unter Druck
ſtehenden Keſſel der Sodafabrik II ein Siederohr. Das
Waſſer und Dampfgemiſch drang in den Feuerraum
des Keſſels. Der vor der geöffneten Feuertär ſtehende
Heizer Okko Knaufk wurde durch das heiße Waſſer
mehrere Meter zurückgeſchleuderk und auf der Stelle
gekötek. Ein in der Nähe ſtehender Oberheizer wurde
durch herausgeſchleuderke brennende Kohlenſtücke im
Genick erheblich verletzt.

Gehöft in Flammen
f Aftrungen (Kr. Sangerhauſen). Mittags

brach in einem Stkallgebäude des Landwirks Okto
Wolf in Aftrungen Feuer aus, das bald auch die mit
Ernkevorräken gefüllte Scheune erfaßte, in der außer
den Vorräten des Beſitzers auch noch die dreier anderer

Einwohner aufbewahrtk wurden. Da jedoch die Waſſer
vorräte ſchnell erſchöpft waren, mußte erſt durch
Stauen eines Dammes im Haſſelbach nach dem Sffnen
eines Teiches Waſſer für die Mokorſpritze aus Kelbra
beſchafft werden, ehe das Feuer wirkſam bekämpft
werden konnke. Das Wohnhaus des Beſitzers Wolf,
der am Vormikkag mit ſeiner Frau nach Cuxhaven
abgefahren war, blieb vom Feuer verſchonk. Der Scha
den iſt zwar durch Verſicherung gedeckt, aber die
Schädigung des Volksvermögens bleibt leider beſtehen.

Die ersten Opfer geborgen
Die ſchweren Bergungsarbeiten in Berlin.

Amklich wird am Sonnabend gemeldek: Nach
ſchwerſten Bergungsarbeiten ſind heute um 17.30 Uhr
an der Einſturzſtelle der Berliner Nord Süd-S- Bahn
die erſten drei Toten feſtgeſtellt worden. Die Toten
wurden in dem 7 Meter breiten Sohlſtollen in Höhe
der urſprünglichen Tunnelſohle aufgefunden. Die
er. arbeiten nahmen noch geraume Zeit in An
ſpruch.

Um 19.10 Uhr wurde das erſte Opfer in die be
nachbarken Miniſtergärten übergeführt. General
leuknant Daluege ordnete für die Zeit der Uberführung
der Toten eine Arbeiksſtille von 5 Minuten an der
Unglücksſtelle an. Nach Freigabe durch den Staats
anwalt werden die Toten in das Leichenſchauhaus
Hannoverſche Straße 6 übergeführk. Die Namen der
Token werden nach Identifizierung durch den Rund
funk bekannkgegeben. Die Angehörigen werden im
Leichenſchauhaus zugelaſſen. Das Bekreten der Bau
ſtelle iſt jedoch für ſie aus kechniſchen Gründen nicht
möglich. Bis die letzten unglücklichen Opfer dieſer
Kataſtrophe geborgen ſind, iſt noch mit mehreren Tagen
zu rechnen.

Unmitkelbar noch dem Bekannkwerden der Bergung

an der Unglücksſtätte ein. Der erſte Toke wurde in
zwiſchen bereits identifiziert. Es handelt ſich um den
Einſchaler Fritz Zippan, Berlin Wilmersdorf,
Ahlandſtraße 70.

Nach Bergung des erſten Toten wurden mit ver
mehrter Anſpannung aller Kräfte die Arbeiten an der
Fundſtelle fortgeſetzt. Reichsminiſter Dr. Goebbels
verweilte auf dem Wege zur Unglücksſtätte einige Mi
nuten in ſtillem Gedenken an der Bahre des im rten
der Miniſterwohnung aufgebahrten erſten Opfers und
ordnete impulſiv an, daß alle Blumen aus ſeiner
dann geholt und an der Bahre niedergelegt
würden.

Der Führer an der Unglücksſtätte
Der Führer, der am Sonnkagmiktag mit ſeiner Be

gleikung in Berlin eingetroffen war, beſichtigte im
Verlaufe des Nachmikkags die AUnglücksſtätte in der
HermannGöringStraße. Reichsminiſter Dr. Goebbels,
Reichsminiſter Dr Frick und Generalleuknankt der
Landespolizei Daluege erſtatteten ihm ausführlich Be

der erſten Opfer kraf Reichsminiſter Dr. Goebbels richt über den Stand der Arbeiten.

)tsçuGjjlahutI n el .o a
D3ug Berlin- Bukareſt entgleift

Drei Leichtverletzte.
Jn der Nähe von Lemberg iſt in der Nacht zum

Sonnabend der DeZug Berlin Bukareſt entgleiſt.
Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen. Lediglich drei
Paſſagiere trugen leichtere Verletzungen davon. Von
dem Zuge iſt die Lokomotive mit 5 Wagen aus den
Gleiſen geſprungen, zwei Dienſt- und ein Perſonen
wagen ſtürzten um. Der Zugverkehr konnte bald wie
der aufgenommen werden. Eine Unterſuchung über die
Urſache des Unglücks iſt eingeleitet,

2 Jahre Zuchthaus für ein Scheuſal.
Einen keufliſchen Plan hatte der 33ſährige Heinrich

Frentzen aus M. Gladbach-Härdt erſonnen,
um ſich den Ehemann ſeiner Geliebten vom Halſe zu
ſchaffen. Er unkerhielt mit der Frau einer Mutter
von zwölf Kindern, ſeit längerer Jeit ein Verhältnis
und hallte ſich vollkommen zum Herrn ihres Hauſes
gemacht. Der bekrogene Ehemann mußke ihm ſogar
ſeine Einkünfte ablieſfern. Als ſich N rn über das
ehebrecheriſche Verhältnis empörken, verſuchte Frentzen
den Mann ſeiner Geliebten ins Zuchthaus zu bringen.
Er erſtakkeke gegen dieſen Anzeige, daß er ſich an
ſeinen Kindern von neun und elf Jahren vergangen
habe. Die Ermittlungen ergaben, daß nicht der Vater,
ſondern der 7 riedensbrecher die beiden Kinder
geſchändet und zu falſchen Ausſagen gegen den Vater
zu verleiten verſucht hatte. Die Große Strafkammer
verurteilte den bereits wegen verſuchter Nokzucht vor
beſtraften Unmenſchen zu 28 Jahren Zucht haus.

Niedriger hängen!
Um eine Einkopfſpende.

Ein bezeichnender Prozeß ſpielte ſich kürzlich vor
dem Memminger Gericht ab. Der größte Bauer
aus Naſſenbeuren, Max Krumm,), der Beſitzer
eines etwa 80 Tagwerk großen Anweſens war be
ſchuldigt, dem Abholer des Beitrages für das Ein
topfgericht gegenüber eine abfällige Bemerkung über
die Regierung gemacht zu haben.

Jn der Verhandlung erklärte der Angeklagte, daß
er ſeine Außerungen nur aus Scherz gem habe.
Der Beweisaufnahme konnte entnommen werden, daß
Kr. als größter Bauer von Naſſenbeuren zum Eintopf
gericht zuerſt gar nichts geben wollte, ſich dann aber
herbeiließ, 20 Pfennig zu „opfern“. Kr. wurde zu
einer Geldſtrafe von 200 Mark verurteilt.

Die leichtgläubige Weiblichkeit.
„Jch muß immer an dich denken können“, flüſterte

Otto Fritz ſeiner Holden zu und dabei zog er ihr
den Ring vom Finger, um ihn fürderhin als Zeichen
„ewiger Liebe“ zu tragen. Damit er nicht immer ſo
unpünktlich zum Stelldichein komme, händigte ihm die
„Braut“ auch eine Uhr aus und beteiligte ſich außer
dem auch noch an dem Aufbau einer gemeinſamen
„Exiſtenz mit ihren Erſparniſſen. Das Mädchen hatte
keine Ahnung, daß es einem mehrfach vorbeſtraften
Betrüger ins Garn gegangen war, der erſt kürzlich
aus dem Gefängnis entlaſſen worden war. Uhr und
Ring hatte F. ſofort verſetzt und das Mädchen muß
nun die Pfänder einlöſen.

Das Lörracher Gericht verhängte jetzt gegen
den Schwindler eine exemplariſche Strafe und ver
urteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt.

Ein brutaler Mörder zum Tode verurteilt
In der Sitzung des Schwurgerichts beim Land

gericht Eich ſtädt (Bayern) wurde der 24jährige
ledige Makthias Schwab aus Fünfſtetten wegen
Mordes zum Tode verurkeilk. Schwab hatte am Abend
des 1. Juni d. J. ſeinen Onkel, den 53 Jahre alten
Bäckermeiſter Joſepyy Haunſtekker, mit einem
ſchweren Beil in der brukalſten Weiſe niedergeſchlagen,
ſo daß der Tod des Haunſtetter nach wenigen Minuten
eintrat Schwab wollte in den Beſitz des Anweſens
Haunſtetkkers kommen, um heiraken zu können Von
der Brufalität des Angeklagten zeugt ferner die Talk
ſache, daß er an der Bahre des Erſchlagenen die
Tokenwache gehalten und auch an der Beerdigung keil
genommen hatte.

Ein Meiſterſchwimmer im Schlamm
erſtickt.

Wie aus Poſen berichtet wird, geriet dort der
bekannte Schwimmer Grajewfki bei einem Ubungs
ſpringen aus einer Höhe von 7 Meter mit dem Kopf
in den Schlamm, aus dem er ſich nicht mehr befreien
konnte. Als man ihm zu Hilfe eilte, war er bereits kok.

Autobhus vom Perſonenzug erfaßt

6 Tote, 24 Verletzte.
Ein vollbeſetzter Aukobus wurde am Sonnkag-

vormitkkag auf einem ſchrankenloſen Bahnübergang
zwiſchen den Bahnhöfen Pieſting und Ober
pieſting der RNebenlinie Leobersdorf--Wittmanns-
dorf--Gufttenſtein (Sſterreich) von einem Perſonenzug
erfaßt und völlig zerkrümmerk. Von den Jnſaſſen des
Aukobuſſes wurden 6 Perſonen geköket und 24 verletzt.

Sieben Tote bei einem Grubenunglück
in England.

Jn einer Grube bei South Elmfall (Fork
ſhire) ereigneten ſich am Freitag um 16.30 Uhr eine
Anzahl Exploſionen. Sieben Bergleute wurden
getötet. Außerdem liegen noch neun verletzte Verg
arbeiter im Krankenhaus, darunter drei in hoffnungs
löſem Zuſtande.

Rieſiger Präriehrand bei Buenos Aires

Bei Medanos in der Provinz Enkrerios, eiwa
230 Kilomeker nördlich von Buenos Aires, wütet in
25 Kilomeker Breite ein Präriebrand, der Medanos
und die umliegenden Siedlungen bedrohl. Das Feuer
zieht ſich in Richtung auf die Skadt Gualeguay weiker
W dürfte kagelang dauern. Der Schaden iſt ſehr
groß.

Aberſchwemmung in Nordhondo.
Der Bezirk Aomori in NordHondo (Japan) iſt

ron einer Überſchwemmung heimgeſucht worden. Etwa
10 000 Häuſer wurden zerſtört. Neun Perſonen wur
den getötet, 35 werden noch vermißt. Die Reisfelder
haben ſchweren Schaden gelitten, auch der Verkehr iſt
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

CGGAASSGS G
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„Jch war dort einmal zur Aushilfe tätig, als die

alte Köchin erkrankt war. Da habe ich das Zitat
ehört.“ß We hatte keine Gelegenheit, weitere Erklärungen

zu geben, denn draußen pfiff Bob Harding nach
ſeinem „Chauffeur“.

„Das iſt Herr Whitman“, ſagte Michael. „Er will
nach Hauſe fahren. Leben Sie wohl, Fräulein Lotte,
und ſchönen Dank fürs Abendeſſen!“

Michael hielt Lottes Hand länger in der ſeinen, als
nötig war. Sanft entzog ihm das Mädchen die Rechte.
Michael neigte ſich zu ihr und ſah ſie an. Es war, als
ſchwebte eine Frage auf ſeinen Lippen. Aber dieſe
Frage blieb ungeſprochen, denn von draußen ertönte
ein zweiter Pfiff, und Michael rannte hinaus.

Lotte aber ſank auf einen Küchenſtuhl.
„uff“, ſtöhnte ſie, „das war ein kritiſcher Moment.

Dieſer Ausſpruch von Tante Agathe hat mich in Ver
legenheit gebracht. Woher kann er wiſſen, daß das
Wort von Tante Agathe ſtammt? Wenn ich mir bloß
dies verflixte Rotwerden abgewöhnen könnte! Jch
muß geſehen haben wie ein Truthahn, als er mich
fragte. Na, ich glaube, er hat nichts gemerkt.

on draußen tönte die Hupe des abfahrenden
Autos, und Lotte ging in ihr Zimmer. Sie ſetzte ſich
an ihren Tiſch und kramte ihre Lehrbücher über
Chemie hervor. Jn ihren lag ſie ihren
Studien ob, um nichts zu vergeſſen.Während Lotte arbeitete, ſaß Petra Rhode e
ihrem Mädchenzimmer am Schreibtiſche und
einen Brief an Frau von Stenglin. Sie ber e
von ihrem Leben auf r von ihrer glück
lichen Verſöhnung mit Hans Vaſſow, ſandte Grüße an
Lola und ſchloß das Schreiben folgendermaßen:

Heute iſt Herr Whitman drüben auf Meer
wald geweſen, um das Gut zu in r Frau
von Meerwald und Bert ſind nun endgültig fort, ahſee
Whitman war bei uns zum Abendeſſen und en
uns, daß er einen Zuſammenſtoß mit Bert von
wald gehabt hätte. Dieſer Amerikaner muß ein au
gezoichneter Boxer ſein, und es hat ihn anſcheinend

tief befriedigt, ſeine „Schlagfertigkeit“ an Bert von
Meerwald beweiſen zu können. Was ſagt Lola zu
ihrem rachſüchtigen Verehrer?“

13. Kapitel.
Onkel Rhodes Knobelbecher hatte gegen ihn ent

„ſchieden. Sein Geburtstag ſollte zuſammen mit der
angeregten „Einſtandsfeier“ auf Meerwald gefeiert
werden. Zuerſt hatte Onkel Rhode ein wenig gemurrt,
denn ein großes Feſteſſen auf Klein-Gnitzow wäre
ihm als die ſchönſte Feierlichkeit erſchienen. Er war
von Natur ſehr gaſtfrei und auf Lottes Kochkünſte
maßlos ſtolz. Es wäre ihm am liebſten geweſen, ſeine
Gäſte auf Klein-Gnitzow zu haben. Da er aber ſelber
das Glück angerufen und es gegen ſeine Wünſche ent
ſchieden hatte, ſo fügte er ſich ſchließlich.

Petra hatte an der Fügſamkeit Onkel Rhodes ihren
Anteil.

„Sieh mal, die Lotte iſt ja ſehr tüchtig“, hatte ſie
geſagt, „aber gerade deshalb iſt ihr ein freier Tag zu
gönnen. Das Mädchen hat noch niemals einen Aus
gangs oder ſonſtigen freien Tag gehabt. Gönne ihr
alſo mal ein bißchen freie Zeit!“

Onkel Rhode hatte das eingeſehen und war ſchließ
lich bei dem Gedanken an die Feier auf Meerwald
ganz vergnügt geworden.

„Du haſt recht“, war ſeine Antwort geweſen, ein
bißchen Freiheit iſt der Lotte zu gönnen. Whitman
freut ſich auch, daß er uns Meerwald ſozuſagen in
Freiheit dreſſiert vorführen kann, und ich möchte ihm
den Spaß nicht verderben. Es iſt alſo abgemacht, wir
gehen nach Meerwald. Dort nehmen wir Mittageſſen
und Kaffee ein und ſind zum Abendbrot zurück. Lotte
kann einen kalten Jmbiß richten. Das macht nicht viel
Arbeit. Sei ſo gut, Petralein, und richte das der
Lotte aus.“

Petra verſprach, die Beſtellung zu übernehmen.
„Wie ſteht es eigentlich mit Baſſow. Iſt der nach

Meerwald eingeladen worden?“ hatte Onkel Rhode
noch gefragt.

„Ja, Onkel.
Gäſten.“

„Freut dich wohl, Mädel? Jhr könntet eigentlich
ein bißchen fix machen mit Eurer Verlobung. Wie
wäre es denn, wenn wir die Sache auf Meerwald
proklamieren würden?“

Petra war lachend entflohen, um die unteren

Hans Baſſow iſt auch unter den

Regionen aufzuſuchen und Lotte ihr Herz auszu-
ſchütten.

Der Feſttag fiel auf einen Sonntag. Er war voller
Sonnenſchein und Blütenpracht. Die Klein-Gnitzower
und die Wolfenſteiner waren in die Dorfkirche ge
gangen, hatten dem Gottesdienſt beigewohnt und
waren dann mit dem Gnitzower Wagen nach Meer
wald gefahren. Bob Harding hatte ebenfalls am
Gottesdienſt teilgenommen und war von Onkel Rhode
aufgefordert worden, in ſeinem Wagen Platz zu
nehmen.

„Laſſen Sie nur Jhren Chauffeur mit ſeiner
Benzinkutſche nach Hauſe fahren und gönnen Sie dem
Manne einen freien Tag. Lotte hat heute auch frei.“

Harding war einverſtanden geweſen.
Auch Lotte war unter den Kirchengängern geweſen.

Sie liebte das kleine Kirchlein, das inmitten des
blühenden Dorffriedhofes lag. Das war nicht wie auf
den Großſtadtfriedhöfen, wo die Gräber in endloſen
Reihen ausgerichtet waren. Hier lagen die Toten
idylliſch und ſchliefen ſtill ihren ewigen Schlaf.

Blühende Fliederbüſche und Holundergeſträuch
überſchatteten hier die letzten Schlummerſtätten, neigten
ſich wie grüßend zu den Grabhügeln und ſchienen
Zwiegeſpräche mit den ſtillen Schläfern zu halten.
Vögel ſangen in den Zweigen des blühenden Ge
büſches: Leben und Tod reichten hier auf einfache, ver
ſöhnende Weiſe die Hand.

Lotte ſchritt zwiſchen den Grabhügeln hindurch
richtete einen welkenden Kranz gerade und ſchaute
einer Amſel nach, die über die Beete hüpfte.

Michael Whitman folgte dem Mädchen.
Er hatte Harding zur Kirche gefahren. Dann hatte

er Lotte unter den Kirchengängern entdeckt und war
ebenfalls in das kleine Gotteshaus eingetreten. Er
war ſeit Jahren nicht in einer Kirche geweſen. Die
Andacht hatte ihn tief ergriffen. Die einfachen, zu
Herzen n Worte des Geiſtlichen hatten ihn
wohltuend berührt. Er beſchloß bei ſich, das Kirchlein
öfter aufzuſuchen.

Jetzt waren die Kirchengänger fort, das Kirchlein
geſchloſſen, Onkel Rhode war mit ſeiner Geſellſchaft ab
gefahren. Nur Lotte und er waren allein auf dem
ſtillen Friedhof. Langſam näherte er ſich dem jungen
Mädchen.

„Guten Morgen, Fräulein Lottel“

Lotte von Marwitz drehte ſich um.
„Guten Morgen, Herr Harding! Waren Sie auch

beim Gottesdienſt?“
Michael nickte. Er konnte nicht ſprechen. Scheu und

heilig war ihm zumute in dieſer feiertäglichen Stille.
Lotte erging es ebenſo.

ſt ſind alle in Meerwald“, ſagte ſie ſchließlich
leiſe.

„Und wir haben einen freien Tag, Fräulein Lotte.“
„Ja, ein freier Tag iſt etwas ſehr Schönes. Das

weiß man erſt, wenn man alle Tage arbeiten muß.
Geht es Jhnen auch ſo, Herr Harding?“

Michael nickte.
„Sie haben recht. Aber ich bat Sie ſchon einmal,

mich beim Vornamen zu nennen!“
„Alſo Bob?“
Michael wurde etwas verlegen.
„Jch habe einen anderen Namen, einen Namen

hm mit dem mich meine Mutter immer rief: Micky.
Würden Sie mich auch ſo nennen?“

„Ja, Micky.“
Sacht faßte Michael des jungen Mädchens Arm

und zog ihn durch den ſeinen.
„Was wollen wir nun mit unſerm freien Tag an

fangen?“ fragte er etwas ſchüchtern. „Wollen Sie ihn
in meiner Geſellſchaft verleben? Sie würden mich da
mit ſehr glücklich machen, Lotte.“

„Spagzierengehen wäre ſehr, ſehr hübſch. Aber was
machen Sie mit Herrn Whitmans Auto?“

„Ach, das laſſe ich hier ſtehen, und nachher hole
ich es. Wiſſen Sie was, Lotte, ich habe eine Jdee.
Kennen Sie eigentlich das alte Wolfenſtein?“

„Nein. Jch habe nur Herrn Rhode und und
Fräulein Petra von dem alten Schloß ſprechen hören.
Es ſoll ein ſehr intereſſanter alter Sitz ſein.

„Das iſt es! Jch möchte Jhnen gern Wolfenſtein
zeigen. Herr Whitman iſt nicht da, und das würde
doch ſehr gut paſſen.“

Lotte zögerte einen Augenblick, und Whitman
deutete dieſes Zögern falſch.

ter hoffe, daß Sie Vertrauen zu mir haben,
otte.

Das junge Mädchen ſah den Mann mit ihren
klaren, blauen Augen an. Dieſer Blick drückte ſo viel
Vertrauen, ſo viel unbewußte Zuneigung aus, daß
es Whitman warm ums Herz wurde.

(Fortfetzung folgt.)
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Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 25. Auguſt, abends.
Das ſhandinaviſche Hoch, von dem am Sonntag nur

noch kleine Reſte zu erkennen ſind, beſtimmt vorläufig
noch unſer Wetter. Es war daher noch heiter. Die
Temperaturen ſind aber zurückgegangen, da kühlere
Luft von Oſten her nach Mitteldeutſchland eingeſtrömt
iſt. Das Thermometer ſank nämlich im Rachlande
bis auf 8 Grad über Null. Auf dem Brocken konnten
heute früh bei mäßigem Oſtwinde nur 11 Grad über
Nüull gemeſſen werden. Die von Südweſten hevan
rückenden Störungen haben Thüringen erreicht und
dort Bewölkung ſowie Niederſchläge gebracht. Da der
Luftdruck nördlich von uns anſteigt, während er über
dem Mittelmeer fällt, können die Schlechtwettergebiete
bei zunehmendem Oſtwind zunächſt nicht weiter vor
dringen, ſpäter dürften ſie aber einen neuen Antrieb
erhalten.

Ausſichten bis Dienskag abend: Zunächſt im Norden
des Bezirks heiker, im Süden wolkig, aber krocken;
Temperakuren nicht weſenklich verändert. Später Ein
ſetzen von Riederſchlägen nicht ausgeſchloſſen.

Gemeinde Leung.

170 Berliner kamen nach Leuna.
X Leuna. Am Sonnabend unternahmen 170 Ge

folgſchaftsmitglieder der JG.Farbeninduſtrie Berlin
eine Beſichtigungsfahrt zu den Leunawerken. Nach
dem ſehr intereſſanten und lehrreichen Rundgang durch
das Werk verbrachten die Berliner einige Stunden
in geſelligem Beiſammenſein mit ihren Arbeitskame
raden von Leunaga.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Geſchäfkseröffnung.
z Bad Dürrenberg. Jn der Herbert-NorkusStraße

hat der Elektromeiſter K. Beige ein ElektroJn
ſtallationsgeſchäft eröffnet.

Neuer Lehrer.
Bad Dürrenberg. Die vom Reichserziehungs

miniſter im Dürrenberger Schulverband genehmigte
Errichtung einer weiteren Schulſtelle iſt ab 1. Sep
tember von der e dem Lehrer Do ung über
tragen worden. oung war bereits vor mehreren
Jahren einmal in Dürrenberg tätig und wirkte ſeitdem
in Dolſthaida (über Mückenberg, N.L.).

Ein Heim für den BDM.
Bad Dürrenberg. Dem BDM. ſind in der ehem.

Staatl. Schule für Wiſſenſchaft und Arbeit einige
Räume zur Benutzung freigegeben worden.

Lancdkreis Merseburg
Brunnenfeſt in Bad Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädt. Es war ein herrlicher Spät
ſommertag, der das traditionelle Brunnenfeſt, das be
kanntlich als Abſchluß der l betrachtet wird, be
günſtigte. So war es denn kein Wunder, daß Hoch
betrieb zu verzeichnen war, der faſt alle Erwartungen
übertraß Unaufhörlich brachten die verſtärkt einge
eßten Verkehrsmittel neue Feſtteilnehmer, ſo daß zur

ittagszeit, als der Zuſtrom der Landbevölkerung ein
ſehte, ein buntes Leben und Treiben herrſchte. Die
kleinen, aber doch ſo traulichen Gäßchen des r
Badeortes mögen verdutzt ob ſolchen Betriebes, der

n mehr einem Großſtadttrubel ähnelte, dreingeſchaut
en. Aber reibungslos wurde der ſtarke Andran

wältigt. Hauptanziehungspunkt bildete der Kurpar
mit ſeinem zur Feier des Tages feſtlich geſchmückten
Brunnen. Es war aber auch ein Vergnügen, in den
P und gepflegten Anlagen zu wandeln, doppelt
chön, wenn man ſich in beſinnlichen Minuten vor
Augen hielt, daß hier ſchon große deutſche Dichter und
Denker zum Aufenthalt weilten. Ein großes Kur
konzert der Kapelle Steeger brachte neben
ſchmiſſiger Marſchiuſik andere unterhaltende Weiſen
und gab ſomit der Nachmittagsveranſtaltung einen har
moniſchen Abſchluß. Damit aber auch die Jugend zu
ihrem Recht kommt, gehört zu einem r auch
ein Rummelplatz. An der Peripherie des Städtchens
aufgebaut, war er natürlich von Anfang an der Sam
melpunkt. unſerer kleinen und großen Kinder. Jn
reichem Maße war hier Gelegenheit vorhanden, das
„Sparbüchſenergebnis“ in Süßigkeiten und Naſchereien
genußbringend anzulegen. Drehorgelgedudele, Brat
Wurſtdunſt und die ſKberredungskunſt der Ausſchreier
verkörperten das alte, aber doch ewig junge Jahrmarkts
milieu. Die Jlluminierung des parkes bei ein
tretender Dämmerung leitete über zu einem frohen
T en, was für die meiſten der „reiferen Jugend“
ja ſchließlich die Hauptſache war.

Arbeitsmann ſchwer verunglückt.
S. 5ſchen. Ein Anglücksfall ereignete ſich am

Sonnabend gegen 2 Uhr nachmikkags auf der Merſe
burger Landſtraße. An dem Wege nach dem Arbeiks
dienſtlager wurde ein Arbeiksdienſtler von einem aus
Richtung Merſeburg kommenden Mokorrad erfaßt und
zu Boden geſchleudert, wo er verletzt liegenblieb. Der
Verunglückte wurde ſofort dem Merſeburger
Krankenhaus zugeführk. Der Mokorrad
fahrer und fein Sozius blieben unverletzt. Die Schuld
frage muß noch geklärt werden.

Es wäre vielleicht angebracht, die an dem Wege
nach dem Arbeiksdienſtlager ſtehenden Kopfweiden zu
enkfernen, damit die Uberſicht beſſer wird.

Motorradfahrer geſtürzt.
S Kirchfährendorf. Ein Unglücksfall ereigneteFr. e r unſerem en Ein We

ahrer kam in rve zwiſchen Fähven undKirchdorf ins Rutſchen und ſtürzte zu Zorn Der

Fahrer zog ſich Verletzungen an beiden Händen zu,
während Kleidung und Motorrad erheblich beſchädigt
wurden. Die Schuld trifft den Fahrer ſelbſt.

Wenn man Radfahren lernt
S Kröllwitz. Ein Mädchen, das das Radfahren

lernte, fuhr am Sonntagnachmittag einer des es
kommenden Radfahrerin ins Rad. Durch den Zu
ſammenſtoß kamen beide zu Fall. Während das Mäd
chen ohne Verletzungen davonkam, zog ſich die Rad
fahrerin eine blute Verletzung am rechten Knie zu.
Die Räder wurden leicht beſchädigt. Nach erer
Auseinanderſetzung ſetzten beide ihre Fahrt fort.

Kind aus dem Fenſter geſtürzt,
s Söfſſen. Als das 1 jährige Söhnchen des Bäckers

g. vom Fenſter aus dem Spiel der Kinder auf der
traße zuſah, ſtürzte es plötzlich aus ungefähr

5 Meter Höhe auf den Hof hinunter. Da das
Kind auf einen im Fenſter des Erdgeſchoſſes befind
lichen Blumenkaſten prallte, wurde der Sturz dadurch
erheblich gemildert. Außer ſtark blutenden Geſichts
verletzungen wurden vom Arzt keine anderen körper
lichen Schäden feſtgeſtellt.

Aus dem Saalkreis,
Vom Kinderfeſt.

Lochau, Auch in dieſem Jahre erfreute
Kinderfeſt eines ſehr ſtarken Zuſpruchs von nah und
fern. Es wurde am Sonnabend durch einen Fackel
zug eingeleitet, an dem auch die Vereine teilnahmen.
Ganz beſonders gefiel der von Hauptlehrer Parkowſky
egründete Spielmannszug durch ſeine ſchneidigen

eiſen. Der große Feſtplatz i fröhliche Spiele und
bunte Reigen der Kinder. Eße, Trink und Spielzelte
boten auch den Erwachſenen manche Abwechſlung

das

Aus dem Geiſeltal.

Kinder und Sommerfeſt.

Hroßkayna. Der Turnverein veranſtaltete ein
Feſt für die Kleinen, das einen ausgezeichneten Ver
lauf wahm. Am Nachmittag zogen die Kinder durch
den Ort, um ſich anſchließend auf dem Feſtplatz zu
tummeln. Die Mädels führten Reigen auf, während
die Jungen ſich mit allerhand Spielen vergnügten.
Als Helfer waren die Turner unermüdlich tätig und
jeder kam auf ſeine Koſten

Vhrenlefen.
S Körbisdorf. Die Gutsverwaltung hat das Ahren

leſen auf ihren Feldern mit Ausweis des Gutsbüros
werktäglich von 7 bis 11 und 13 bis 18 Uhr geſtattet.

Aus der Gemeinde Benndorf.
Genehmigte Haupkſatzung. Die neue Hauptſatzung

unſerer Gemeinde, nach der der Gemeinderat außer
dem Bürgermeiſter aus 2 Beigeordneten und 5 Ge
meinderäten beſteht, iſt vom Landrat genehmigt
worden.

Neuer Gemeindekaſſenrendant. Vom Bürgermeiſter
wurde Rudolf Zipprodt als Steuererheber und
Gemeindekaſſenrendant berufen.

sparkaſſenrendant Duwe f.
S Mächeln. Sparkaſſenrendant Karl Duwe, der

ſeit einiger Zeit beurlaubt iſt, iſt nach einer Meldung
der Stadtverwaltung in Berlin verſtorben.

Rahmenbruch.
Mücheln. Auf der Straße Mücheln-Möckerling

kam am Sonnabendnachmittag ein jugendlicher Rad
fahrer infolge Rahmenbruchs zu Fall. Er zog ſich
erhebliche Verletzungen an Händen und Beinen zu und
müßte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Deutſcher, ſprich deutſch!
Wir Techniker ſprechen künftig nicht mehr von

einem Typ, einer Type oder einem Modell, wenn wir
ein Muſter, ein Baumuſter, eine Bauweiſe, eine
Bauart oder ganz einfach Art meinen. Ein wie ein
Rennwagen gebauter Kraf en iſt kein Wagen vom
Typ Rennwagen oder vom Rennwagentyp, ſondern
einer von Rennwagenart. Meinen wir aber ein
Lichtbild oder einen Buchſtaben, mit dem Allerwelts
wort Type, ſo ſagen wir eben ſtatt deſſen Lichtbild
oder Buchſtabe.

Wollte man alle Bedeutungen von „Type“ und
„Modell“ aufgählen, ſo könnte man damit Seiten
füllen. Dieſe Wörter ſind alſo nicht eindeutig. Wir
wollen daher immer mit deutſchen Wörtern ſagen, was
wir wirklich meinen, und es nicht dem Hörer oder
Leſer überlaſſen, dies zu erraten.

Naumburg und Unstrutta
Naumburg feiert mit ſeiner Garniſon.

I Naumburg. Die geſamte Bevölkerung war vom
Oberbürgermeiſter Uebelhoer am Sonnabend zu dem
Marktfeſt geladen, das die ſchon beim Eingug des
Jnfanterieregiments Königsbrück bekundete Zuſammen

von Stadt und Militär beſiegelte Jn hellen
ren war j und alt dem Rufe gefolgt und

feierte nach dein Einbruch der Dunkelheit in frohem
Zuſammenſein mit der Wehrmacht auf dem Marktplatz,

33 a für 7 Feſt d rn von Glühlämpchen ſpannte en
Seiten, deſſen Ketten von rotweißen ions unter
brochen waren. Reicher Girlanden und Fahnenſchmuck
ſowie illuminierte Häuſer verſtärkten den feſtlichen Ein
druck. Die Kapelle des Regiments ſpielte fröhliche
Weiſen. Jn verſchiedenen Lokalen wurden bis zu früher

tunde iſonbälle und im „Ratskeller“ ein
Feſt der 4. Batterie des Artillerieregiments Naumburg
abgehalten, wo überall froheſte Laune herrſchte.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 10—25, Falläpfel 5--7, Butter 72--79,

Birnen 15——30, Eier Stck. 10--12, Wein 40-45, Käſe
3 Stck. 25, gr. Pflaumen 30—35, Matz 22—25, Zwiebel
13—15, Weißkohl 12--15, Aprikoſen 55, Rotkohl 15
bis 20, Pfirſich 55--60, Blumenkohl 15-40, Wirſitng
15, w. 10, Sellerie Stck. 10--15, Kohlrüben 10,
rote Rüben 15, Möhren 10—-15, Karotten 15--20,
Rettiche Stck. 5--10, Porree 3 St, 10, Kohlrabi 5 Stck.
20, Meerrettich Stg. 10—30, Pfifferlinge 75, Cham-

pignons 85, Kopfſalat 2 Stck. 15, Rhabarber 8--10,
Radieschen 2 Bd. 15, Tomaten 18—26, Stachelbeeren
20, Brombeeren 40, Johannisbeeren 30, grüne Gurken
4 Stck. 10, Schock 80—-120, grüne Bohnen 20, gelbe 25,
Schoten 30, Schalgurken Mandel 30, Pfeffergurken
T 20, Kartoffeln 10 Pfd. 60—65, Salatkartoffeln 10,

chellfiſch 38-40, Seelachs 35--38, Rotbarſch 85, Aal
146, grüne Heringe 23, Schleie 125, Weißfiſche 35,
Karpfen 90—-95, Rotfedern 45, Schweinefleiſch 90 bis
110, Rindfleiſch 90—120, Hammelfleiſch 90—110, Kalb
fleiſch 80—-130, Bockfleiſch 60—-70, uskaninchen 55,
Tauben, Paar 90-120, Hühner 60-65, Hähnchen 80
bis 120, Enten 80—85, Gänſe 80——85, wilde Kaninchen
100-130 Pfennig.

Obſtſchale auf der Straße!
Ausgerutſcht und den Arm gebrochen.

Freyburg. Eine Leipziger Familie hatte einen
Autoausflug nach hier gemacht und war gerade im
Begriff, wieder nach Hauſe zu fahren, als ſich der
Kraftwagenführer beim Einſteigen den Arm brach und
den Fuß ſtark verſtauchte. Der Beſitzer mußte den
Wagen ſelbſt ſteuern und den Kraftwagenführer in
Merſeburg zu einem Arzt bringen, da es der Ver
letzte vor Schmerzen nicht mehr aushalten konnte.
Beim Einſteigen war der Wagenlenker auf eine Obſt
ſchale getreten und ausgerutſcht.

Rund um Querfurt
feimat, wieder Heimat!

Das 25jährige Jubiläum des Altertums und Verkehrsverbandes Kreis Querfurt
25 Jahre ſind vergangen, ſeit von einigen
makliebenden Männern der Alkerkums und

erkehrsverband für Kreis Querfurt und an

Ven vre r e e n rn i mals zum Fiel, innige Heimakliebe und eſwerwnggene Volkskum zu pflegen

und zu fördern. Daß man gekren den Grund
ſähzen in dieſen 25 Jahren mit beiſpielloſem Er
folg gewirkt hak, war aus dem glanzvoll ver
laufenen feſtlichen Jubiläum nur zu eindeukig
zu erkennen.

Groß war die Zahl der Gäſte, die ſich am Sonntag
in dem altersgrauen Städtchen eingefunden
hatten. TDrutzig grüßte wie ein Wächter der Geſchichte
der weit in das Land hineinragende „Dicke Heinrich“
die Beſucher. Es iſt altes germaniſches Kulturland,
über das die wüchtige Querfürter Burg ihre Fittiche
breitet. Und es gibt nur wenige Flecken deutſcher
Erde, die ſo viel vor und geſchichtliches Gut bergen
wie dieſes Land. So konnte hier der Altertums und
W a droverband ein dankbares Arbeitsgebiet vor

Der Feſttag wurde am Morgen mit einem Choral

blaſen aus der alten Tu des Rathauſes
eingeleitet. An den Gräbern der Gründer Hellmann,
n Peuſchel ber dee h dann in sedenken während rW d e r e eDr. Voigt Dr.Hahne in W nd t oeindrucksvollen v r Weihe dieſe
dienſt in der Stadtkirche fanden ſich die
und Gäſte zur

Jubiläumsfeſtſitzung

itzende ereins, Verlagsbuchh el,
konnte u. a. Kreisleiter Crewell, den Protektor des
Verbandes, neben zahlreichen Vertretern der umliegen
den Heimatverbände lagsbuchhänbler

tglieder

Jäckel erinnerte an den ber Verbanh in gleichen

Saal vor 25 Jahren gegründet worden ſei. Jn der
Berührung eitlicher Entwicklung mit uralter Ge
ſchichte liege die Eigenheit der Querfurter Heimat
Vergangenheit und Gegenwart ſeien keine Gegenſätze
Wer heimatlichen Arbeit, ſondern ſie ergänzten ein

r.

Mit einem ſtolzen Rückblick auf die geleiſtete Arbeit
gedachte man der Toten.

Lehrer Jhle wies auf den in heimatgeſchichtlicher
Hinſicht beſonders ausgeprägten Charakter des Quer
urter Landes hin und betonte die ſchöne Aufgabe, die
ſchlummernde Liebe W Heimat zu wecken und alte
Sitte und echtes Volkstum zu pflegen. Der Verband
hat dieſes Ziel im Verlauf eines Vierteljahrhunderts
mit größtem Erfolg im Auge gehabt.Landrat Crewell, der Peotettor, Dr. Nau
mann, Leipzig, das Ehrenmitglied des Verbandes,
ne neben anderen dem Verband Naheſtehenden
herzliche Glückwünſche aus.

Der Gruß an den Führer beendete die Feſtſitzung.
Vor der Burgbaſtei „Dicker Heinrich“ fand an

ſchließend die
Weihe des neuen Kreismuſeums

r Wertvolle Altertumsſchätze ſind im Laufe der
ahre geſammelt und ſyſtemakiſch geordnet worden.

Die bisherigen Räume genügten den Anſprüchen nicht
mehr und man richtete deshalb unter großen Mühen,
die bedeutende finanzielle z forderten, die Burg
baſtei als Muſeum her. Keinem beſſeren Zweck hätke
dieſer alte Turm zugeführt werden können. Mit der

s neuen Kreismuſeums beginnt der Alter
tums und Verkehrsverband das zweite Vierteljahr
hundert wieder mit e iger Arbeit.

Nach kurzen Wo des Vorſitzenden R. Jäckel
ſprach der Direktor der Landesanſtalt für Volkheits
kunde Halle, Prof. Dr. Schul z. Der „Dicke Heinrich
wird mit ſeinen wertvollen Zer germaniſchen und
deutſchen Werdens ein und Drutzbau ſein. Jn
dieſem m wird die Geſchichte unſerer Heimat
bebendig. Und wahrlich, Bilder indogermaniſchen und
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germaniſchen Lebens erſtehen vor unſeren A
wenn wir die ſorgſam gehütete Schau der Vorgeſ
betrachten. Steinkiſtengräber, menſchliche Skelette, Be
hauſungen, Werkzeuge, Töpfe, Becher und vieles
andere reiht ſich Glied an Glied zu einer Kette untrüglicher Beweiſe für eine nordiſche Kultur.

Landrat Crewell empfahl das neue Muſeum
noch den Schulen als wertvolles Anſchauungsinſtitut,
das die Jahrtauſende alte heimiſche Kultur blitzartig
beleuchtet.

Noch ein weiteres Werk läßt der jubilierende Ver
band erſtehen mit dem

neuen Braunsbrunnen in Thaldorf.
Alljährlich wird um dieſen Brunnen das traditio

nelle Brunnenfeſt gefeiert werden, wie ſeit Jahr
hunderten um den alten. Verlagsbuchhändler Jäckel
gab auch hier eine Einführung in die alte heimiſche
Sitte um den ſagenumwobenen Braunsbrunnen.

Rektor Gerecke umriß in ſcharfen Zügen Sitte
und der Querfurter Heimat.

Wir können die Gemeinſchaft im Volke nur ver
wirklichen, wenn wir zurückgehen und dort Kraft
uchen, wo noch artreines Weſen zu finden iſt. In

r glkgermaniſchen Sitte liegen ſo viele ethiſche
Werke, daß wir eindringen müſſen in den Geiſt
unſerer Ahnen. Wir müſſen die reinen ethiſchen
Werte fuchen, die es ſchon vor der Einführung
des Chriſtentums im germaniſchen Blut gab.

Wir wollen uns endlich frei machen von der unſinnigen
Auffaſſung, wonach unſere Ahnen erſt durch fremde
Eindringlinge zu Menſchen mit innerer Kultur gemacht
worden ſeien.

Der Altertumsverband wird, weil er für dieſes
Ziel kämpft, immer die Unterſtützung der Partei finden.

Brunnenherr Weidlich ging auf den Wert des
Brunnenfeſtes ein als Brücke von Menſch zu Menſch
und als Erkenntnis Jahrtauſende alter Tradition. Die
Erbauungsurkunden würden dann mit einigen Bei
Pro in den Brunnen, der übrigens von Prof. Dr.

oigt entworfen iſt, eingemauert.
Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl beſichtigte

man die Burg, die mit ihren überwa en Mauern
wahrlich einem Dornröschenſchloß gleicht.
a Am e im war Eaene ein Far

end, durch Geigenvorträge u änge verſchönt,ſtatt; der Vorſihende des Verbandes, R. Jäckel, legte

noch einmal die idealen Ziele der Vereinigung dar,
Studienaſſeſſor Conrades las aus Findeiſen und
Johannes laf; der zweite Vorſitzende Baltz er
ſtattete den Jubiläumsbericht über die Arbeit der ver

enen 25 Jahre, aus dem die überraſchende Vielſeicigteit und die Fülle der fruchtbaren Vereinsarbeit

hervorging. Den Feſtvortrag hielt Landesrat Dr.
Berger, Merſeburg, über „Heimatarbeit als Dienſt
und Aufgabe“; er kenngeichnete dieſe ſtille und beſchei
dene Arbeit an lebendigen Beiſpielen als bodenſtändig
und blutverbunden, als gemeinnützig und vielſeitig, als
hingebenden Dienſt an Volkstum und und
zeigte ihre Aufgaben: die Einheit des Volkslebens in
der Landſchaft darzuſtellen, mit Selbſtbewußtſein und
Klarheit die Beſonderheiten der engeren Heimat und
ihres bodenſtändigen Volkstums zu pflegen, aber ſtets
mit dem Ziel, dem Geſamtdeutſchen zu dienen. Land
rat Crewell hielt die zündende Schlußanſprache:
Volk ſein iſt die Religion unſerer Zeit. Mit der
Führerehrung ſchloß die inhaltsreiche, lebendig geſtal
tete Jubiläumsfeier. Jm Verlaufe des Feſtabends
hatte der Verbandsvorſitzende wegen ihrer Verdienſte
um die r noch vier Perſönlichkeiten mit
der Verdienſtmedaille des Verbandes ausgezeichnet:
Jh le (Querfurt), Bal tz (Querfurt), Prof. Dr. Schul z
(Halle) und Dr. S. Berger (Merſeburg).

Unverhofftes kühles Bad.
O Branderoda. Eine Bäuerin, die ein Daſchlatz

in den Dorfteich gelegt hatte und es am Freitag wi
aus dem Waſſer ziehen wollte, verlor vom Rande aus
das Übergewicht und mußte ein unverhofftes kühles
Bad nehmen. Da die Frau nicht ſchwimmen konnte,
wurden von ihr einige Hilferufe ausgeſtoßen, die jedoch
keine Rettungsaktion nötig machten, da ſie feſten Grund
bekam und ſicher, wenn auch ſehr erſchrocken, das Ufer
erreichte. Das verpichte Waſchfaß war natürlich wieder
ihren Fingerſpitzen entglitten und mußte mit einer
Wäſcheſtütze herausgeangelt werden. Wer den Schaden
hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen.

Guter Verkehr auf dem Almsdorfer Herbſtmarkt.
Almsdorf. Schon am Freitagabend ſetzte der

Verkehr in Almsdorf ſtark ein, tro der Markt
eigentlich eüh u Sonnabend ſeinen Anfang nahm.
Wie alljährlich ſpielte ſich der Verlauf ab, denn gleich
morgens zu dem Viehmarkte hatten ſich die Bauern
ſtark eingefunden. Auch der Marktplatz, den ja hier die
bange Dorfſtraße mit dem anliegenden Anger darſtellt,
bot ungefähr dasſelbe Bild wie andere ve. Am
Sonntag war der Beſuch ebenfalls befriedigend.

Weiße Wand

„Der alte und der junge König!“
Tonbild Bühne Leung,

Ein wertvoller Film, der gerade für die
Zeit große Bedeutung beſitzt und eindringlich zur

t

Pflege und Förderung ſoldatiſcher Ertüchtigung mahnt..
Nicht zum erſten Male liefert die vaterländiſche Ge
ſchichte den Stoff zu einem großen Film; hier bildet
das Drama zwiſchen Vater und Sohn, zwiſchen
Friedrich Wilhelm I. und dem Kronpri Friedrich
(dem Großen), der beinahe bis zum Tode ſeines Vaters
allen Männertugenden abhold war, den Gegenſtand
der Handlung. Wie ſtark tritt die Perſönlichkeit des
Soldatenkönigs Friedrich Wilhelms J. von Preußen
hervor, deſſen ſcharfem Verſtand ken die innere
Feſtigung und die n r diſziplinierten Armee

ein Muſter von Beſcheidenheit und
Einfachheit, ſeiner Familie ein guter Hausvater, e
Volke ein wohlwollender Landesvater. Um ſo er
ſchütternder wirken die Konflikte, die zwiſchen ihm
und ſeinem Sohn entſtehen. Erſt in der Sterbeſtunde
des Vaters erkennt der Kronprinz die wahren Ab
an des alten Königs, und dieſe Erkenntnis bewirkt
e Umwandl zum König von Preußen, wie wir

ihn als Friedrich den Großen kennen.
Emil Jannings ſpielt den alten König, das

Vorbild eines Wenn glaubhaft echt und tiefen
Eindruck hervorrufend. rner Hin z als Kronprinz
verleiht dieſer Rolle durch ſeine ſchauſpieleriſche Be
gabung eine ebenſo große Wirkung. Die weiteren be
kannten hiſtoriſchen Fern ſind durch gute
Kräfte dargeſtellt. Ein gutes Beiprogramm iſt dem
Film beigegeben.

e
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Ne. 168. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte NRachrichten). Montag, den 26. Auguſt 1935.

4 ceutche Rekorcſe tretzdem Sieg Finnland
Leſchtathietik-Laänderkampf finniand Deutsehland in Helsingfors 703, 55 99,5 Punkte

Der zweile Länderkampf, in der Leichtathletik
gen Deutſchland und Finnland wurde vor

5 000 Zuſchauern im Tiergarten zu Helſing-
fors ausgetragen und diesmal von Finnland
mit 103,5 2 99,5 Punkten gewonnen. r lag

nV nach dem erſten T ün ſehen Zegen be Vereine ingen
um den Sieg vier neue deutſche Beſtleiſtungen aufgeſtellt worden. ken

chem Boden Deutſchland imKampf auf deu
vorigen Jahre mit 10 Pun Vorſprung ge
wonnen.

Am erſten Tage
land mit 5252425 P.fahrke Finn ev B. Zwei

15 000 Zuſchauer wohnten dem großen Ereignisſchon am Sonnabend bei. Die Deanſchen hatten
manchmal wenig Glück.

des 1. Tages gab esIn den neun W.
g nur m ort ere ichum ſiegte über 100 Meter, Scheele über400MeterHürden und unlere Stafſet Leichum,

Hornberger, Neckermann, Borchmeyer gewann die
4 mal 100 Meter. Jm Hammerwerfen wurde der
Deutſche Blaſk Königsberg nur Dritter, ſchuf aber
einen neuen deutſchen Rekord mit 50,44 Meter. Den

eiten deutſchen Rekord gab es über 10 000 Meter
durch unſeren Meiſter Haag mit 31,00,7. Verſagt
haben leider unſere Stabhochſpringer.

Wieder zwei Nekorde

r r r aufgeholt, aberFinnlands Sieg blieb ſicher.
Es mag ſein, daß die ungewohnten Verhältniſſe

ausſchlaggebend waren für die deutſche Niederlage
Mit etwas mehr Glück hätte der Ausgang knapper ſein
können. Zu den Vortags-Höchſtleiſtungen von Haag
und Blaſk kamen zwei weitere Rekorde. Hans
Woellke- Berlin ſtieß die Kugel 16,15 Meter weit!
Seine e iſt über alles Lob erhaben. Sie über
bot Hirſchfelds Leiſtung um 10 Zentimeter. Auch
Stöcks Speerwurf war fabelhaft und die 15 000
ag uſchauer kargten nicht mit ſtürmiſchem

e

als der Charloktenburger den S 73,96 Meter
e

r üb u dieſen glänzſtungen geſellte ſich der prächtige Sieg von Schaum
burg über 1500 Meter, den
wundernswerter Willenskraft erkä

Jurhen Ha hirr d 0 Peter
uſtegte Meiſter Veichum W eitſprung

Die Ergebniffe:
100 Weter: Leiu et i x !lWiand) 100, Vonchmeyer
Stadhoch: 1. Sindroth (Finnland) 4 er, 2. Milller

nene et chX e tſchland) und
mmerwerſent 1 Pörhbla (Finnland) Meter2. e Finnland) 51,93 Meter, 8. Bla50/44 Meter Sentchee e. Sinai

800 Meter: 1. Teilert nnland) 1:52,8, 2.(Oeutſchland) 1:598, 3. Fink e S
Dretſprun 1. Rajaſaari innland) 15 3La Ter Wingland 14,98 Frete Ah h Geutſian;

400. Meter Hürden: Schee le (Deutſchland) da Ser.,
3. r (Deutſchland) 544, 8. Nora len 64,7.

Meter: 1. Salminen (Finnland) 90:38,2, 2. Aſ
dola (Finnland) 80:58,4, 3. 5i:i Haag en 31:00,7

Skus: 1. Kotkas (Finnland) 48,48 Meter, 2. röderne Meter, Kentta (Finnland) 45,93 Meter.
4 x 100 Meter Deutſchland 2
400 Meter. 1. Ha mann Deutſchland 48,8, 2 Metzner

de en 8. Rüäkkolainen Finnland 50,1, 4. Mäkinen
Weitſprung. 1. Leichum D. 7,50 Meter, 2. lamoF.7,42, 3. Long-D. 7,40, m 7,23. 5
110 Meter Hürden: 1. St 14,6, 2. WelſcherO.

14,8, 3. Erwin WegnerD. 14,9, 4. A. JärvinenF. 15,2
200 Meter Neckermann- D. A,9, 2. Bo

D. 22,0, 8. 22,1, P. VirtanenF. 223.F. 4.e JärvinenF. 74390 Meter, 2. StöckD. 73,96 eter deutſcher Ketethe 8. Sippala-g. 67,60,

We Meter S D. 3:545, 2. Teileri F.3:547, 8. JſoholloF. er 4. So erD. 8:55,7 Senat
otkarung: 1. K s F. Meter, 2. Weinkötz-D.,Marktens-D., Peraſalo. e 1,8 Meter. See

gen Woellke- D. 16,15 Meter (deutſcher
v o 7 d), 2. rlundF. 15,74, 8. Kuntfi-F. 15,40, Stöck

Meter: Lehtinen F. und L. F.14:51,9, 3. Syring-D. d 4. ne gren t
zage Meter: 1. Heutſchland 3.17,4, 2. Finnland

Gefamtergebnis: 1. Finnland 10838, 2. Deutſch

Deutsche Frauen sſegen
im LeichtathletikLänderkampf Deutſchland Polen mit 60,5 38,5 Punkten.
Die deutſchen Frauen krugen am gleichen Tage wie

die Männer einen Länderkampf in der Leichtathletik
aus. Wurden die Männer gegen Finnland knapp um
4 Punkte geſchlagen, ſo ſiegten unſere Frauen gegen
Polen vor 12 000 Zuſchauern in Dresden mit
60,5 38,5 Punkken. Giſela Mauermeyer- München

e ſtellte dabei im Diskuswerfen mit 47,12 Meter eine
neue Weltlbeſtleiſtung auf.

Über 100 Meter hielt ſich zwar Käte Krauß
gegen die Weltrekordlerin Stella Walaſiewiez
tapfer, wurde aber im Endſpurt geſchlagen.

Giſeln Mauermeyer verbeſſerte ihre kürzlich erſt
aufgeſtellte Weltrekordleiſtung im Diskus abermals um
reichlich einen Meter. Sie ſchaffte diesmal 47,12 Meter!

Die Ergebniſſe:
200 Meker: 1. Walaſiewiez Polen 25,8 Sekunden,

2. Albus- Deutſchland 26,0, Bauſchulte Deutſchland W,9,
4 r r 27,8 Sek. 6 5 Punkte für Polen.80-MeterHürden: 1. Steuer Deutſchland 11,9, 2. Elger
Deutſchland 12,1, 3. Freiwald- Polen 12,2, 4. Hofmann Polen
12,4 Sek. Stand: 18 9 für Deutſchland.

Hochſprung: 1. Ka un Deutſchland 1,58 Meter, 2. Scheibe
Deutſchland 1,58 Meter, 8. Orzel-Polen 1,46, 4. Duninowna
Polen 1,37 Meter. 21 12 für Deutſchland

Diskus: 1. Mauermeyer- Deutſchland 47,12 Meter
neuer Weltrekord), 2. Weiß-Polen 42,02, 8. e

utſchland 41,65, 4. Gackowſtka-Polen 34,51 Meter. 28
für Heutſchland.

100 Meter: 1. Walaſiewieg Polen 1,9, 2. KraußDeutſchland 12,0, 3. Dollinger- Deutſchland 12,1, 4. Kſiazkiewicz
Polen 18,0 Sek. 89 22 für Deutſchland

Speerwerfen: 1. Kwasniewſka Polen 41,38 Meter,
2. Fleiſcher Deutſchland 41,26, 8. Krüger Deutſchland 40,02,
4. Smetkowna Polen 28,29 Meter. 88 28 für Deutſchland.

Kugeiſtoßen: 1. Mauermeyer Deutſchland 18,64 Meter,
2. Fleiſcher Deutſchland 12,05, 3. Cejzikowa- Polen 11,42, 4. Weiß
Polen 11,21 Meter. 46 31 für Deutſchland

a 1. Göppner- Deutſchland 5,89 Meter,2. Bauſchulte- Deutſchland und Walaſtewicz Polen je 5,70 Meter,
A. Duninowna Polen 4,89 Meter. 5316 3416 für Deutſchland.

Staffel (60, 75, 100, 200 Meter): 1. Deutſchland
G Pu Bauſchulte, rn Dollinger) 52,6 Sek., 2. PolenEr. 7: 4 fur Deutſchland

Geſamtergebnis: 6056 884 Punkte für Deutſchland.
e

Ehrenpreis des Führers
für den LeichtakhletikFünfländerkampf.

Her Führer und Reichskanzler hat für den Leicht
athletikFünfländerkampf am 31. Auguſt und 1. Sept.
im Berliner Poſtſtadion zwiſchen Deutſchland, Schweden,
Ungarn, Japan und Italien einen Ehrenpreis zur Ver
fügung geſtellt, der der Mannſchaft der ſiegenden
Nation zufällt.

Welches Intereſſe ſeitens der Reichsregierung dieſer
Veranſtaltung entgegengebracht wird, erhellt auch
daraus, daß die Reichsminiſter Dr. Frick und Dr.
Goebbels in den Ehrenausſchuß eingetreten ſind.

e

Reichsminiſter Nuſt
eröffnete die Führerſchule des Jnſtitukes für Leibes

übungen,
Reichsminiſter Ruſt eröffnete am Freitag dieühre ne wen Berliner Hochſchulinſtitutes für

eibesübungen in Neuſtrelitz, die als Stammſchule
ür Geländeſport ſeit dem 1. April 1934 in Neu
krelttz und ſeit dem 1. Auguſt 1983 in Wüns-
orf beſtanden hatte.

Frl. Mauermeyers DiskusRekord anerkannk.
achamt für Leichtathletik hat den von Giſelama e nene n 3 m in Jena ben

Diskuswurf von 46,10 Meter als deut chen
Rekord anerkannt. Dieſe Leiſtung dürfte bei der
Tagung des Internationalen Leichtathletik Verbandes
in der kommenden re ine Berlin auch ihre Be
tätigung als Weltrekord finden.t erkannt wurde der H r prung Rekord
von Kaun wit 1,60 Meter.

Drei Siege des MTV.
bei den keichtathletiſchen Jugendwettkämpfen in Halle.

Unfer M TV. Merſeburg konnte bei de
halliſchen Jugendwettkä u. a. drei ſchöne Siege
erringen. Jm Jahrgang 1917/18, Kl. B wurde Heinz
Langbein (MTV.) über 100 Meter in 12,6 Sieger
und Erhard Trillhaaſe Zweiter. Jm Weitlſprung
ſtegte Heinz Langbein in 5,35 Meter gleichfalls
Auch im Kugelſtoßen der gleichen Klaſſe gab es einen
MTV.Sieg durch Erhard Trillhaaſe, der 12,02
Meter erreichte, obwohl er beim Unterkreisfeſt in Steu
den vor vier Wochen die Kugel 13,95 Meter geſtoßen

Das ſind Erfolge des MTV., die Bewunderung
verdienen: zwei Kämpfer und drei erſte
und einen zweiten Sieg

Kaynger Erfolg in Halle
beim Jugendſportkfeſt Kreis Saale.

ene hatte, n beim t ee ſchöne de rlge. Jm Vordergrund ſtand der
r veranlagke 17jährige Hahn (SpB.
1922) über 200 Meter errang. Antker 29 Teil
nehmern ſiegte er nach Vor und Zwiſchenläufen
in der hervorragenden Zeit von 24 Sekunden.

Bei den Knaben 1921 22 m Kühn (SpV. 1922
Großkayna) 1,42 Meter hoch! Koſchel (Großkayna)
wurde mit 61 Meter Sieger im Schlagballweitwerfen.
Uber 1000 Meter Jugend 1919/20 würde Heiſter
kam pf (Großkayna) Zweiter Wir kommen auf die
Veranſtaltung noch näher zurück.

c

M. wieder erfolgreich!
siege und Plätze beim Jugendſchwimmfeſt

in Zſchornewitz.
Zum Jugendſchwimmfeſt des Bezirkes II (Gau V

hatte auch unſere Merſeburger Schwimmerſchaft einige
ihrer Schwimmer und Schwimmerinnen entſandt.

Nicht weniger als 14 Bezirksvereine hatten ihre

n iſtellung
Klaus,

Meldungen abgegeben, und ſo war von vornherein
mit intereſſanten Kämpfen zu rechnen. Trotzdem ſchlug
ſich die MSS. auch diesmal wieder recht tapfer.

Jm Mäbchenbruſtſchwimmen über 100 Meter konnte Er i
o h ſe ihre ſtärkſte Widerſacherin von Delitzſch W en. Sieſchwamm die famoſe Zeit von 1:89,6 Minuten. u Horſt
Kutzner fegte im Kraulſ mmen über 100 Meter in der

e alten terig Sgytccner ſollte der ſleißigemn rein
noch eine Zukunft haben. le dige Traintas

In der Damenjnugendſtaffel über 3 X 100 Meter konnte ein
3.. Platz belegt werden Zeit 5:26,7; Mannſchaft: Sohſe,

d ahn ör ſt er. Ein ſtarkes Feld von 39 Teilnehme
rinnen gab es im Mäbdchenbruſtſchwimmen über 100 Meter.
ier konnte Chriſtel Brode in 146 den 4. und Jlſerober in 148 den 7. Platz erringen. Jm Frauen t

ſchwimmen über 200 Meter belegte Annelieſe Lohſe in
3:45,1 einen beachtlichen 2 Platz.

Jmmer wieder zeigen uns die Ergebniſſe, daß bei
einem fleißigen Training viel zu erreichen iſt. Leider
wird es nicht lange dauern, dann ſind unſere
Schwimmer wieder zur Ruhepauſe verdammt, da
immer noch die Trainingsmöglichkeit für den Winter
fehlt. Wann kommt das Merſeburger
Hallenbad?

Sieg nach ſchwerem Kampfe
FußballLänderſpiel Deutſch land Numänien 4:2 (1 1).

35 000 Zuſchauer wohnten dieſem großen Fußball
treffen in der Blumenſtadt Erfurt bei. Die Mittel
deutſche Kampfbahn gab einen glänzenden Rahmen.

e Zeichen dieſes Groß
ampfes. f. Sonderzüge brachten zahlrei Zuſchauer nach der Blumen e v
Beide Mannſchaften ſtanden ſich in der angekündigten

Aufſtellung gegenüber. Die Rumänen waren zunächſt
gleichwertig, obwohl Raſſelnberg ſchon in der
1. Minute ſeine Mannſchaft, als er durchlief, in Füh
rung brachte. Aber manchmal wurde es dann recht
kritiſch vor Buchlohs Tor und in der 15. Minute fiel
der Ausgleich durch Valcov, der placiert einſchoß.
Nach der Pauſe wurde die deutſche Läuferreihe beſſer,
aber erſt in der 25. Minute brach Len z den Bann:
2 1. Und nun

fielen innerhalb von 3 Minuten noch 3 Tore.
Zberſt durch Valcov der Ausgleich, dann durch

Hart erkämpfter VfL.-Sieg!
Sporkv. Hohenmölſen wurde mik 322 (1:2) geſchlagen

BfL.s Elf diesmal gut!
Vorweg ſei geſagt. Es war für unſeren VfL., der

ohne Meißner ſpielen mußte, kein „Spaziergang“, und
um den Sieg mußte mit aller Energie ge
kämpft werden. Hohenmölſen ſtellte eine ſchnelle und
vor allen Dingen ſchußfreudige Mannſchaft ins Feld,
und bereits nach 20 Minuten hieß es:

durch Prachttore 2:0 für Hohenmölſen.
Die Tore entſprangen wohl Deckungsfehlern; der Tor
wart Vogel konnte aber beide nicht verhindern. Kurz
vor der Pauſe lenkte dann Heß einen von Fiſcher
gut vors Tor gegebenen Freiſtoß, am Tormann vorbei,
zum 2:1 ein. Nachdem der VfL. Sturm vor der
Pauſe von rechts nach links mit Jeſſe, Klaus, Heß,
Schlotte, Schönfeld mit wenig Erfolg ſein Heil ver
ſuchte, wurde für die e eine er tellung e,Heß, Scholle waren es

vor allen Dingen Schönfeld und Schlokte, die mehr
„Leben“ in den Sturm brachken.

Durch einen fangloſen techniſchen Trick von Jeſſe
gelang dieſem Mitte der 2. Hälfte der verdiente Aus
gleich. Kurz vor Abpfiff verſuchte Klaus einen Allein
gang er wurde dabei ziemlich unſanft „gelegt“: den

Achtungserfolg der Dürrenberger Turner
gegen Tura Ib Leipzig. Ergebnis: 3:3 (2 1).
Die Gäſte traten in ſtärkſter Aufſtellung an und

führten den zahlreichen Zuſchauern ein Spiel vor, an
dem man ſeine helle Freude haben konnte. Jn Ball
behandlung, Ballführung und Stellungsſpiel waren ſie
ihrem Gegner verſchiedene Naſenlängen voraus. Auf
der anderen Seite ſetzten die Turner der überlegenen
Spielkultur einen rieſigen Eifer entgegen und zeigten
wirklich anerkennenswerte Leiſtungen. Die Elf hat
in der letzten Zeit weſentliche Fortſchritte gemacht. Die
Turner führten zur Pauſe 2: 1 und erhöhten nach
ſehr gutem Spiel auf 3: 1.

Beung 1926 sSpielv. Poſt 0-0.
folgt.)

Sportring Mücheln--Glückauf Braunsdorf 51
4 0)! folgt.) Viktoria Leipzig-Sportreunde Halle 3:4 (2 2). VfB Schkeuditz Helios

Leipzig 1:4 (0 2)!

Der Kampf r GV. W Döllnitzu gen Merſeburger eisappells ab
geſag

e

11 Ballone beim GordonBennett-Fliegen
Der klaſſtſche Wettbewerb im FreiballonWettfliegen

um den GordonBennettPokal, der am 15. September
von r r aus ſtattfindet, wird elf Balloneaus ſechs Ländern, und zwar aus Deutſch

(Bericht

Höhepunkt und Abschluß des Kreuzer Turniers
Der dritte Tag des 9. Kreuzer Reit. und Fahr

turniers ſtand im Zeichen der Zuchtprüfungen.
Eine beſonders ehrende Auszeichnung für die großen

Verdienſte, die ſich der Leiter des Kreuger Geſtüts,
Landſtallmeiſter Schwechten, um die Förderung
der Kaltblutzucht erworben hat, wurde ihm durch
überreichung einer Ehrengabe des Pferdezuchtverbandes

en Anhalt zuteil. Der Turnierbetrieb
ſelbſt ſpielte ſich in ähnlichem Rahmen
wie an den Vortagen ab

Das dem verſtorbenen Freiherrn von Langen ge
widmete Erinnerungsringen konnten trotz der vielen
ſchweren Hinderniſſe ſieben Reiter fehlerlos beenden.
Beim Stechen kam der er Turnierreiter Ober
leutnant Schlick um auf „Fanfare“ zu einem über

nen Siege, dem er wiederum einen fehlerloſen Rittdent AmazonenJagdſpringen der Klaſſe
ſah HOly Wendenburg auf „Annelieſe“ mit
0 Fehlern und einer Zeit von 67 Sekunden als
Siegerin vor Frau Franke auf „Stürmer“. In der
Hauptprüfung zur en der Klaſſe F, in
der die beſten Pferde ſchhands unter den beſten

ſegte wieder einmal mehr der

Olympiareiter A. Staeck auf „Goldreigen“ mit
einem Werturteil von 2,9 vor Frau Franke auf
„Donar“.

Noch einmal ging dann am Sonntag die deutſche
Reiterſpitzenklaſſe an den Start. Bis auf den letzten
Platz waren bei herrlichſtem Wetter die Tribünen

fülbt.
Den Höhepunkt aller Prüfungen bildete das Prinz

r Sigismund Erinnerungsſpringen, das als
agdſpringen Klaſſe S gewerket wurde. Das

Sprii wurde ein turnierſportliches Er
eignis größten Ausmaßes. Die namhafteſten
deutſchen Reiter waren im Sattel auf der ſchwierigen
Bahn finden. Von 22 Teilnehmern abſolvierteRimeiſter Momm von der Kavallerieſchule Han

nover als erſter fehlerlos den Kurs auf „Bianca“,
während er auf der ſonſt ſo guten „Nelke“ reich vom
Pech ve war. Der Springweltmeiſter Oberleut
nant Brandt ſchaffte auf „Alchimiſt“ ebenfalls mit
0 Fehlern den „Parcour“. Sieger wurden ſchließlich
nach Stechen Frick auf „Siegen und Brandt
auf „Alchimiſt“, während Schlickum dritter und
Großkreutz vierter wurde.

Siemetsreiter der 8. und Hohmann der 4. Treffer für
Deutschland. Die Wogen der d St unter
den Züſchauern gingen hoch. Die Rumänenan. da Deutſchland den Kampf feſt in

tte.

Die Leiſtungen unſerer Elf waren nicht überzeugend,
vor allem die Läuferreihe befriedigte manchmal kaum.
Buchloh im Tor war ausgezeichnet, auch Gram
lich als linker Verteidiger. Maleckt und Siemets
reiter waren im Sturm die ſchwächſten Spieler. Die
Rumänen waren der erwartete ſtarke Gegner.

t

SpV. Köthen 02 (der 10malige Anhaltme hatam Sonntag, 1. September, den Dresdner er
der zur deutſchen Extraklaſſe zählt, zu Gaſte.

Strafſtoß verwandelte Schlotte zum iTor. Die geſamte Hintermannſchaft, Amen
Läuferreihe, ſpielte geſtern weit beſſer als am ver
gangenen Sonntag; nur im Sturm will es noch nicht
recht klappen. Durch das Fehlen von Meißner ver
mißte man doch zu ſehr den Führer. Heß
und Klaus fielen ſtreckenweiſe ziemlich ab, und erſt
mit Schönfeld in der Mitte wurde es hier etwas beſſer.
Die Mannſchaft machte jedenfalls in ihrem 2. Spiel
einen weit beſſeren Eindruck, und man darf hoffen, daß
ſie zu den Pflichtſpielen wieder „auf dem Damm“ iſt.

Jm Vorſpiel errangen die VfL. Alten Herren in
einem „flotten“ Spiel gegen Hohenmölſen Alte Herren
einen ſchönen 2: 0 Sieg

t

g„Kalle“ Schütt ſpielt
am Sonntag im Pohkalſpiel

99 PSV. Chemnitz
Wie uns mitgekeilt wird, ſpielt am Sonnkag- im

Vereinspokalſpiel zwiſchen SpV. 1899 Merſeburg und
PS V. Chemnitz auch „Kalle“ Schükt mitk. Da auch
Kilian 1 zur Verfügung ſteht, wird die 99er Elf
dem zur deutſchen Exkraklaſſe gehörenden PsV.
Chemnitz, der Helmſchen Mannſchaft, in ſtärkſter Be
ſetzung gegenüberkreten.

land, Polen, Frankreich, Belgien, der Schweiz und
Amerika am Start ſehen. Deutſchland entſendet Karl
Götze und Werner Lohmann, Düſſeldorf, mit Ballon
„Erich Deku“, E. Stüber und W. Schäfer, Zeiporg
mit Ballon „Deutſchland“ und Otto Bertram u
W. Prehm, Chemnitz, mit Ballon „Alfred Hildebrandt“.

c

TusSpV. 1885 geſchlagen!
Sieger im Handball-Turnier in Milti z wurde

der ATV. Miltitz, der im Vorſpiel TuSpV. 1885
Merſeburg mit 10 8 (3:5) ſchlug und im Endſpiel
ATV. 1845 Leipzig mit 13-6 (7: 3) bezwang, nachdem
Merſeburg im Troſtrundenſpiel den TV. Grimma mit
13 12 (4 6) das Nachſehen gab. Leipzig hatte in der
Vorrunde Grimma mit 9-7 geſchlagen. (Bericht folgt.)

3 9Großkayna in Form
ATVB. Spergau mußte mik 10 8 (3 4) die leichte UÜber

legenheit der Geiſeltaler anerkennen
Aber nicht nur Großkaynas Mannſchaft, obwohl

auch ohne Rath ſpielend, zeigte eine gute Form,
ſondern auch die Elf der Plagzbeſitzer, die in der erſten
Halbgeit verdient führte. Erſt nach der Pauſe kam
Großkayna durch den ausgezeichneten rechten Flügel
Roſche Becker mehr nach vorn. Es glückte der
re und dann führte Kayna mit 6: 4 und be
hielt dieſen 2-Tore-Vorſprung immer bei. Für Rath
verteidigte Stiller ſehr gut, Hagaſe im Tor leiſtete
ebenfalls Ausgezeichnetes, und ein beſonderes Lob ver
diente ſich auch Mittelläufer Ludwig. Torſchützen
Kaynas waren: Roſche (5), Becker (83) und
Schröter (2).

Frieſen in Benna geſchlagen
KötzſchenBeunas Handballmannſchaft großarkig

in Form!
Mit 9:6 (6: ſiegte am Sonntag KötzſchenBeuna

gegen die in die Bezirksklafſſe aufgerückte Frieſen
mannſchaft aus Frankleben. Nicht nur dieſes Er
gebnis, ſondern mehr noch die Art und Weiſe, wie es
zuſtande kam, vor allem aber

der vorbildliche Kampf und Mannſchaftsgeiſt der
Beunger Vertretung laſſen die Hoffnung auf
kommen, daß Kötzſchen-Beung in dem beginnenden
Spieljahre mit beſten Leiſtungen aufwarten wird.

Jn der erſten r war Beunas Sturm beſonders
überlegen Jeder ann ſtand wirklich auf ſeinem
Poſten. Dagegen fand ſich Frankleben erſt nach der
Pauſe zuſammen. Bei 7 holte die Mannſchaft
ſchnell bis auf 8: 6 uf. Aber der Sieg Beunas war
nicht gefährdet, er war auch verdient. Beide Vertre
tungen verdienten ſo ein beſonderes Lob, weil ſie an
tändig und ritterlich e T Kug Sonnabend:

eung Knaben Großkayna 1922 Knaben 4: 2; Sonn
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Nr. 198. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 26. Auguſt 1935. Nr. 198.

tag: Beung Knaben--Frankleben 6: 5; Jugend gegen
Frankleben 8: 9; II--II 5: 10 für Frankleben.

r

Glatter Sieg Korbethas!
MTV. Lauchſkädt unkerlag dem TV. Korbetha

mit 5:12 (1:6).
Wie im Vorſpiel mußten ſich auch diesmal die

Lauchſtädter eine hohe Niederlage gefallen laſſen.
Der Sieg der Gäſte auch in dieſer Höhe war völlig
verdient, denn was dieſe Mannſchaft in Lauchſtädt
zeigte, war wirklich erſtklaſſig zu nennen.

Der Turm in der Schlacht war ihr Mittelläufer, der
im Aufbau und Stören gleich gut war. Hinzu kam
ein wurfgewaltiger Sturm, der beſonders langes Flügel
ſpiel bevorzugte und ſo immer heikle Situationen vor
des Gegner Tor ſchuf, die Lauchſtädter dagegen vannten
ſich durch zu enges Zuſammenſpiel immer wieder an
der Verteidigung der Gäſte feſt. Beſonders gefiel die
faire Spielweiſe beider Mannſchaften Jugend
gegen Jugend 4: 11 (1: 5).

e

VfL. Merſeburg ſiegke in Sangerhauſenmit 14:7 (10 4) über den FAD. (Bericht folgt.)

Freyburg ſiegte!
Germania Kayna--Jahnbund Freyburg 11 14 (7 7).

Die Kaynger wollten zuerſt von einem Siege der
guten Freyburger Gäſte nichts „wiſſen“. Sie wehrten
ſich außerordentlich tapfer und ſpielten bis zum Wechſel
remis und bis 10 Minuten vor dem Abpfiff ſtand der
Kampf noch 10: 10. Dann gelang Freyburg der Sieg.
Schiedsrichter Schober (Frankleben) pfiff gut.
Kayna Jugend Merſeburg 1885 18 1 (11 0)!,
Kayna II--Freyburg II 3: 13 (1: D.

Am Wochenende hatte die Turneriſche Vereinigung
Merſeburg den TV. Germania Kayna als Gegner. Die
Merſeburger ſiegten glatt mit 10:6 (5: 4). Die

„Turneriſche“ probierte einen neuen Torhüter
mit gutem Erfolge aus.

r

PSV. Magdeburg ſchlug Leipziger Sportfreunde
überlegen mit 12 5 (8: 2). Leipzig-Wahren gegen
VfB. Schkeuditz 10 9 (4: 9).

Tennis-Turnier in Bad Dürrenberg
TvBg. Merſeburg gewinnk den Vereinswektkampf gegen
die Turnerſchaft Bad Dürrenberg mik 423 Punkten,

827 Sätzen, 80 261 Spielen.
Die Dürrenberger Turner hatten das Turnier recht

nett aufgezogen. Die Gäſte. fühlten ſich auf dem Platz
ſehr wohl und waren von der ihnen bewieſenen Gaſt
freundſchaft angenehm überraſcht. Merſeburg hatte
teilweiſe Nachwuchsſpieler geſchickt, dadurch wurden
die Kämpfe nie einſeitig, ſondern blieben immer ab
wechſlungsreich und intereſſant. Während die Gaſt
eber beide Turner-Einzel und das Turnerinnen

Doppel gewinnen konnten, belegten die w.
die beiden Turnerinnen-Einzel und das gemiſ
Doppel mit Beſchlag.

Eine Lehrſtunde gaben zum Schluß im Turner
Doppel KößnerHeinemann, die in einem über
legen durchgeführken Zweiſahzkampf ihren Gegnern
das Nachſehen gaben und das Turnier damit für
ihre Farben entſcheiden konnken.

Es iſt verſtändlich, daß verſchiedene der Dürrenberger
Spieler und Spielerinnen unter Lampenfieber zu
leiden hatten. Auf alle Fälle iſt aber nunmehr der
Anfang gemacht und der iſt nach alter Erfahrung nicht
ſo einfach. Die genauen Ergebniſſe, Dürrenberg immer
zuerſt genannt, ſind folgende:

Turner-Einzel: Hirſchfeld Oels 6:4, 9:7; Strefler-Brandt
KyxnerwnenrCivgel: Frl. Leiſtner-Frl. Krulick 4:26, 1:6

rau Meyer-Frl. Pfennig 7:5, 1:6, 1:26.TurnerDoppel: Flbrhinger Kläring-Rößner Heinemann
1:6, 8:6.

Turnerinnen Doppel: Frau HirſchfeldFrau Kläring--Frl.
4

Pönitz Frau Flörchinger-Oels Fräulein

7:5

MayFrl. Simon 6:3, 6:4.
Gemiſchtes Doppel:

Krulick 2:6, 1:6.

r

Deutſcher Motorradſieg.
„Großer Preis von Europa“

Arkhur Geiß (DKW) ſiegt in der 250er-Klaffe.
In Gegenwart einer a Hunderktauſenden zählen

den Zuſchauermenge gelangke auf der 32,985 Kilometer
langen Straßenrundſtrecke von Carnaughlis bei
Belfaſt der Große Mokorradpreis von Europa zu
ſammen mit dem 14. e Preis von Ulſter zum
Auskrag. Die Prüfung wurde zu einem großen Erfolgfür die deutſche Induſtrie

Nach dem Vorjahrsſiege der Auto Union durch Wal

fried Winkler u er r aausgetragenen en Euro s esmder Sieg in der 250er- Klaſſe an Deutſchland: Arkhur
Geiß (DKVWV-Aufo-Union) gewann die Prüfung mik
der neuen Rekordleiſtung von 127,368 Skundenkilo-
metkern, für 10 Runden, gleich 329,850 Kilomeker, wobei
er mit 133,868 Stundenkilometern auch einen neuen
Rundenrekord aufſtellte. Für ſeinen Sieg durfte er den
Ehrenſchild der FJCM. in Empfang n

Rudolf Caracciola ſiegke auf Mercedes-Benz
im „Großen Preis der Schweiz in Rekordzeit. (Be
richt folgk.)

x

18 Mannſchaften aus 8 Nationen
kämpfen um den o r des deukſchen
Für den innerhalb der Jnternationalen Sechstage

fahrt ſtattfindenden Wettbewerb um den Preis des
Führers des deutſchen Kraftfahrſportes ſind bis
Rennungsſchluß 18 Mannſchaftsmeldungen aus 8 Na
tionen eingegangen. Ein Zeichen dafür, wie begehrt
dieſer im vergangenen Jahre erſtmalig von dem
irländiſchen Dublin Univerſity Motor Cycle and Light
Car Elub gewonnene Preis iſt.

Deutſchland hat 3 Mannſchaftten namhaft ge
macht, und zwar fahren für die NSKK.Korpsführung:

Bär Schaaf und Bergmüller, die erſten beiden auf
DKW, der letzte auf einem Viktoria-Geſpann, ſowie
Birkhofer Gabriel und Voigt, ſämtlich auf NSU.
Der Deutſche Automobil-Club hat eine Mannſchaft mit
den Fahrern: Steinberger Seltſam und Schaeffer,
alle auf BMV, genannt.

England ſtellt zahlenmäßig die ſtärkſte Beteiligung,
und zwar 6 Mannſchaften, wie ſich im einzelnen ausder Hellegenden Aufſtellung ergibt. Von Holland,
Irland und der Tſchechoſlowakei bewerben ſich jeweils
2 Mannſchaften um den Preis des Korpsführer Hühn
lein, während Frankreich, Jtalien und die Schweiz
bisher für dieſen Wettbewerb je eine Mannſchaft
genannt haben.

KéV. Leuna ſiegt in Gera
Wacker Gera mit 15 3 geſchlagen.

Leunas 1. Ringermannſchaft konnte ihren Sieges
zug fortſetzen und Wacker in Gera mit 13 5 abferti

n. Gera ſtellte ſich den Leungern mit einer ſehr
tarken Staffel. Der Sieg unſerer Vertretung iſt da

her beſonders hoch zu bewerten. Bis zum Leicht
gewicht führte Gera allerdings mit 5: 0! Hauer (L.)
unterlag mit 3, Salzmann mit 2 P. Erſt der Leunger
Pöhland holte die erſten Punkte für ſeine Mann
ſchaft. A. Kobling glich mit Punktſieg aus 5:5,
P. Kobling, F. Kobling und Falk ſorgten
dann für den Sieg.

Leunas Ringer hinterließen den beſten Ein
druck und hatten ſtarken Beifall zu verzeichnen.

Der Kampf in Wintersdorf war in letzter
Stunde abgeſagt worden.

Die Ringermannſchaft des TuspV. 1885 Merſeburg
kämpfte am Sonntag in Schkeuditz und unterlag, da
ſie allein 6 Punkte kampflos abgeben mußte, hoch mit
5: 14. Fiſcher errang einen Schulter- und Funk
einen Punktſieg.

beutsche Rucerer
bei den Europameifsterschaften

Der deutſche Ruderſpork hak eine greß
gegen zwei Fronten geſchlagen. Er

e erſtmalig die Europameiſterſchaften zu
veranſtalten und er halte auf dieſen gleichen
Europameiſterſchaften zu rudern.

Die Durchführung der Europameiſterſchaften 1935
war eine Glanzleiſtung. Ruderer, Sportführer und
Preſſe des Jn- und des Auslandes kargen nicht mit
uneingeſchränktem Lob. Der Präſident der Fiſa, Rico
Fioroni, Bern, bezeichnete in ſeiner Feſtrede bei Kroll
die Organiſation als abſolut vollkommen. Neubauten,
techniſche Einrichtungen und Abwicklung der dreitägigen Kämpfe ſowie das ſoneenge Rahmen

programm, das traditionsgemäß zu den Europa-etſeerehten gehört alles hat ſeine General
probe für 1936 ganz hervorragend beſtanden.

Man darf fagen, daß noch niemals eine Sporkart
eine wirkungsvollere Propaganda für die Olym
e Spiele eingeſetzt hat, als der deutſche

uderſport mit dieſer von 20 000 begeiſterten Zu
un und von 13 Ländern beſuchten Groß

d.

Schon liegen die Stimmen der zahlreich vertreten ge
weſenen Auslandspreſſe vor; auch ſie ſpricht höchſte
Anerkennung und offene Bewunderung aus. So wirbt
der en ſche e er en im Ausland für Deutſchland!

Es „er ſich die zweite Frage, ob wir mit dem Abſchneiden
unſerer nnſſſ ſchaften ebenſo zufrieden ſein können, wie mit
unſerer Organiſation. Unter dem Eindruck der fünf „über
legenen“ Siege in den Vorrennen machte ſich eine gewiſſe
Enttäuſchung bemerkbar, als der Entſcheibungstag nur einmal
die Hakenkreuzflagge am Siegesmaſt ſah und die kleine Ruder

Ungarns nach ihrem großartigen Sieg im Achter
n Preis der Nationen, den Glandazpreis, zum vierten Male

intereinander mit nach Hauſe nehmen konnte. Und doch
n wir Grund, auch mi den ſportlichen Leiſtungen zu

ieden zu ſein.
Das Schickſal, nur einen ſehr ſchnellen Vierer zu beſitzen,

teilt Deutſchland zur Zeit mit vielen Natinnen, ſo auch mit
der W Es war eine ganz großartige Leiſtung, daß
unſere Würzburger Verbandsmannſchaft die vielfachen
Europa und Weltmeiſter im Vierer m. St. von Pullino
Jtalien, die ſeit 1925 mit einer Ausnahme Europameiſter

ren, knapp aber ſicher entthronen konnte. Daß nach dieſem
weren Kampf die Würzburger nicht auch noch den Vierer

ohne Steuermann gewinnen konnten, war jedem eingeweihten
klar. Daß ſie aber dennoch heldenhaft kämpften und mit den
friſchen Mannſchaften Jtoliens und Hſterreichs mit nur 0,2
Sekunden Unterſchied hinter der Schweiz durchs Ziel gingen,
verdient höchſte Anerkennung.

Und wie war es in den drei Zweierrennen? Der Doppel-
zweier ſah uns in Luzern 1934 an letzter Stelle, diesmal mit
jungen Nachwuchkräften knapp hinter den überlegenen alt
bewährten polniſchen Meiſtern an 2. Stelle nachdem wir bis
50 ter vor dem Ziel geführt hatten. Du Zweier m. St.

haben wir erſt in dieſem Jahre wieder in Deutſchland ein
geführt. Obwohl uns jede Erfahrung fehlte, konnten wir auch
hier einen ſehr guten zweiten Platz belegen. Der Dresdner
8weier ne Stm., aus ſehr jungen chsruderern zu
ſammengeſetzt, fuhr ein tapferes Rennen und mußte ſich erſt
im letzten Augenblick den vielfachen ungariſchen Europa
meiſtern beugen, die 1934 in Luzern als einzige zwei Rennen
gewonnen er

Dieſe drei zweiten du neben dem einen erſten ſind
große Erfolge und offenſi r Leiſtungsverbeſſerungen unſererdeutſchen Veannſ. ften. D Dr. Buhtz ſeine mee
von 1832 nicht wieder erreicht hatte, war vorher bekannt. Da
er ſeit Eſſen an ſchwerer Furunkuloſe litt, ging er nach einer
Operation am RegattaVortage von vornherein mit ſchlechten
Ausſichten an den Start. So bleibt als einzige wirkl nt
täuſchung nur der Achter, auf den wir ſo große Hoffnungengeſegt hatten, der zwar Deutſchland von 1934 zu 1 vom

auf den 4. Platz vorangebra hat, jedoch im Entſchei
dungsrennen weit unter ſeiner frilher ge e Form ruderte.
Es iſt nun Sache des chamtsleiters und ſeines Olympia
ausſchuſſes zu enkſcheiden, was getan werden ſoll, um Deutſch
land auch in dieſer Bootsgattung auf die vorderen Plätze r
bringen, die bisher noch immer von anderen beſetzt worden ſin

Eins ſteht r das allgemeine Leiſtungsniveau im
europäiſchen Ruderſport hebt ſich ſtändig. Während
früher ein Land mitunter 4 oder noch mehr von den
7 Meiſterſchaften der Fiſa an ſich reißen konnte, hat
ſeit 1932 keine Nation mehr als zwei Titel gleich
zeitig erringen können! Diesmal kämpften 13 Na
tionen um 7 Titel. Nur fünf gingen ſiegreich aus
dieſem großen Ringen hervor. Deutſchland iſt dabei.

Bei einwandfreien Wind- und r
haben die wirklich Beſten geſiegt, und die 20 000 Zu
ſchauer waren ehrlich genug, den erfolgreichen Aus
ändern ebenſo begeiſtert wie den deutſchen

Mannſchaften, die ihre Pflicht getan haben. Wer ſich
an internationalen Großkämpfen beteiligt, der muß
kämpfen, aber auch verlieren können.

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche Beiträge ſind
zwecklos. Wir bikten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,
ſondern in ſedem Falle Namen und Wohnung
des Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
Schriftſtücke nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schriftleitung“ zu richten.

Die Schrift muß deutlich les bar ſein.

Die 5chriftleitung.

Achtung!
Vom Gau 18 (Mitte) des Deutſchen Automobilklubs

wird uns mitgeteilt:
1. Queralpenſtraße.

Nach Mitteilung der iſtiſchen Abteilung desDDAC. erſchüeßt die im Bande n a
welche, quer durch die r Alpen führend, die
direkte Verbi zwiſchen Berchtesgaden und
Lindau g. B. tellen wird, in ihrer erſten Bau
trecke zwiſchen Bad Reichenhall und Siegsdorf die

önſten Teile unſerer öſtlichen Alpen. Eingelne Bau
ſchwitte, deren Bewältigung u Anforderungen

an techniſches Können und an Arbeitskraft ſtellte, ſind
bereits vollendet, und iſt die Straße den Per
ſonenkraftverkehr auf der gangen freigegeben.

Es wird jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß
die oa. 20 Kilometer hange Strecke zwiſchen Siegsdorf
und dem Abgzweig hinter Weißbach von zahlreichenNeubauſtellen edlen iſt, und daß Sprengungen mit

unter die Durchfahrt verzögern.
2. Erſtlingsfahrt des Dampfers „Tannenberg“ am
6. und 7. September.

Am 6. und 7. September wird der neue 4000 t
Turbinenſchnelldampfer „Tannenberg“ von

übeck-Travemünde bzw. Swinemünde aus ſeine Erſt
lingsfahrt nach Oſtpreußen antreten,

Der Dampfer „Dannenberg“ iſt als erſtes Schiff
des OſtpreußenSeedienſtes zur Beförderung von Kraft
fahrzeugen in größerem Ausmaß eingerichtet

Kraftfahrer, welche an der Erſtlingsfahrt der
„Tannenberg“ von Lübeck Travemünde oder Swine
münde teilnehmen wollen, können ſich an die DDAC.
Geſchäftsſtelle in Lübeck oder Stettin wenden.
3. DDAC.Straßenzuſtandskarke von Deufſchland.

Es wird mitgeteilt, daß der Deutſche Automobilklub
zum erſten Male Ende des Monats Auguſt eine
Straßenzuſtandskarte von Deutſchland her
ausgibt und damit einen bisher ſtark empfundenen
Mangel beſeitigt. Die Karte iſt bei ſämtlichen DDAC.
Geſchäftsſtellen e Preiſe von 1 RM. erhältlich und
wird jedem Kraftfahrer, der große Strecken in Deutſch
band zurücklegen muß, wertvolle Dienſte leiſten.
4. Fahrten nach Oſtpreußen.

Der DDAC. macht darauf aufmerkſam, daß bei der
Durchquerung des polniſchen Korridors für
die Hin und Rückfahrt je 5 Zloty Wegegeld und bei
Fahrt über Dirſchau außerdem noch je 128 Zloty
Brückengeld zu entrichten ſind.

Da dieſe Mautgebühren von den polniſchen Be
hörden nur in polniſcher Währung angenommen
werden und an den Grenzübertrittsſtellen z. Z. keine
Wechſelmöglichkeiten beſtehen (Reichsmarkhartgeld wird
nur zu erordentlich ungünſtigem Kurs in lung
genommen), iſt dringend zu vaten, ſich vor Reiſeantritt

Kraftfahrer!
mit den notwendigen polniſchen Zahlungsmitteln bei
einer amtlichen Wechſelſtelle zu verſehen.

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir noch darauf hin,
daß ſich die Tranſitſtraße hThorn Dt.Eylau zum größten Teil in außerordentlich
ſchlechtem tand befindet. Es er für Fahrten
nach Oſtp en entweder die Tranſitſtraße Lauen
burg Danzig Elbing oder Konitz--Dirſchau-- Marien
burg zu empfehlen.

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC. Gau 18 Mitte ſind in

der Woche vom 25. bis 31. Auguſt folgende Straßen im
Gaugebiet ganz ſeitig geſperrt.

Könnern Aſchersleben. Sperre im Ort ackſtedt bisauf weiteres. Uml. Alsleben Sandersleben Aſchersleben.
Mehrweg 8,5 Kilometer.Weißenfels geh Sperre von Weißenfels bis Abzweigung
Aupitz bis 30. 10. Uml. Weißenfels Zorbau-Granſchütz Aupitz.
Mehrweg. ca. 8,4 Kilometer.Deſſau-Zör! e. Sperre von Schrenz- Zörbig b. a. w.
Uml. über Rieda- Stumsdorf. Meh ca. 5,2 KilometerDelitzſch -Eilenburg. Sperre von Straßenkreuzung
Düben bis Abzweigung nach Hohenleing b. a. w. Uml. r
Kroſtitz--Hohenleina. er ca. 3 Kilometer.Magdeburg Leipzig. Halbſeitige Sperre von Commern
bis Zerbſt b. a. w. Ganzſeitige Sperre von Zerbſt bis Roßlau
b. a. w. Uml. Zerbſt-Skeutz Neeken-Rodleben--Roßlau.
t ca. 9 Kilometer. Ganzſeitige Sperre von Holzwei i is Delitzſch b. a. w. Uml. über Holzweißig-- Brehna
Delitzſch Mehrweg ca. 9 Kilometer. Wir empfehlen von
Deſſau nach Leipzig, oder umgekehrt, über Düben zu fahren.
Mehrweg ca. 10 Kilometer.

Genthin-gieſar. Sperre von Genthin bis Tucheim bis
20. 9. Uml. über hen oder Karow-Zieſar.Vatterode- Leimbach. Sperre bis 11. 9. Uml. ikber Gräfen
ſtuhl, Klausſtraße. Mehrweg 5,7 KilometerHaſſelfelde Traunſtein. Sperre 30. 10. Uml. über Wald
wege.Shldau Falrenhain. Mehrweg ca. 6 Kilometer.

Königsborn-Gübs. Sperre beim Bahnhof Königsborn
b a. w. Uml. über AltKönigsborn.

Neundorf-Warmsdorf. Sperre bis auf weiteres. Uml.
See hie nnadort zeovolde hell Gilſten. Mehrweg 8,5

ometer.
Kobershain--Falkenhain. Sperre im Ort Kobershain. Uml.
Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere Totalſperren

innerhalb des Reiches zu erfragen in der Geſchäftsſtelle des
DDAC. Gau 18 Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Ruf Nr. 29 953.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn- und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Preisgliſte

findet im Vereinsheim unſere Monats
Mittwoch, den 28. d. M., abends 8 Uhr,69 verſammlung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Berliner Brief
Berlin trauert um die Verſchütteten. Feuerwehren raſſeln durch die Straßen. Trotzdem guter Beſuch in

der Funkausſtellung. Der Volksſender verbindet
Der Strom der vielen Tauſende, die von der

Funkausſtellung durch die Berliner Straßen
wanderten, vor Schaufenſtern ſtehen blieben und die
Leuchtreklamen bewunderten, die abends und nachts die
rn erhellen, wurde durch das Sirenengeheul, das
ſchville Klingeln der Feuerwehrwagen aufgeſchreckt.
Von Mund zu Mund lief die Meldung: der Funkturm
brenunt und im Nu waren die U-Bahnen, die
Autobuſſe, die hinaus zum Ausſtellungsgelände fuhren,
überfüllt

Jn allen klang es auf: noch vor kurzer Zeit waren
wir draußen geweſen, hatten die Stände der Aus
ſtellung und der nun brennenden Halle abgewandert,
und nun ſollte das alles vernichtet ſein?

Der blutrote Himmel wies ihen allen den Weg und
dann ſtanden die Hunderttauſende draußen im Weſten
der Stadt ünd ſtarrten in die Flammen. Der helden
mütige Einſatz der Feuerwehr, das tapfere Arbeiten des
Arbeitsdienſtes und des Heeres, der SS. und S.
forderte die Bewunderung aller heraus, die die Nacht
dort draußen waren. Bis zum Hellwerden des neuen
Tages hielten viele aus, dann wanderten ſie heim, be
redend, was ſie geſehen, erſchüttert von den Bildern

der eKaum war das Feuer abgelöſcht, als ſchon mit dem
Aufräumen und dem Neuaufbauen begonnen wurde.
Und ſchon wieder ſchrillten die Sirenen, diesmal ging
es zum Brandenburger Tor. Weitaus ſchwerer als der
Brand des Funkgeländes war das Einſturzunglück beim
Bau der NordSüdS- Bahn.

W Berlin ſteht im Zeichen dieſes Ereigniſſes
die rieſigen gelben Plakate, die ſich gegen die auf
bauſchenden Lügen über den Brand verwahren, leuchten
grell von den Berliner Plakatſäulen. Die Haſt der
eilenden Menſchen ſtoppt ab, ſie leſen die Aufforde
rungen und beſchließen, jetzt erſt recht die Funkaus
ſtellung zu besuchen.

Unkerdeſſen wird immer noch am Brandenburger
Tor gearbeitet, die Bergleute aus dem Ruhrgebiet ſind
bei der ſchweren Bergungsarbeit. Wenn Feuerwehr
rettungswagen durch die Berliner Straßen raſen, dann
wiſſen alle, daß es Wagen ſind, die von der Bauſtelle
kommen oder zu ihr fahren. Die Berliner, die feſt an
ihrer Stadt und alledem hängen, was um ſie geſchieht,
ſind mit ihren Gedanken viel bei ihren Kameraden der
Arbeit, die dort Opfer geworden ſind. Und auch die
anderen Bauſtellen ſind jetzt Stätten, die zwingen, an
die Verſchütteten zu denken.

Die Hunderttauſende aber, die unter dem blauen
warmen Himmel ſ. ſeit Tagen in der Stadt ſind,
werden doch einen guten Eindruck von Berlin mitnehmen.
Die vorzügliche Organiſation der Quartiere, der Ver
kehrsmittel, der Ausſtellung ſelbſt und vor allem das
Teilnehmen an der neuen Aufbauarbeit vertreibt ſehr
bald die Trübſal. Die Tauſende, die glaubten, ſie
ſeien umſonſt nach Berlin gekommen, die hatten ſogar
das Erlebnis, zu ſehen und mitzuerleben, wie unter
nationalſozialiſtiſchem Aufbauwillen das Geſicht der
Ausſtellung neu geformt wird.

Der Volksſender iſt Sprachrohr aller geworden.
Nicht nur allein aus den Anſagen iſt zu erkennen, wie
wohl ſich die Gäſte aus dem in Berlin fühlen.
Jhre ganze Stimmung in der Halle II iſt Gradmeſſer
dieſer Fröhlichkeit.

Wenn eine Frau, aufgeregt und in der Tracht des
Schwälmer Landes vor dem Mifkrophon ſteht und für

uns Bund einen Tango anſagt, im unverfälſchten
alekt, dann ſpendet das immer zahlreiche Publikum

lauten Beifall. Wenn aber die Drei-MinutenPlaude
reien anfangen, dann iſt e immer lauter Jubel.
Wenn über die UBahnfahrten, über die Berliner Ein
drücke, über die Sonderzugfahrt geſprochen werden kann,
dann ſtehen die Dialekte aller Landſchaften gegenein
ander, und der r löſt den Oſtpreußen ab.

Auch die großen Reiſegeſellſchaften fahren wieder in
rn durch die Stadt, der Mann mit dem Sprach
rohr erklärt, und gehorſam drehen ſich die Köpfe der
Teilnehmer nach der gewieſenen Richtung ſie nehmen
den Film einer Stadt in ſich auf. Beſonders werden
die Trachten der Beſucher der Funkausſtellung be
wundert. Sie nehmen ſich in der Untergrundbahn frei
1 etwas ſonderbar aus. Zwei Generationen reichen

die Hand die eine, die ſich noch in bunter Be
lichkeit befindet, und die andeve, die mit ſekunden

ganz Deutſchland. „Dialektik“ in der UBahn.
enauer Pünktlichkeit durch die dunklen Tunnel untere Häuſern und J raſt.

Es iſt nett, in dieſen Tagen UBahn zu fahren.
Ein Mann ſteigt ein, er will nach der Funkausſtellung.
Er fragt vorher einen Beamten, der auf einen Zuhindeutet. Und dann glaubt dieſer Mann es ine

nicht, daß der Beamte ihn richti 2

er eghe nun jeden S im ſchönſten Dia
lekt, ob dieſer zu un wirklich nach der Funkaus-
ſtellung fahye. Hundertmal wird es ihm beſtätigt, und
dann kommt er glücklich an und er glaubt es immer
noch nicht.

Jn der UBahn entwickeln ſich bei ſolchen Gelegen
heiten innige Freundſchaften denn wenn zwei Miß
trauiſche ſich zuſammenfinden, dann iſt der Zuſammen
halt größer, dann kann gar nichts mehr geſchehen.

Dabei iſt alles ſo vorzüglich organiſiert, daß ſelbſt
die Verwöhnteſten ſtaunen. Sonderfahrpläne ſind in
Kraft getreten und alles hat ſich in den Dienſt der
ſchnellen Beförderung aller Beſucher eingeſtellt. Wie
dicke P Trauben ſtauen ſich die Maſſen vor den
Bahnhöfen und doch kommen ſie alle weg. Es ge
ſchieht nichts mehr, als daß ein genau eingeſpielter
Apparat Gelegenheit hat, letzte Vollkommenheit
zu zeigen. Der rieſenhafte Verkehr wächſt immer mehr
an, immer beſſer wird die Organiſation und Berlin
wer iſt in großer Form.

ine Stadt iſt Gaſtgeber und dies von
Herzen!

Wie wird man Multimillionär? Die Bukareſter
Preſſe beſchäftigt ſich mit den dunklen Geſchäften des

gewieſen hat. Denn

ngem
Dionyſos.

den eine ſenſationelle Klage auf Kontrolle des Ver
mögens eingereicht wurde. Bis zum Jahre 1934 war
Ghiatza noch ein armer Mann ohne jedes bewegliche
Vermögen, heute aber iſt Ghiatza Multimillionär undim be mehrerer Güter, Häuſer und Luxusauto
mobile.

Schweres italieniſches Flugzeugunglück.
Drei Tote.

Bei dem internationalen Flugwettbewerb „Raduno
del Litorto“, einem der größten fliegerſportlichen Er
eigniſſe in Jtalien, hat ſich ein ſchweres Unglück er
eignet. Drei der beſten italieniſchen Flieger ſind dem
Unglück zum Opfer gefallen. Aus bisher unbekannten
Gründen ſtürzte das Flugzeug, in dem ſich die Piloten
Sebaſtiane Bedende, Giovanni Teſſore iund Vicaſtr
befanden, in Ottiglio bei Aleſſandria in Oberitalien
ab. Die Flieger konnten nur noch als Leichen ge
borgen werden. Der Raduno del Littorio, eine Kon
kurrenz über 2000 Kilometer, findet in dieſem Jahre
unter Beteiligung von 52 italieniſchen Fliegern, acht
zehn Franzoſen, einem Engländer, einem Belgier, zwei
Oſterreichern, einem Schweizer und drei Tſchecho
ſlowaken ſtatt.

Schweres Einſturzunglück im Rheinland.
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

Bei Umbauarbeiten auf einer Beſitzung in Wald
n iel (Nieverrhein) ereignete ſich ein ſchweres Einſturz
unglück, bei dem ein Mann zu Tode kam und ein zweiterſchwer verletzt wurde. Als man die Reſte einer Janen-

wand niederlegte, ſtürzten die ſchweren Geſteinsbrocken
mit ſolcher Wucht auf den Fußboden, daß ein darunter
befindliches Gewölbe zum Einſturz kam und zwei
Schreiner unter den Trümmern begraben wurden.

150 Zentner Getreide verhrannt
f Gakersleben. Ein in der Nähe des Dorſes

ſtehender Gekreidediemen geriet aus bisher noch unbe
kannker Urſache in Brand. Jnfolge des ausgetros.
neten Getreides griffen die Flammen ſehr ſchnell um
ſich, ſo daß es den auf dem Felde arbeikenden Leuten
kaum gelang, ſich zu rekten. Nach den bisherigen
Schähzungen ſind ekwa 150 Zenkner Getreide ver
brannk. Eine Dreſchmaſchine, die bereits Feuer ge
fangen hatte, konnte in Sicherheit gebracht werden.

Präfekten des Komitates Jlfov Joan Chiatza, gegen
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Nr. 198. Merſeburger Korreſyondent (Mitteldentſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 26, Auguſt 1935, Nr. 1986.

Weſßenfels und Umgebung
Beim Ballſpiel tödlich verunglückt,
A r r Beim Feſpie vor der Heuwegſchenke krat die ſiebenjährige T. P. beim Rück

wäristreten auf ihren Ball und kam ſo unglücklich zu
all, e mit dem Kopf ſo unglücklich auf einer
reppenſtufe gufſchlug, daß ſie ſchwerverletzt in das

Weißenfelſer Krankenhaus gebracht werden mußte. Am
Tage nach der Einlieferung verſtarb das Mädel, ohne
die Beſinnung wieder bekommen zu haben.

Tol aus der Saale gezogen.
A Jan e Die Leiche des jährigenKaufmanns Fickerk wurde jetzt in der Nähe der

Zierrgi gen apierfabriken aus der Saale gezogen.
Z. war ſeit einigen Tagen vermißt worden.

Die Mecklenburger HJ.
zieht durch Weißenfels.

A Weißenfels. Von der geſamten PO,, der Hitler
r und den Weißenfelſer Fliegern wurden geſtern
rüh die Mecklenburger Hitlerjungen an der Roßbacher

Straße von Reichardswerben kommend abgeholt unddurch die ganze Stadt, unter Vorantritt der Stadt
kapelle, begleitet. Auf dem Kirſchweg verabſchiedeten
ſie ſich mit einem r Vorbeimarſch und weiter
gns in Richtung Naumburg und weiter zum Partei

g nach Nürnberg.
Vom Landraksamt.

K Weißenfels. Der bisherige Geſchäfts dHOrts und Landkrankenkaſſe des gehe ereee

fels Kurt Müller beſtand in Erfurt und Halle
a. d. S. die Geſchäftsführerprüfung für Sozialver
ſicherung.

Doypel Konzert im Freien
A Weißenfels. Der Eiſenbahnverein „Thalia“ und

das erſte Weißenfelſer r veranſtalteten in Schumanns Garten ein Doppelkonzert.
Unter Kapellmeiſter Spalwingks Leitung wurde herr
liche Volksmuſik zum Vortrag gebracht. Einige dieſer
Schüler her Solovorträgen e Der Abend
war ein großer Volksabend, der dem deutſchen Ligehörte und viel Beifall brachte hohen Gies

Schwacher Gurkenmarkt,
Weißenfels. Auf dem am Sonnabend in der

Großen Kalandſtraße abgehaltenen Gurkenmarkt war
die Anfuhr ſehr ſchwach, denn es waren nur einige
hundert Schock, darunter viele Krüppel, angefahren.Die Aufkäufer zahlten den Erzeugern für das Se
gute Einlegegurken 1 bis 1,20 M., während Krüppel
mit 30 bis 40 Pf. aufgekauft wurden. Jm Kleinverkauf
wurde das Schock Einlegegurken mit 1,30 bis 1,50 M.
verkauft, während Krüppel 50 bis 60 Pf. koſteten.
wrarzuet wurden 10 Pfund für 75 bis 80 Pf.,
Pfeffergurken das Pfund für 15 bis 18 Pf. und Salat
gurken das Stück für 4 bis 5 Pf. verkauft.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter 75--80, Eier 9—11, Käſe 6—10, Matz 20

bis 25, Zwiebel 10—18, Weißkohl 10, Rotkohl 16-—18,
Blumenkohl 10-—26, Wirſing 15, Spinat 10, Sellerie
10--20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10-15, Möhren 10,
Karotten 10, Rettiche 8- 10, Porree 8 Stitck 10, Kohl
rabi 4-7, Meervettich 20--30, Champignons ?758,
rege 60, Kopfſalat 2 Stück 15, Rhabarber drei

nd 25, Radieschen 8, Tomaten 15——20, Pfirſiche
60—60, Aprikoſen 40—45, Pflaumen 20—26, Wein 45
bis 58, Pretßelbeeren 50, Apfel 10—26, Birnen 10
bis 20, grüne Gurken 8 Stück 10, grüne Bohnen 20
bis 25, Kartoffeln 10 Pfund 50—86, Schellfiſch 28,
Soelachs 26, barſch 80, Aal 180, Schleie 140,

Karpfen 90, Schweinefleiſch 80—110, Rindflei eiſch 80
bis 100, ehe 70-110, gebeten

m e auskaninchen Pfund 45 65,
ar 90— ü 50—6 ähnchen Stück 100 120. e n e Sahn

Abnahme der neuen Molorſpritze,
Burgwerben. In Gegenwart des Amtsvorſtehers

und des Brandmeiſters n Dev gus Großkorbetha
and die Abnahme der neuen Molorſpritze ſtatt. Viele
a er ren ſich eingefunden. Das Waſſer wurde

aus der Saale genommen. Beſtaunt wurde die große
Leiſtung der ertenne welche in der Minute 1050
Liter Waſſer bei einer Höhe von 45 Meter betrug

Freiballon überflog unſeren Ort.
H Schkorlleben. Geſtern in den Vormittagsſtundenüberflog ein Freiballon in ſehr niedriger Höhe Weren

Ort Er kam aus Richtung Bitterfeld.

Blutbad im Hühnerſtall.
Sranſchütz. In einem Grundſtück des Dorfes

riß ſich ein Hund von ſeiner Ketke und drang
in den Hühnerſtall ein. Ein Teil des Geflügels fiel
dem Wüten des Hundes zum Opfer. Weit und breit
war der Stall mit Blut und Federn bedeckt.

Lebensmüde.
Hohenmölſen, Der Einwohner N. aus dem be

nachbarken Röſſuln machte ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Seit längerer Zeit weilte er im
Knappſchaftskrankenhauſe. Doch ſchien er hier keine
Heilung zu finden und ſuchte den Tod.

9 Zufammenkunft der Vereinsführer.
A Hohenmölſen. Der Ortsgruppenleiter der Parteivon allen Vereinen des See die Leiter re

eſprechung zuſammengerufen, um über die Ter
minfeſtlegung der Winterveranſtaltune Klarheit zu ſchaffen. Vor allem ſoll das Zu
ammenfallen mehrerer Veranſtaltungen vermieden

werden. Darum wurde beſchloſſen, die Veranſtaltun
Prr der Vereine vier Wochen vorher anzukünden? Der

erſammlungstag der Partei ſoll noch Möglichkeit von
allen Vereinen freigehalten werden, um allen
Parteimitgliedern den Beſuch zu ermöglichen

Wanderverſammlung des N. Lehrerbundes.
Hohenmölſen. Während ſonſt der NS.Lehrer

bund (Stützpunkt Hohenmölſen) in unſerer Stadt tagte,
hatte man für vergangenen Sonnabend eine Ver
ſammlung in Steingrimma angeſetzt, die ſehr gut be
ſucht war. Stützpunktleiter H. Zeutſchel konnte
einige neue Mitglieder begrüßen. Er hielt darauf
feinen Vortrag über „Die Zelle als Grundlage der
Vererbung“, den er durch ſelbſtangefertige Zeichnungen
erläuterte. Nach Beendigung des Vorträges warb
Pg. Sachſe für die NS.Kulturgemeinde und bat um
regen Beſuch der Theatervorſtellungen der Mittel
deutſchen Landesbühne in Hohenmölſen. Pg. Burk
hart erledigte einige Angelegenheiten des VDA.

Felddiebſtähle nehmen zu.
K Hohenmölſen, Die Felddiebſtähle in der hieſigen

Flur nehmen in erſchreckendem Umfange zu, ſo daß
die Polizei genötigt iſt, nächtliche Streifen auszuführen.

Obſt und Felddiebſtähle.
K Leißling. Jn letzter Zeit nehmen die Obſt und

Felddiebſtähle hier wieder überhand. Mehreren
Ubſtern und Gartenbeſitzern wurden beträchtliche
Mengen Obſt entwendet und auch Kartoffel und
Gurbenfelder wurden von Dieben heimgeſucht.

Aus dem Zeitzer Gemeindeſeben
Sitzung des Gemeinderates.

z Zeitz. Der Oberbürgermeiſter hatte die Rats
rren zu einer Sitzung am vergangenen Freitag zuFan enberufen. Wahrſcheinlich war dies auch die letzte

Sitzung in dar ſeitherigen Zuſammenſetzung, da bis
zum September eine er de den Beſtim
mungen der Deutſchen Gemeindeordnung vom 1. April
1935 S erfolgen hat.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des ver
orbenen Stadtälteſten und Stadtrates Richter gedacht
ie Ratsherren erhoben ſich von ihren Plätzen

Im erſten Tagesordnungspunkt wurde ein Gelände
u J Durch den Bau der NS.Siedlung
mußte die Gemeinde Rasberg einen Geländeſtreifen her
eben. Derſelbe wird an anderer Stelle der GemeindeRosberg zur Verfügung geſtellt. Darüber hinaus erhält der

Beſitzer 1970 Quadratmeter Land zur Geländeabrundung.
Der Vorlage wurde zugeſtimmt.

Punkt 2 behandelt die Anlegungeiner Privat
Tee e und die Veräußerung von zwei h

vennſtücken an der Goethe und Peſtalozziſtraße.
Unterhalb der Goetheſtraße ſoll von den Grundbeſitzern
eine Privatſtraße errichtet werden und dazu 10 Zwei
familienhäuſer mit je 400 Quadratmeter Garten pro

Wohnung. xDas Gelände iſt in den Bauplan der Stadtgemeinde ein
bezogen. Gegenwärtig befinden ſich dort Kleingärten. Ob
wohl die Errichtung von Wohnungen begrüßt wird, um dem
Wohnungsmangel zu ſteuern, ſo ſoll doch vor der Ge
nehmigung eine Beſichtigung des Geländes erfolgen.
Demgemäß wurde beſchloſſen.

Die Lücke am Lyzeum (KaiſerWilhelmStraße) ſoll
zugebaut werden. Da Intereſſenten vorhanden ſind,
wird die Veräußerung des Geländes gebilligt. Der Zugang
zum Lyzeum bleibt beſtehen.

Der S 26 Abſatz 1 der Satzung der Stadtſparkaſſe wird
dahingehend abgeändert, daß Darlehen en Beſtellun
von Hypotheken oder Grundſchulden auf Grundſtücke au
in beſtimmten r des benachbarten Weißenfelſer
Kreiſes gewährt werden können.nſt 4 ſieht die Verſchmelzung der Berufsſchulen des

t- und Landkreiſes vor, zur
Verbandsberufsſchule Zeitz.

eſe Verſchmelzung bringt den Beteiligten eine merka fang ekre Erleichterung, da die Lehr

Er will es ſich nicht gefauen Heſſen ehe
z Zeitz. Als der 24jährige K. J. aus Aue kürzlivom Wahna gercht wegen Vergehens gegen s 175

zu acht Monaten Gefängnis verurteilt werden
ollte und vom Vorſitzenden gefragt wurde, was er

zu ſagen habe, war der Angekla te ſehr empört.
Er erklärte entrüſtet, das brauche er ſich nicht zu ge
fallen laſſen, da er verführt worden ſei und erwerde di Sache weitergehen laſſen.

Geſang im ſtädkiſchen r
z Zeitz. Geſtern vormittag erfreute der Männerchor e ieblrecſe die Krankenhausinſaſſen durch

den Vortrag verſchiedener Volkslieder.
Diebſtahl im Sommerbad.

z Zeitz. Obwohl in letzter Zeit mehrere Diebe im
r Sommerbad feſtgenommen werden n
ommt es doch immer wieder vor, daß Gegenſtände

aus den Umkleideräumen entwendet werden. So wur
den in den letzten Tagen einigen Kindern Schuhe,

mittel und Einrichtungen gegenſeitig benutzt werden können.
Die Kreisberufsſchule bringt z. B. ihre Kücheneinrichtung
in der Mittelmühle mit. Auch die Lehrkräfte werden zur

geſtellt. Die Koſten werden entſprechend derSch echt aus dem Stadt bzw. Landkreis verteilt.

Die Verpachtung des ſtädtiſchen Anſchlageweſens behält
ſich der Oberbürgermeiſter vor.

Verrieſelungsanlage.
Hierzu teilt Baurat Richter mit, daß am 1. Auguſt die

Verrieſelungsgemeinſchaft gebildet worden ſei. Vora wurde Hittergutsbſther Burkhardt, Etzolds
ain. Hinter dem Sommerbad wird der Sammelkanal an

gelegt. Die Waſſerverwertungsgenoſſenſchaft verpflichtet
ſich zur dauernden Abnahme der Abwäſſer, um ſie landwirt
ſchaftlich zu verwerten. Die Stadtgemeinde beteiligt ſich an
dieſem Objekt mit 32 000 RM. (8,5 Prozent Verzinſung
und 2 Prozent Tilgung). Ein Drittel der mit den Arbeiten
Beſchäftigten werden aus den Reihen der Zeitzer Wolu
Empfänger genommen. Der Vertrag läuft 35 Jahre.

Haushaltsplanüberſchreitungen.
Trotzdem die Stadtgemeinde immer noch rund 1100

männliche und weibliche Wohlfahrtsempfänger zu betreuen
hat, beträgt die Uberſchreitung des Haushaltsplanes für das

2 1934 nur knapp 60 000 RM. Jmmerhin iſt der
ahresabſchluß nicht ungünſtig. Zum Schluß der Sitzung

teilte Stadtbaurat Richter noch mit, daß der Stadt Zeitz
vom zuſtändigen Miniſter 47 500 Tagewerke mit 5 RM.
Grundförderung und 10,10 RM. Zuſchuß pro Tagewerk
zugeſprochen worden ſeien.

Damit ſollen folgende durchgeführt werden
Pflaſte rung der Ecke Schloßſtraße, der Stephan
ſtraße, Betonierung der Naumburger Straße.
Von dem dadurch anfallenden Steinmaterial ſoll der
untere Steinsgraben gepflaſtert werden. Vorgeſehen
iſt ferner die Verlegung des Wilden Baches und
der Kanalbau an der Rasberger Randſtraße mit
mit dem Hauptſammelbecken für die Abwäſſer am
Brühl. Endlich ſoll auch der Elſterdurchſt ich an
der Kaiſer Wilhelm Brücke fertiggeſtellt werden.
319 Arbeitsloſe haben dadurch für lange Zeit Lohn
und Brot.

Oberbürgermeiſter Nerger dankte allen Ratsherren
für ihre ſtets bereitwillige Mitarbeit. Mit einem „Sieg
Heil!“ auf den Führer wurde die Sitzung geſchloſſen.

Strümpfe, Hoſen und andere Bekleidungsgegenſtände
geſtohlen. Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, alle verdächtigen Perſonen dem Bademeiſter zu
melden oder dem nächſten Polizeibeamten zu über
eben.8 Weihe der „Vaker-JahnKampfbahn“.

z Zeitz. Am Sonnabend und Sonntag weihte dermr Watge Jahn“ ſeine Kampfbahn an der Geuß-
nitzer Straße. An beiden Tagen herrſchte warmes
Sommerwetter, ſo daß ſämtliche Veranſtaltungen ohne
jegliche Störung durchgeführt werden konnten. Am
Sonnabend durchzog ein Fackelzug die Straßen der
Stadt. Der Sonntag ſtand im Zeichen der ver
ſchiedenartigſten Wettkämpfe. Ein gemütlicher Abſchluß
folgte in der Turnhalle.

Silberhochzeit und Miekerjubiläum.

itz. Am Sonntag, dem Tage ihrer Silberhoch en Paul Geilsdorf und Frau
25 e im Grundſtück Rotheſtraße Nr. 3.

Industrie Handel Börse
IIxttuGIIIIxtkkcpohuuuuuDcCEXXGXX,.ELEIxIIIII
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgetellt von der Commera- und Privatbank Merseburg.)

[24 23.9. 24 5 23
Deatsche Aal, Industrieaktien
Di, Aunl,-Agal, Ammend Papier 93.75 93.25Reehte einochl Anh, Kohleso 92, 91.50b Abl.-Agl P. Bemberg II. 110. 75Buderus Eisenw. 105. 104,76

Chem. Buckan
Chem Gelseoh

8 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Osoläbr Daimler Motor 10162 102.

m 3 pe 20.26de liqu agghkisea 103.25 102.25Spidbr Se o. 50 101.76 Hildebr. Mahlen 94.
82 Mein Hyp. Hoesgb-Stahlw. v. 62 98.
k. Gpf llee Bergbav 169,50 169,llee Genub 132.25 130.

Mans!. Bergb. II. 97 113 25

Nr. 1-90 000 112 111. 75
82 Pro Saehs
Plagdbriefe 94.50 64,50

4652 Pr Cent Masch Buekau 117.75 118.h. Liqo Phönix Braunk& e 100.75 100.75 Riebeck Mootan 104.25
da Gr. 20 95.50 Rositzer Zucker o 60

a Liqu Sangerh. Masch 108.50 110. 50e z c 101.50 101.50 Wandererwerke 138,75138, 25

2 r br Wegel. Häbonat G kd Wersch. Weiß a. 99.7 Fr. Lagtabr. N.et Stonetgaiseb, ilikiallig 1. 4 1934 103.80 103,50

9797. 1 1535 t 57g L 1936 109.10 105.haltes e u 1337
Fonmers Bann 9325 107.38 107.80
Dedi Bagk 93.--292.50 Steuergutseh,.

1934 1938 107,40107.40
1935-1938 108.30 108.30
1936 1938 106.40 l 108.60

Hall. Banlcv, 77.50 78.50

Leipziger Börse vom 24. August.
(Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Fillale Merseburg.)

24. 23. 6. 24. 8. 23 8.
Cassel Jutesp Leipz Laodke 107, 107.Chromo Najſork 74. 74. Polvphoo
Falkenst. Gard 94.50 95. Riquet Co. 93. 93.Kirchner Lo 65.50 66. Rudelsb Zement 101. 101.
Kraftw. Sa -To Thär. Gas 133,50 133.beip Be Rieb 90. 80.75 Zuckerraft Halle 94, 96.

Amtliche Devisenkurse,
Keichemark.) Ohne Gewübr

[24. 23. [24. 2Load, Pfd. St 12.345 12. 33 Kopenab 100 K. 66,11 66.08
Neuyorb I Doll 2.403 2.483 Oslo 100 K 62.04 61,99
Ameterd. 100 G. 168.09 169.07 Paris 100 Fru. 16.425 16. 425

Bröes. 100 Belg 41.54 41.82 Prag 3Danz. 100 Gol 46.96 46. 96 Schweiz 100 Frk 61.07 31.06
el 100 t. M 6.44 5.435 Stockh. 100 Kr 63.654 63.67
talien 100 Lire] 20.36 20. 36 Budapest 100 P.

Jagoel. 100 D. 5.684 5.684 Wien 100 Sohbill 48.35 8. g6

Ohne Gewähr,

Zuckernotierungen.
Aagdedurg, 24. Aug. Rohzuoker viehbt

notiert. Tendenz Ruhig.
Preis für Weilßzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchbssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene AMAselis
bei Lieferung August 32,70. Tendenz: Rubig.

Terminpreise für Weibzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 3,40 Br., 3,20 G.,
September 8,40 Br., 8,20 G., Oktober 8,40 Br. 8,30 G.,
November 8,40 Br., 8,80 G., Dezember 8,45 Br.G., Murz 8,60 Br., 8,50 Mai 8,65 Br-, 8,55 6.
endenz: Ruhig

Die Kennziffer der Großhandelspreise.
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich

für den 21. August auf 102,3 (1913 100); sie ist
gegeniiber der Vorwoche (102, 4) leicht zurück
gegangen. Die Kennziffern der Hauptgruppen
Iauten: Agrarstoffe 1041 (minus 0,3 Prozent), indu-
strielle Rohstoffe und Halbwaren 91,3 (plus 0,1 Pro-
zent) und industrielle Fertigwaren 119,4 (plus 0,1
Prozent).

Wirtschaft der Woche
Schacht proklamiert Wirtschaftspflicht und Wirt-
schaftswille, Neugestaltung des deutschen Aktien-
rechtes. Erfolg der Königsberger Ostmesse.

Leipzig rüstet zur Herbstmesse.
schen Streitfalles.

Wirtschaftspflicht und Wirtschaftswille als eben-
vbürtiges Gegenstüok zur Wehrptflicht und zum Wehr-
willen hat der mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Reiohswirtschaftsministers beauftragte Reichs-
bankpräsident Dr. Schacht bei der ne der
Ostmesse in Königsberg verkündet. Er hat damit,
doppelt dringlich in der gegenwärtigen Lage
Deutsohlands, jeden Volksgenossen daran erinnern
wollen, daß er sich der wirtschaftlichen Dienstver-
pflichtung um des Ganzen willen jederzeit und über-
all bewußt sein müsse. Dr. Schaoht hat im en
offene Worte gesprochen. Er hat nicht verbeblt,
daß die wirtschaftlichen Hauptschwierigkeiten noch
vor uns liegen. Das grobe Werk der Arboits-
besohaffung, das die Reichsregierung mit einem von
der ganzen Welt bestaunten Erfolge durchgeführt
hat und weiter durchführt, ist zu Lasten der Zu-
Kunft finanziert worden. Jetzt wird es darauf an-
Kommen, daß diese Zukunft ihre Pflicht nicht ver-
säumt, genau wie die Gegenwart sie getan hat.
Dabei hat der Reichsbankpräsident, um allen Angst-
psychosen zu begegnen, gleichzeitig aber auch um
manche unverantwortlichen Wirtschaftsdilettanten
zur Ordnung zu rufen, erneut das Gerede von In-
flation und Abwertung zurückgewiesen und sich als
Garanten der Sicherheit und Beständigkeit der
Schuldverschreibunegn des Reiches und der Betriebe
bekannt.

e

Dieser Appell Schachts an das Wirtsobaftspflicht-
bewußtsein des eingelnen liegt übrigens durchaus
auf der Linie, die die ganze Wirtschaftspolitik der
Regierung im Innern erfolgt. Es gehört zu ihr,
daß die persönlichen Verantwortlichkeiten stärker
herausgearbeitet und gewahrt werden sollen, und es
ist deshalb von Bedeutung, daß Kürzlich Staats-
sekretär Dr. Seohlegelberger vom Roeichajustizmini-
sterium die ersten Mitteilungen über die Neugestal-
tung des deutschen Aktienrechtes machte. Die Form
der Aktiengesellschaft ist unter dem heute gültigen
Recht zu einem beliebten Hilfsmittel wirtschaftlioher
Anonymität worden. In Frankreich heißt die
Aktiengesellschaft „Société anonyme“, und damit
ist der tarnende Charakter dieser Gesellschaftsform
gang ſchonungslos ausgesprochen. Nach den Aus-
führungen Schlegelbergers wird man dieser Ano-
nymität, soweit das möglioh ist, dadurch zu be-
egnen versuchen, daß man die Führung von dere stärker in die Verwaltung ver-

legt, eine persönliche Haftung des Aktionärs ein-euhrt und daß man, um h für Unter-

nehmungen kleinen Umfangs zu verhindern, ein
Mindestkapital von 500 000 RM. für Aktiengesell-
schaften fordert.

t

Die Königsberger Ostmesse, die sich Dr, Schacht
als Auditorium für seine vielbemerkte Rede aus-
suchte, hat einen erfreulichen Verlauf genommen
Nach der vor 2 Jahren durchgeführten Arbveits-
teilung 2wischen den deutschen Messen kommt ihr
vor allem die Pflege der Han delsbeziehungen zu Ost-
suropa zu. Der starke Besuch aus den östlichen
Ländern, den die Königsberger Messe aufwies, hat
zu zahlreichen Geschäftsabschlüssen geführt. Es ist
bemerkenswert, daß Polen und Finnland auch mit
einer eigenen Musterausstellung auf der Messe ver-
treten waren. Die Anknüpfung von Handoels-
beziehungen zwischen deutschen Lieferanten und
auslündischen Käufern hat sich bis nach der Türkei
erstreckt, die übrigens auch mit einem eigenen
Stand vertreten war. Ober ihm war bezeichnender-
weise die Inschrift angebracht: „Wir kaufen stets
bei unseren Kunden, und der größte Kunde der
Türkei ist Deutschland.

Inzwischen rüstet man in Leipzig zur Herbst
messe. Hier liegt der Schwerpunkt des deutschen
Messeangebots für fremde Kaufinteressenten, und
man hat die Leipziger Messe nicht mit Unrecht das
große Schaufenster der deutschen Wirtschaft nach
dem Auslande hin genannt. Die Anmeldungen für
die am 25. August ihre Pforten öffnende Herbet-
messe sind so zahlreich eingegangen, daß wieder mit
einer Steigerung gegenüber dem Vorjahre gerechnetwerden Kann. Auch werden mit der Messe eine
Reihe von wirtschaftspolitisch auberordentlich wich-
tigen Tagungen verbunden sein

Leipziger Herbstmesse 1935
Ein Viertel mehr Auslandbesucher.
Das Leipziger Meßamt teilt mit:
Die heute vorliegenden vorläufigen Ziffern der

Beschickung der Leipziger Herbstmesse bestätigen
im Zusammenhang mit den sehr günstigen Meldun-
gen über den Besueh aus dem Auslande den Ein-
druck in Wirtschaftskreisen, daß die diesjährige
Herbstmesse als eine ausgesprochene „Messe im
Aufschwung“ ein sehr gutes geschäftliches Er-
gebnis bringen wird. Die Ausstellerzahl
übertrifft mit rund 5000 (genau 4953) die der
Herbstmessen der beiden letzten Jahre. Im Herbst
1933 wurde die Messe von 4380, in 1934 von 4691
Ausstellern beschickt. Die Zunahme gegenüber
Herbst 1934 beträgt also rund 6 Prozent. Die be-
legte Fläche ist von 73 266 Rechnungsmeter zur
Herbstmesse 1934 um 5 Prozent auf 76 963 Rech-
nungsmeter gestiegen. Alle deutschen Gaue sind
stark beteiligt. Gestiegen sind die Gruppen der
Aussteller aus Thüringen, Niedersachsen, dem Rhein-
land und Württemberg. Thüringen hat einen be-
sonders starken Anteil an der um 40 Prozent höheren
Ausstellerzahl der Textil- und Bekleidungsmesse.

Das Ausland ist durch 13 Länder mit 204 Aus-
ſtellern vertreten. An der Spitze der Auslandaus-
steller steht die Tschechoslowakei mit 113
Firmen, die sich nach dem deutsch-tschechoslowaki-
schen Messeabkommen diesmal ganz besondere Er-
folge versprechen. Die Niederlande haben eine
eindrucksvolle Kollektivausstellung aufgebaut.

Die Beschicekung der Mustermess e der
Innenstadt zeigt das bei guten Messen gewohnts
Bild, daß die Herbestmesse in ihren Gruppen in
gleichem oder größerem Umfange beschickt ist als
die Frühjahrsmesse. Das gilt vor allem für die Be-
schickung in Glas, Porzellan, Steingut und Ton-
waren, Spielwaren, Kurz- und Galanteriewaren, Be-
leuchtungskörpern und Haus- und Küchengeräten.
Neu ist das starke Hervortreten des Handwerks
in einer ganzen Reibe von wichtigen Mustermesse-
branchen. Die Papierwarenmesse als Gesamtschau
der papierverarbeitenden Industrie setzt ihre Auf-
wärtsentwieklung fort, und einen starken Auf-
schwung hat auch die bisherige Reklamemesse
durch ihre Vergrößerung und Umwandlung in die
Reichswerbemesse genommen. Auf der
Textil- und Bekleidungsmesse wird die erstmalige
Beteiligung der Pelzkonfektion und des Kürschner-
handwerks sowie die fast geschlossene Beteiligung
der thüringischen Textilindustrie- auffallen. Die
Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf ist gut
beschickt.

Riquet Co., AG., Markkleeberg.
Bei dem Unternehmen war die Beschaäfti im

laufenden Geschäftsjahr bisher zufriedenstellend.
Der Absatz der Erzeugnisse war dem Rohbstoffkon-
tingent der Branche angepaßt und entsprach an-
nähernd dem im Vorjahre erzielten Umsatz. Über
die Entwicklung des bevorstehenden Weihnachts-
saisongeschäfts läßt sich noch nichts sagen.

NSU. D-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke AG.
in Neckarsulm. Herabsetzung der A. -R.-Tantiemen.

Die Gesellschaft schlägt ihrer G.-V. am 9. Sep-
tember, der der Abschluß für 1934 vorgelegt wird,
auch eine Herabsetzung der Gewinn-
beteiligung des Aufsichtsrates vor.

Neuer großer Schiffsbauauftrag für deutsche Werften.
Die „Unilever“ hat mit deutschen Werften Ver-

träge auf die Lieferung von acht Frachtschiffen von
je 6000--8000 Tonnen Ladefähigkeit für ihren West-
afrika Dienst geschlossen. Da jedes der acht Fracht-
sohiffe schätzungsweise ca. 80 000-90 000 Pfd. St.
Kosten wird, handelt es sich bierbei immerhin um
einen Auftrag im Werte von etwa 700 000 Pfd. St.

Rudolf Karstadt AG. in Berlin. Behauptete
Umsätze. In der G.-V. wurde mitgeteilt, daß sich
die Umsätze im laufenden Geschäftsjahr bisher auf
Vorjahrshöhe gehalten hätten. Wesentliche Ver-
änderungen seien nicht eingetreten. Der Absechlus
für das am 31. Januar beendete Geschäftsjahr mit
einem Reingewinn von 0,237 Mill. RM. (i. V. scalotz
dis Ertragsreechnung ohne Saldo ab) wurde ge-
nehmigt. 0,234 Mill. RM. werden der gesetzlichen
Reserve zugeführt, der Rest wird vorgetragen. Aus
dem AR. ist Bankier Dr. Ferdinand Kaufmann,
Basel, ausgesohieden.
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Pariser Ghetfto verschwindet
Die „Straße der 5 Diamanten“ war das Dorado der Juden, Winkelbankiers und

Dirnen.
Eine 700 Jahre alte Straße in Paris, die

Gaſſe der fünf Diamanten, wird jetzt ab
gebrochen.

Die modernen Jdeen, in das Jnnere der Städte
Luft hineinzuführen, ſowohl aus hygieniſchen als aber
auch aus verkehrstechniſchen Gründen, haben ſich all
mählich ſo re daß die europäiſchen Weltſtädte
mit der inneren Auflichtung Ernſt machen.

Für London wird gegenwärtig ein großzügiges
Projekt ausgearbeitet. Wien beabſichtigt die Altſtadt
in der Nähe des Stephansdomes zu ſanieren, im
Herzen Berlins werden die beiden Spreeufer in der
Nähe des alten Schloſſes von mittelalterlichen Bau
werken befreit, an deren Stelle außer modernen
Bauten, wie Reichsbank und Reichsmünze, breite Ufer
gürtel treten ſollen. Und auch Paris ſetzt die ſtädte
bauliche Politik fort, die in den fünfziger und ſechziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts durch die großen
Straßendurchbrüche des Seinepräfekten Hausmann ein
geleitet wurde.

Bei der Durchführung der Durchlichtung des alten

Paris wird nunmehr auch eine alte Straße ver
ſchwinden, zunächſt einmal auf einer Seite, um Platz
für die Verbreiterung des Fahrdamms zu ſchaffen.
Würde es ſich um eine beliebige Gaſſe handeln, an
denen Paris auch heute noch reich iſt, brauchte man
darüber kein Wort zu verlieren. Aber die rue Quim-
campoix, um die es ſich handelt, gehört zu den
wenigen, die ſeit dem 13. Jahrhundert wohl ihr
äußeres Antlitz, aber nicht ihren Zug und ihre, wenn
man ſo ſagen darf, wirtſchaftliche Bedeutung verloren
haben. Jhren jetzigen Namen trägt ſie allerdings erſt
ſeit 1851. Was er eigentlich bedeutet, weiß niemand zu
ſagen. Wahrſcheinlich iſt es eine ſprachliche Verbal
hornung entweder eines Namens oder einer Redensart
durch den Pariſer Dialekt. 650 Jahre hat ſie den
Namen „die Straße der fünf Diamanten“ getragen,
worunter man ſich ſchon eher etwas vorſtellen kann.
Auf einem alten Stadtplan von Paris etwa aus dem
Jahre 1200 iſt ſie bereits mit dieſem Namen ver
zeichnet. Wahrſcheinlich haben dort urſprünglich bis
zum Ausgang des Mittelalters Diamantenhändler und

Juweliere gewohnt. Hat ſich auch die Ware verändert,
iſt ſie mehr oder minder bis zum Winger Tag dietraße der Händler und Wechſler geblieben, die ſich

hauptſächlich aus Juden en erlee Wir haben
es alſo mit einer geſchichtlichen Chettogaſſe zu tun, inder der jüdiſchen Betätigung entſprechend Wehumgette

hindurch Geldgeſchäfte getätigt wurden.

Kleine Tageschroniß
Ein Ochſe, der die Kühe melkt. In der Gemeinde

Pennigbüttel im Kreis Oſterholz wunderte man
o ſchon ſeit einiger Zeit darüber, daß die Kühe In
beſter Weidenahrung immer weniger Milch gaben. Au
der gleichen Weide machte man noch eine weitere Ent
deckung, die die Pennigbütteler ſtutzig machen mußte.
Es gab dort nämlich einen Ochſen, der für die Weide
wenig Jntereſſe zeigte, immer ſehr ſchnell ſatt war und
dennoch immer fetter wurde. Man ſetzte ſich ſchließlich
auf die Lauer, um den Geheimniſſen dieſer Weide auf
die Spur zu kommen. Die Annahme, daß die Kühe
von Unberufenen gemolken wurden, fand ihre Be
ſtätigung, allerdings in einer Weiſe, die man nie und
nimmer ahnen konnte. Es ſtellte ſich heraus, daß
zwiſchen der Unergiebigkeit der Kühe und der Wohl

enährtheit des Ochſen ein inniger Zuſammenhang beKa Der Ochſe hatte nämlich die Euter der Kuhe
ausgeſogen und ſich auf dieſe Weiſe einer ebenſo be
kömmlichen wie nahrhaften Milchkur unterzogen.
Selbſtverſtändlich wurde der findige Ochſe ſchleunigſt
aus der Nähe der Milchſpenderinnen entfernt.

Geburkshilfe drahtlos. Radio als Hebamme. Mit
Hilfe der drahtloſen Telegraphie hat kürzlich ein Arzt
von der nordruſſiſchen Dixoninſel aus eine ſchwierige
Geburt auf der Jnſel Nowaja Semlja im Eismeer
leiten können. Ein Arzt ſtand zwar der Wöchnerin
ohnehin zur Seite, aber dieſer hatte keine beſondere
Erfahrung auf dem Gebiet der Geburtshilfe in
ſchwierigen Fällen und rief deshalb auf dem Wege der
Ketherwellen ſeinen Kollegen Dr. Nikitin auf der Dixon
inſel an. Nach eingehender Schilderung des Falles
durch den Arzt von Nowajg Semlja aus, gab Dr.
Nikitin eingehende Anweiſungen, und 3 Stunden ſpäter
konnte ein glücklicher Vater mit ſeinem Dank an den
fernen Helfer die Geburt eines geſunden Knaben durch
den Aether funken.

undert lebende Nachkommen. Jn dem lichen
Dorfe Muldenhammer beging am Dienstag
Bahnarbeiter i. R. Chriſtian Richard Roth ſeinen
91. Geburtstag. Das greiſe Geburtstagskind hat ge
nau hundert lebende Nachkommen, nämlich 8 Kinder,
52 Enkel und 40 Urenkel.

der Arbeiter
Guſtav Tauche

im Alter von 45 Jahren.

Merſeburg,
d. 26. Auguſt 1935.

Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.
Mühe und Arbeit das war dein Leben

Plötzlich und unerwartet verſchied mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder
und Schwager

Oswald Jentſch
nach langem qualvollen Leiden.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Emma verw. Jentſch

Leung, den 26. Auguſt 1935.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle des Leung-
friedhofes aus ſtatt.

Pindfün drogann

Reichsſender Leipzig
399 0 Zwrniſkonſender Dresden 991 8

Leipzig? Dienstag, 27. Auguſt
3.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Vom Deutſchlandſender: Guten Mor
gen, lieber Hörer. Dazw.: 7.00: Nachr.
800: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Breslau:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.00:
Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10. 15: Dres
den Schulfunk: GänſePeterle guckt in den
Himmel. 10.45: Sendepauſe. 11.00: Wer
benachrichten. 11.30: Zeit, Wetter 11.45:
Für den Bauern,

12.00: Vom Volksſender: Mittagskonzert.
Einbagen: Wir zwingen dem Alltag ein
Lächeln ab. Arbeitskleid Ehrenkleid!
Dazw.: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15. Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von Zwei bis
Drei! 15.00: Für die Frau: Die Ent
wicklung der Frauenmode. 15.20: Sen

Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu ſchlagen!
Am Sonnabend vormittag verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber, treuſorgender Mann, unſer guter Vater
und Großvater, mein lieber Sohn, unſer Schwiegervater,

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anna Tauche geb. Knop

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittag 4 Uhr, von der

Dein Lohn iſt nun des Himmels Seligkeit

Für die vielen Beweiſe herz

licher, liebevoller Teilnahme

beim Heimgange unſerer
lieben, guten Eliſe, ſpreche

ich im Namen aller Hinter
bliebenen meinen aufrichtig

ſten Dank aus.

Anna Rothenſee

ſ

Merſeburg, d. 26. Aug. 1935.

Die vom Arbeitsamt vorge

Formulare

Perſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 3
Leunga. Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

chriebenen

Her alte und
ur Einſtellung von jugendlich.

haben muß!

Des großen Erfolges wegen t
verlängern wir bis einſchl.
Mittwoch:

der junge Könige

Der gewaltige Großfilm,
den jeder Deutſche geſehen

Llchtsplelhauy Sonne

Ab Dienstag, Anfang 5.30 und 8.10
Wieder ein Erlehnis!
Der größte deutſche Fliegerſilm!

Ernst Udet u
under des Fliegens
mit Käthe Haack Jürgen Ohlſen

Ein ſenſationelles Fliegererlebnis voll aben
teuerlichem Sportgeiſt, ein Drama in Wolken
räumen, untermalt vom brauſenden Orgelton
ſtürmender Motoren.

IV/12
depauſe. 15.40: Wirtſchaftsnachr.

16.00: Betriebsfeierſtunde. 16.50: Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Vom Volks
ſender: Nachmittagskonzert. Einlage: Und

Kirchliche Nachrichten
Dom. Beerdigt: Frl. Eliſabeth geſ. (Stadtmitte

leere immer

Friſche Fetthücklinge, 1

Weißkohl 31Morgen Dienstag nen

nen nBlankhöfer, Sie enven J
Breite Straße 7 große Salatgurten, sin

Schnittf. Tomaten.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.

Paul Niedermeier
Burgſtraße 13

Schirmherrſchaft:
Reichsminiſter, General der Flieger

Hermann Göring.
Jugendliche haben Zutritt!

Mittwoch 3 Uhr Jugendvorſtellung
Wunder des Fliegens.

Weh

Gewinnauszug
5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche

(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

e ergen uſw.
verntar weder Wareneingangs
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung, bEinzelverkauf, u er

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf, entſprechend, erhältlich

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10, Th. Rößner, Leung

5555525IIID—DDDodDoDD

den geſetzlichen Beſtimmungen

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 24. Auguſt 1935
In der heutigen r n ger wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 30000 M. 369709
4 Gewinne zu 10000 M. 13517 349659

12 Gewinne zu 3000 M. 128804 160106 2321 18
347154 363838 378380

bei: 16 Gewinne zu 2000 M. 902 54198 67730 85589
161309 2018456 348127 350285

64 Gewinne zu 1000 M. 690 1755 8249 33357
63882 63603 68188 70888 71625 78858 80009 874

n eAgrie vuhl Jnduſtrietor 1, Fernruf 2323. a 329827 348990 340801 366207
1eder eder erkeé e e e ee e 214044 221461 221780 237017Trägerbezirk 3.

Oel
harwisch

00372
249157 249435 251279 268925 271904 293617
296375 302040 314039 317244 332082 335476
337968 353266 356076 365615 376535 377374
380788 393932 39891 6

396 Gewinne zu 300 M. 1539 1760 2091 2267 7026
7953 9131 ſos31 12825 13355 14837 19825
20622 22084 229156 23473 25385 25520 27948Oelgrube 1 307s65 33954 41296 41489 52034 658953 60806
60600 65386 67518 74667 765225 76514 78164Goldenesketten- 80348 82295 83594 85466 875655 88786 95091Berechtigung 96706 102416 106191 107615 107878 113445

z. Annahme 117558 117825 118712 121663 122823 127468El ds 180875 131139 181296 156978 143557 144774allen Seſtan ſ44808 146483 146588 14 147118 147026
Abzugeb. geg. Bel. allen darlehen 148871 148285 157875 152013 152827 152944
Ehriſtianenſtr. 10i Größ. vorrät. j56365 158202 161449 164991 1665348 185886W 66260 168392 1869681 170034 171407 60

Deutſchland muß unſer ſein! 18.00: Glei
witz: Unterhaltungskonzert. 18.30: Dr.
Schmidt: Nicolaus von Cues. 18.50: Ruf
der Jugend.

1900: Reichsſender Breslau im Volksſen
der: Schaffendes Grenzland. Cbhoriſches
Sviel von L. Hora. Muſik von K. Sezuka.
(Aufn.). 19.50: Leipziger Herbſtmeſſe. Ein
Funkbericht. (Aufn). 20.00: Nachr. 20. 10:
Abendkonzert. Ltg.: Th. Blumer. 22.00:
Nachr, Sport. 22.30: Nürnberg: Nacht
mu'ik.

Beutſchlandſender
Welle 1577

Deutſchlandſender? Dienstag, 27. Auguſt
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Nun danket
alle Gott. 6.10: Berlin: Gymnaſtik. 6.30:
Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Nach
richten. 8.20: Breslau: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 10.00:
Sendepauſe. 10.45: Fröhl. Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Land
frau ſchaltet ſich ein. 11.40: K. v. Born
ſtedt: Wir verbeſſern die bäuerliche Wald
wirtſchaft: anſchl.: Wetter.

12.00: Vom Volksſender: Aufmarſch der
Berliner Betriebe. 1. Muſik zum Mittag.
Einlagen: Wir zwingen dem Alltag ein
Lächeln ab. Arbeitskleid Ehbrenkleid.
Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm
binweiſe. 15.15: Vom Volksſender: Auf
warſch der Berliner Betriebe 2. Zwiſchen
ſpiel: Die Heimat nimmt uns in Dienſt
und Pflicht.

16.00: Vom Volksſender: Aufmarſch d. Berl.
Betriebe Nachmittagskonzert. Einlage: Und
Deutſch.and muß unſer ſein. 18.00: Werke
für Klavier und Flöte. 18.20: Politiſche
Zei ungsſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm.

13.00: Vom Volksſender: Aufmarſch d. Berl.
Betriebe. Wir Arbeiter funken im Werk
gewand. Dazw. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch; anſchl.? Wetter, Kurz
nachrichten. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten; anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum
Tans Hans Bund ſpielt.

Rothenſee.

Stadt. Getauft: Dieter, S.
d. Schornſteinfegermſtrs. Jahr; Hans,
S. d. Klempn. Glatz; Manfred, S. d.
Bürogeh. Krauſe; Siegfried, S. d.
Keſſelſchm. Bahn; Roſemarie, T. d.
Schloſſ. Schwarz. Getraut der
Schloſſ. Otto Kluge mit Frau Hulda
geb. Kuring; der Tiſchl. Herm. Leon
hardt mit Frau Elſe geb. Kunth.

Altenburg. Getauft: Anita,
T. d. Poſtenmannes Wacker; Klaus,
S. d. Tiſchlers Schumann. Ge
traut: Der Malermſtr. Richard
Hübner mit Frau Frida geb. Heſſe;
der Büroangeſt. Hermann Meißner
mit Frau Liesbeth geb.
Beerdigt: Der Jngenieur Willy
Krätſchmar; der Kaufmann Willy
Rönnau.

Neumarkt. Getauft: Otto
Heinrich, S. des Zimmerm. Büttner.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Schkeuditz. Frau Alma Leſſing geb.

Herfurth, 66 Jahre.
Lodersleben. Frau Helene Schnicke

geb. Schulze, 69 Jahre.
Jaucha. Herr Franz Pilz, 48 Jahre.
Weißenfels. Herr Otto Kloß, 73 J.

bevorzugt). Agb.
u. 439 a. d. G. d. Bl.

Caltenlaude

gut erh., ca. 2,75)
2,35, Neuw. 280.-,

428 a. d. Geſchſt.

kodrpl.-Kofter

aus Privathd. zu
kauf. geſucht. Agb.
u. 438 a. d. G. d. Bl.

Meler Meine

zu Taufen
Hochzeitena en

Knabe Mut

Nenmark
Annahme von
Jnſerat., Druck
r

eitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Roſa Zapf
Hauptſtraße 24.

Iliewwerhäge

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße

Leung, Jnduſtrietor
Fernruf 2323.

Jung.edrltee. Hädchen

d. zu Hauſe ſchläft,
für Hsh. geſucht.
Agb. m. Anſpr. unt.
440 a. d. Gſt. d. Bl.
Unabh. Fran als
Aufwartung für

Büro-Rein. ges

Z.erfr. i. d. G. d. Bl.

Jge. Autwartung

hatd. Bl. I

Wir liefern
bei niedrigen Preiſen

in moderner Ausführung

Privalkdruckſachen
in feinſter Form 9056 389724 362095 369550 372589

54 378688 882926 383273 386789 888289
393217 395769

Geburtsanzeigen Beſuchskarten In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

Verlobungsanzeigen Glückwunſchkarten über 150 M. gezogen
Vermählungsanzeigen Einladungen n
Todesanzeigen Speiſekarten n 217282 164828
Dankſagungen es e m 2605 Mt. i 178825 216872

46 Gewinne zu 1000 M. 12497 29887 42244 52256
54749 76466 83012 88630 102790 147249 147509Geſchäftsdruckſachen

aller Art
Briefbogen

Briefumſchläge

Rechnungen

Quittungen

Lohnbeutel

Handzettel

Vereinsdruckſachen
in zweckmäßiger Ausführung

Mitgliedskarten Programme
Satzungen Plakate
Einladungen

Buchdruckerei

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3 Leunag, Jnduſtrietor 1
Fernſprech- Sammel Nr. 2328

Aufklebeadreſſen

149228 149831 1651870 169584 172790 180782
2046528 237989 2658320 267370 314044 387295

92 Gewinne zu 500 M. 8616 13333 16081 26465
82888 33662 38068 44037 565054 75740 78402
73909 88225 93813 98792 97122 98772 100823
1907554 124971 130820 160374 161777 164973
175695 187662 198271

3135279886
317240 329928 346135 347184 347332 356045

97
302 Gewinne zu 300 M. 8472 8626 9978 12341

12751 21542 21948 31896 36411 38064 38820
41715 43503 48451 50424 54150 58254 58990

63374 64222 64566 67345 72291
93444 93498 93893 96962 98368

102773 10281 8 108125
1828 111913 112890 115292

130800
157661

366593 367513 368548 36917
379574 381480 381805 387557

m Gewinnrade verblieben:? 2 Gewinne zu je
000000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000, 2 zu je

30000, 6 zu je 20000, 46 zu je 10000, 76 zu ie
5000, 220 zu je 3000, 476 zu je 2000, 1470 zu
je 1000, 2820 zu je 500, 9336 zu je 300 Mk.
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